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365. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Bankgeſetzentwurf. } 

nn Als wir vor einigen Tagen den vom Reichskanzleramt veröffent⸗ 
N en Entwurf eines Bankgeſetzes einer beifälligen Beſprechung unter: 
eden, waren wir darauf gefaßt, mit unſerm Urtheil ziemlich iſolirt zu 

kiben, Der Entwurf verletzt viele Privatintereſſen; faſt alle Zettel: 
dag „von der Preußiſchen herunter bis zu der allerkleinſten, werden 
Ben Front machen. Nur einige Preußiſche Provinzialbanken wer- 
— ſich demſelben ſchweigend fügen. Den vereinigten deutſchen Zettel⸗ 
Nan ſteht ein großer Einfluß zur Seite; die Vertreter bedrohter 
FT kbatintereſſen find ſtets rühriger, als die, welche lediglich das all⸗ 
Amine Wohl im Auge haben. Das große Tamtam der Entrüſtung 
N Rets leichter zum Klingen zu bringen, als das feinere Inſtrument 
Ar rein fachlichen Erörterung. Kurz, wir waren darauf gefaßt, daß 
Ar die Gegner des Entwurfs ſich zum Worte melden würden. 

En Wir ſind indeſſen diesmal angenehm enttäuſcht worden, da der 
wurf in der Preſſe im Allgemeinen eine ſympathiſche Aufnahme 
1 künden hat. Ein ſo weit verbreitetes und angeſehenes Organ wie 
de „Voſſiſche Zeitung“ hat denſelben in einer Reihe von Artikeln 
0 empfohlen; eine beträchtliche Anzahl anderer Blätter hat den⸗ 
un Standpunkt eingenommen. Der Grundgedanke, die Noten⸗ 
Kaulation einzuſchränken, findet vielfache Zuſtimmung. 
Selbſtverſtändlich fehlt es an Gegnern nicht. Wir haben hier 

eden einer ganz beſonders widerwärtigen Erſcheinung zu gedenken. 

> giebt in Berlin eine ganze Anzahl von Correſpondenten, die zwar 
um Banknotenweſen eben fo wenig Etwas verſtehen, wie von irgend 
b em andern ernſthaften Gegenſtande, denen aber jeder Anlaß will⸗ 
en iſt, die Zahl der von ihnen geſchriebenen Zeilen zu vermehren. 
dieſen ſind denn Mittheilungen in die Welt hinausgegangen, 

* man „im Publikum“ oder „in ſachverſtändigen Kreiſen“ den Ent⸗ 
nüurf beurtheilt. Man kann annehmen, daß dieſe Mittheilungen zu⸗ 
an uführen find auf Aeußerungen, welche der jüngſte Commis in 
5 em Bankgeſchäft während des Billardſpieles gethan. Urtheile wie 
a endes „es ſei nicht abzuſehen, wer ſich durch den Entwurf be⸗ 

10 digt fühlen ſoll“, find in ihrer abſprechenden Allgemeinheit des 
fies der Sache nicht würdig. f 
Ferner ſpielt eine große Rolle die Nörgelfucht, welche von manchen 
Seiten gegen alle Maßregeln des Reichskanzleramts ſich richtet. Wir 


; 


3 
i 


Zeich. 
\ Eruſthaft nehmen die Oppoſition nur die Blätter, welche ſich gegen 
f — Beſchränkung des Notenunfugs ausſprechen. Dieſe führen aus, 
em Handel und Verkehr geſchehe ein Abbruch, wenn man in Zeiten 
feſteigerter Geldnachfrage die beliebige Vermehrung der Circulations⸗ 
tel verhindere oder auch nur vertheuere. Dem Bedarfe des Publi ⸗ 
ji — an Umlaufsmitteln müſſe unter allen Umſtänden entſprochen 
10 Iſt der Notenumlauf unter allen Umſtänden eine Erleichterung 
des Verkehrs und eine Wohlthat für denſelben, dann iſt allerdings jede 
Veſchränkung des Notenumlaufs ein Uebel. Aber umgekehrt, iſt das 
. daherige Uebermaß des Notenumlaufs ein Uebel geweſen, dann iſt die 
4 ſechgemäße Beſchränkung deſſelben eine Wohlthat. Wir ſind immer 
der Anſicht geweſen, daß die Leichtigkeit, mit welcher die Notenpreſſe 
0 in Bewegung geſetzt werden konnte, um der Nachfrage nach Zahlungs⸗ 
teln zu genügen, nur ſcheinbar ein Vortheil, in der That aber eine 
here Benachtheiligung des öffentlichen Wohls geweſen iſt. Seitdem 
e Preußiſche Bank ihr Privilegium der unbeſchränkten Notenausgabe 
Ju mißbraucht hat, um fo zweideutigen Unternehmungen wie den 
1 güiſtorp ſchen Hilfe und Beiſtand zu gewähren, ſind wir noch tiefer 
PN je zuvor von der Nothwendigkeit durchdrungen, dem Uebermaß der 
dotenausgabe ein Ziel zu ſetzen. 


> 


ur In England hat man bekanntlich ſeit 30 Jahren dieſe Nothwen⸗ 
igkeit erkannt. Dort dürfen Banknoten nur ſoweit ausgegeben wer⸗ 
gen, als fie durch Metall gedeckt find; darüber hinaus aber nur ein 
f Drag von 15 Millionen Pfund. In Zeiten der Kriſe hat man ein 
armal dieſe Beſtimmungen ſuspendiren und dies Notenausgabe für 

ige Zeit freigeben müſſen. 
1 Unſer Entwurf iſt nicht ganz fo durchgreifend wie der engliſche; 
4 iſt elaſtiſcher. Eben darum würde es aber nie nöthig werden, ihn 
Maluspendiren. Er acceptirt die engliſche Ziffer, die er in 300 Mill. 
ark überſetzt. Soviel Noten mögen unbedeckt ausgegeben werden. 
Mehrbetrag unterliegt einer ſo hohen Steuer, daß die Banken 
Aberen werden, daraus einen nennnenswerthen Gewinn zu ziehen. 
e hohe Beſteuerung iſt ein milderes Mittel, als das Verbot, aber 


ein 
ü S ftets anwendbares. s 
Breslau, 7. Auguft. 
Fiat Bezug auf die bereits mehrfach erwähnte Erklärung der preu⸗ 
chen Biſchöfe ſchreibt man aus Berlin von officiöſer Seite: 
75 fe „Den Fürſtbiſchof von Breslau laſſen, wie es ſcheint, die Lorbeeren 
diener episcopalen Amisbrüber nicht ſchlafen: er hat dem Cultusminiſterium 
erl. Erklärung Ane, nie und nimmer könne die Kirche einſeitig 
md ene, ihre Angelegenheiten betreffende Geſetze anerkennen. Wir 
Jachten wiſſen, wie der Breslauer Biſchof vor kam, den Miniſter Dr. 
ell mit ſeiner nichtssagenden Erklärung zu Ele: Ob er ſich vor⸗ 
5 Län das Cultusminiſterium könne aus eigener Machtbefugniß Geſetze rück⸗ 
a za machen? Hierzu iſt dies einzelne Reſſort gerade jo unfähig wie 
* eit geſammte Staatsminiſterium. Man ſagt nun, es ſei dem Fürſtbiſchof 
zus des von ihm behelligten Miniſters eine einfache Empfangsbe⸗ 
d gung zugegangen. Dies würde von Dr. Falk noch ſehr böflich ſein, 
eſſe dieſe Höflichkeit will uns kaum correct erſcheinen. Man hätte vielleicht 
breu noch die Erklärung der Biſchöfe an den Dr. Förſter in Breslau 
5 T mann zurückſchicken müſſen mit der einfachen Randbemerkung, 
maß as unter dem oder dem Datum eingegangene Schreiben Wel reſſort⸗ 
die n Erledigung ſich nicht eigene. Denn was in aller 2 e 
mnerbörtdöfe mit ihren eitlen Proteſten gegen die Kirchengeſetze? Es iſt 
dnn rt, eventuell strafbar, wenn Staatsangehörige ſich herausnehmen, 
lle 1198 mäßig zu Stande gekommenen Geſetzen zu opponiren. Wenn 
. = hebretiſchen und praltiihen Widerſacher des Eigenthumsprincips dem 


* 
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elt wollen 


izminiſter gegenüber Verwahrung einlegten gegen die bezüglichen Be⸗ 
gem ungen des Strafgeſetzbuches, welche den Debftabl mit Strafe ‚be 
eine Ine was ſollte wohl Dr. Leonhardt antworten? Jeder Beſcheid wäre 

Gearducorrectheit, und was von den Gegnern des einen, das gilt von 


IN 77 
gern des anderen Geſetzes. — Die Herren Biſchöfe werden, wenn fie 


. 2 Nrn. 


slauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


arne hen 9. Ac 1874, 


fortfahren, mit ähnlichen Zuſchriften Staats⸗ oder Cultusminiſterium zu ſchen, den griechiſch⸗melchitiſchen, den ſyriſchen, den caldäiſchen und den maro⸗ 
beläſtigen, den Querulanten zugerechnet werden, und die Querulanz tt nitiſchen Ritus.“ 
1180 VER e eee e e Aurich In Frankreich herrſchen über das diplomatiſche Vorgehen der italieni⸗ 
ſchließlich in den drei Häuſern beſchließt, welche in der Leipzigerſtr. 5, 6 ſchen Regierung wegen des Hirtenbriefes vom Erzbiſchof in Paris und wegen 
und 75 liegen“. 4 Iides Drenoque verſchiedene Bedenken. Daß Nigra mit feiner Abreiſe gedroht, 
Wie jeſuitiſche Geſchicklichkeit es anfängt, die ſpaniſche Frage, welche die] meldete die „Gazette de France“ ſchon am letzten Freitag, ohne daß fie bis 
Ultramontanen zu ihrer eigenen gemacht haben, zur Verhetzung des Volkes jetzt officiel oder auch nur officiös widerlegt wurde. Aber dennoch, ſchreibt 
auszubeuten, beweiſt folgende Leiſtung des baieriſchen „Vaterland“: „Fran⸗ man der „K. Z.“ aus Paris, iſt dieſe Nachricht nur halb wahr. Directe 
zöſiſche Blätter verſichern, Marſchall Serrano und der preußiſche Gefandte | Schritte hat die italieniſche Regierung noch nicht gethan; aber fie iſt ent⸗ 
(welcher?) hätten dem König von Baiern die — ſpaniſche Krone ange: |fchlofien, wo nicht heute oder morgen ſchon, fo doch in nicht allzu langer 
boten — das wäre fo was nach dem Herzen der Berliner! — Der König | Zeit auf die Abberufung des Orénoque zu dringen. Hierdurch iſt natürlich 
habe aber abgelehnt. Wir ſind ſehr gerührt von dieſer preußiſch⸗ſpaniſchen] nicht ausgeſchloſſen, daß officiöſe Vorſtellungen auf indirectem Wege zur 
Liebenswürdigkeit“. Kenntniß von Decazes gelangten. 


In Oeſterreich agitiren die Ultramontanen nach Kräften zu Gunſten der 
Carliſten. So werden gegenwärtig in Galizien Jeſuiten⸗Miſſionen im groß⸗ 
artigſten Maßſtab organiſirt, welche nebſt der Aufreizung der Maſſen gegen 
die neuen Kirchengeſetze den Zweck haben ſollen, für Don Carlos Propaganda 
zu machen. Die polniſchen liberalen Blätter fügen hinzu, daß dieſe Miſſio⸗ 
nen auf Koſten der Ex⸗Königin von Neapel abgehalten werden ſollen. Mit 
dieſen Miſſionen ſoll auch die Reiſe des in der Organiſation von Jeſuiten⸗ 
Miſſionen trefflich bewanderten Prälaten Kozmian nach Galizien in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Eine ähnliche Agitation wie die, welche Galizien bedroht, iſt 
bereits in Ungarn eröffnet worden. Aus mehreren Comitaten und insbe⸗ 
ſondere aus der Gegend von Munkacs langen, nach einer Mittheilung des 
„Neuen Peſter Journals“, Nachrichten ein über den Beginn einer lebhaften 
Agitation zu Gunſten des Carlismus. Sendboten und Diener der Kirche 
betreiben die Propaganda für den „legitimen König“. Tauſende von Bro⸗ 
ſchüren⸗Exemplaren, welche das Lob der Kirche und ihres getreuen Karl ſin⸗ 
gen, werden von Prieſtern der katholiſchen Kirche verbreitet, um die Sym⸗ 
pathien für „die Soldaten des heiligen Herzens Jeſu und der unbefleckten 
Jungfrau Maria“ lebendig und die Ringe der Geldbörſe lockerer zu machen. 

In Italien iſt, wie eine römiſche Correſpondenz der „K. 3.” vom 1, 
d. M. ſagt, eine ungewöhnliche Rührigkeit der clericalen Agenten bemerk⸗ 
lich: Aſſociationen, die muſikaliſchen Vereine, die Clubs für unternehmende 
Jünglinze, die Abendſchulen, die politiſchen, religidſen, humoriſtiſchen Blätter, 
die Unterſtützungen der Pfarrer arbeiten alle für den gleichen Zweck, doch 
ſeit einigen Tagen, ſagt die gedachte Correſpondenz, wird auch verſucht, durch 
die Verbreitung von falſchen Nachrichten über die „glänzende“ Lage der Sache 
Don Carlos' die Gemüther zu neuen Hoffnungen zu erregen; denn ſiegen 
die Carliſten, dann ſiegt auch der Papſt, darauf ſchwört hier jeder gläubige 
Katholik. a 

Ungewöhnliches Aufſehen hat, namentlich in Rom ſelbſt, der Uebertritt 
des Prieſters Alceſte Lanna zur evangeliſchen Kirche, gemacht, denn ſeine 


Oberen hatten, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. Ztg.“ ſagt, nur 


ein Urtheil über ihn: „Er iſt ein guter Kopf; er weiß mehr als die andern, 
und kann ihnen zur Nachahmung im Wandel empfohlen werden.“ Lanna 
iſt Doctor der Theologie und war Profeſſor der Philoſophie am vaticaniſchen 
Prieſter⸗Seminar, auch Lehrer der Mathematik an einer polytechniſchen Schule, 
deren Zöglinge ihn ſehr lieb hatten. Seine Bildung empfing er in dem dom 
Papſte geſtifteten geiſtlichen Seminar (Collegio Pio). Don Telesford Va⸗ 
lentini aus Peſaro, gleicherweiſe ein Zögling dieſer Anſtalt, ging kurz dor 
ihm zur bieſigen evaugeliſchen Waldeuſer⸗Gemeinde über, und iſt nun Miſ⸗ 
ſionsprediger in Genf. Faſt ſcheint es, ſagt die zuletzt genannte Correſpon⸗ 
denz, als ob im Collegio Pio auf Koſten des Papſtes Alumnen für die prote⸗ 
ſtantiſche Kirche herangebildet werden. 

Eine roͤmiſche Correſpondenz der „D. A. Z.“ hebt noch bervor, daß die 
heil. Inquiſition gegenüber der Abtrünnigen die Aufforderung zum Wider⸗ 
rufe vergeblich erlaſſen habe, und bemerkt dabei: „Glücklicherweiſe hat dieſe 
Behörde nicht mehr das Recht, dergleichen Ketzer einzukerkern und dem 
Scheiterhaufen zu überliefern, und andere werden daher dem Beiſpiele der 
beiden Canonici folgen; vielleicht ſogar nächſtens ein Prälat aus der Um⸗ 
gebung des Unfehlbaren, Don Negretto, geheimer Kämmerer, ein genueſiſcher 
Edelmann, welcher des Verbrechens beſchuldigt worden iſt, mit den Buzzurris, 
mit Senatoren und mit dem ehrenwerthen Sella in der Sanck⸗Peterskirche 
ſich unterhalten zu haben, und den man jetzt aus dem Vatican dadurch her⸗ 
ausbeißen will, daß man ihm in der Perſon eines Migrei Della Volpe einen 
Collegen ad latus gegeben hat, der die Buzzurri mehr noch fürchtet und 
haßt, als der Fuchs den Jäger.“ 

Ueber die Verhaftungen zu Rimini in der Romagna, von denen der Te⸗ 
legraph ſchon Kunde gegeben, ſchreibt der „Monitore di Bologna“: Am 
2. d. M. wurden in Rimini auf Befehl der politiſchen Behörde einige ein⸗ 
flußreiche Perſönlichkeiten der republikaniſchen Partei verhaftet, darunter die 
Herren Saffi, Campanella und Valzania. Auf Veranlaſſung derſelben Be: 
hörde wurde auch der Advocat D. R. Roſſi in Haft genommen. — Die 
„Gazz, dell' Emilia“ berichtet über denſelben Vorgang aus Rimini: Am 
2. d. M. Abends wurde auf Anordnung der politiſchen Behörde die Ver: 
haftung von 27 Perſonen vorgenommen, die man als die Häupter der repu⸗ 
blikaniſchen Partei in den verſchiedenen Städten der Romagna bezeichnen 
kann. Man weiß noch nicht, ob ſie beim Schluſſe eines Diners, oder wäh⸗ 
rend ſie zur Beſprechung eines Umſturzplanes verſammelt waren, verhaftet 
wurden. Die letztere Verſion iſt die wahrſcheinlichere. Es heißt, daß die 
Verhaftungen auf Grund einer Verſchwörung gegen die Staatsgeſetze er⸗ 
folgt ſeien. Die Verhafteten wurden in die Gefängniſſe von Spoleto abge⸗ 
führt, unter ihnen find Saffi, Valzani, Turchi, Marini, Martini, Fortis ꝛc., 
kurz Vertreter faſt aller Städte der Romagna. 

Zu der Nachricht, daß die Curie zur Schlichtung der deutſch-franzöſiſchen 
Grenz⸗Bisthümerfrage die Biſchöfe von Metz und Straßburg, welche bisher 
unter dem Erzbiſchof von Beſangon geſtanden, unmittelbar unter die Gerichts⸗ 
barkeit des heiligen Stuhles geſtellt habe, bemerkt das „Journal de Florence“: 
„In dem Verzeichniß der katholiſchen Bisthümer des lateiniſchen Ritus findet 
man 10 italieniſche, welche unmittelbar unter päpſtlicher Jurisdiction ſtehen: 
Amalfi, Camerino, Catania, Conſenza, Ferrara, Gaöta, Lucca, Roſſano, 
Spoleto, Udine, und zwei in Aſien, Babylon und Smyrna. Im Ganzen 
beläuft ſich die Zahl der in Europa, Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien 
unmittelbar unter paͤpſtlicher Jurisdietion ſtehenden Bisthümer auf 126. 
Die Bisthümer des orientaliſchen Ritus ſtehen aber alle unmittelbar unter 
der Gerichtsbarkeit des heiligen Stuhles oder unter Patriarchen, und ſie be⸗ 
laufen ſich auf 76. Unter orientaliſchem Ritus verſteht man aber den grie⸗ 
chiſch⸗rutheniſchen, den armeniſchen, den koptiſch⸗ägyptiſchen, den koptiſch⸗äthio⸗ 


piſchen oder abeſſiniſchen, den griechiſch⸗numäniſchen, den griechiſch⸗bulgari⸗ 


* 


Hinſichtlich der der „K. Z.“ zugegangenen, auch von uns mitgetheilten, 


durch das Wolff'ſche Tel.⸗Bureau aber gleichzeitig für eine „tendenziöſe Er⸗ 
findung“ erklärten Madrider Depeſche ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris: 
„Die Depeſche, von welcher die Madrider Blätter ſprachen, wurde einfach 
nach der Verſion angefertigt, welche die „Kölniſche Zeitung“ über die Unter⸗ 
redung des Fürſten Hohenlohe mit dem Herzog Decazes gab, weil man in 
Spanien es für gut hielt, die deutſche Intervention noch wichtiger erſcheinen 
zu laſſen, als ſie es ſchon war. 
anders darzuſtellen, als ſie wirklich vorgegangen find, mag recht ſchoͤn für 
Frankreich ſein; jedenfalls kommt aber auch die Verdrehung der Wahrheit 
den Ultramontanen zu Statten, und was die franzöſiſche Regierung anbe⸗ 
langt, ſo darf man nicht überſehen, daß ſie nur mit Widerwillen und ge⸗ 
zwungen gegen die Ultramontanen auftreten wird, deren Pläne, welche auf 


Daß man ſich heute bemüht, die Dinge 


die Vernichtung des Deutſchen Reiches abzielen, ihr keineswegs beſonders 
unangenehm ſein können.“ 

Was das Auftreten der Carliſten an der franzöſiſchen Grenze betrifft, ſo 
ſchreibt man der „Depeche de Toulouſe“ aus Fos: „Die Carliſten über⸗ 
ſchwemmen das Thal von Aran, überſchreiten ſehr oft die Grenze und luſt⸗ 


wandeln in unſerem Dorfe, wo ſie ſich wie zu Hauſe benehmen. Am letzten 
Sonntag beehrten ſie das Caſino du Pont⸗du⸗Roy, das auf einem als Weide⸗ 3 


grund ungetheilten Terrain liegt, mit einem Beſuche. Sie wollten haupt⸗ 


eſitzer der Anſtalt fein Geld noch ruhig in Sicherheit bringen, und die 


Diebe waren die Beſtohlenen. Der carliſtiſche Chef hatte die Frechheit, die 


Thür der Anſtalt mit den Siegeln feiner Pſeudo⸗Majeſtät Don Carlos zu 
verſchließen, und das Caſino blieb den ganzen Tag verſchloſſen.“ Wie der 


„Depeche“ außerdem gemeldet wird, war der Anführer dieſer Bande ein 


Prieſter. 

Wirklich haarſträubend iſt die Gemeinheit, mit der man von ultramon⸗ 
taner und legitimiſtiſcher Seite befliſſen iſt, das Urtheil über die Erſchießung 
des preußiſchen Hauptmanns Schmidt durch die Carliſten in ein für den 
Letzteren ſelbſt ungünſtiges zu verwandeln. So ergeht ſich unter Anderem 


die „Union“ wieder in Verleumdungen des Todten, welche man in unſerer 
Zeit kaum noch für möglich iſt. Der betreffende Artikel trägt die Unterſchrift 
von Adrien Maggiote, der bekanntlich auf einige Zeit nach Spanien geſandt 


ſächlich der Kaſſe etwas anhaben. Aber bei ihrer Annäherung konnte der 


— 


wurde, weil er in feiner Duell⸗Angelegenheit mit Paul de Caſſagnac eine 


ſo äußerſt lächerliche Rolle geſpielt hatte. Der Artikel lautet: 
„Das Evenement“, der „National“ und andere Blätter weinen über 
den Tod Schmidts. Welche 
die eines Spions, die eines 
Sympathieen? Ein engliſcher Gentleman, der Capitän Leader (derſelbe ift 
ein echter Jeſuit), hat ausgeſagt (d. b. er ſchrieb die Sache an ein eng⸗ 
liſches Blatt und befand ſich keineswegs in Eſtella, wo Schmidt erſchoſſen 
wurde, ſondern im Hauptquartier von Don Carlos), daß Schmidt, als er 
zum Tode geführt wurde, wie ein gepeitſchter Hund ſchrie. Will 
Einzelnheiten? Sie ſind e Dieſer Mann, ehemaliger Offizier 
in der preußiſchen Armee, Träger eines Capitäns⸗Diploms in der repu⸗ 
blikaniſchen Armee Spaniens, bot, um fein Leben zurückzukaufen, dem 
König Karl VII. 50 Krupp'ſche Kanonen an. Er bat alsdann, daß man 
ihn in der carliſtiſchen Artillerie anſtellte, indem er damit prahlte, daß er 
auf ausgezeichnete Weiſe zu zielen verſtehe. Endlich I 
teſtantiſche Religion ab und man mußte ihn nach dem Richtplatz ſchleppen. 
In allen Armeen erſchießt man die Spione, aber zuweilen wird die Rolle 
derſelben durch die Feſtigkeit erhoben, mit welcher ſie ſtarben. Der Ca⸗ 


pitän Schmidt flößte mir Ekel ein. Er hat ſelbſt nicht den Muth ſeines 


Handwerks. Ohne Zweifel gehörte er zu denen, welche Jahre lang als 
Orgelſpieler auslaufen oder als Commis Frankreich durchzogen. In Spa⸗ 
nien ſtieß er auf die Gerechtigkeit Gottes; welcher Ban könnte den⸗ 
jeni er der fih der Achtung und des 
macht hat!“ 


eiglings erringen ihm die republikaniſchen 


itleids unwürdig ge⸗ 


aal drei Eigenſchaften, die eines Preußen, 
man 


wor er die pro n 


Eine mindeſtens ſehr ſonderbare Mittheilung in Betreff der Erſchießung a 


Schmidt's ging dem „Mancheſter Guardian“ aus Paris zu. Drei von den 
carliſtiſchen Offizieren, welche für die Erſchießung des Hauptmanns 


Schmidt verantwortlich ſeien, ſollen nach dieſer That nach Pau geflohen, 


dort verhaftet, an die belgiſche Grenze gebracht und aus Frankreich ver⸗ 
wieſen, dann wiederum von den belgiſchen Behörden ausgewieſen, nach Pa⸗ 


ris zurückgekehrt, da endlich an der Nordbahnſtation am Freitag Abend ver⸗ 
haftet worden und jetzt im Gefängniß ſein. Es ſeien dies Leopold Gallatt, 
22 Jahre alt, Louis, 19 Jahre alt und Pascane Jarque, 42 Jahre alt. 


Die Geſchichte klingt abenteuerlich; ſchon der Anfang — die Flucht nach 


Pau, vollſtändig unmotivirt, da der Erſchießungsbefehl ja von Dorregaray 


gegeben worden iſt und jene Offiziere alſo ſchon durch dieſen gedeckt wären 
— läßt die zweifelhafte Natur der Erzählung erkennen. 

Im Hinblick auf den herannahenden 16. Auguſt, der Termin der großen 
Wallfahrt nach Lourdes, tiſcht „Univers“ ſeinen gläubigen Leſern, um 
ihren frommen Eifer zu beſtärken, nachfolgendes Geſchichtchen einer an⸗ 
geblich bei der vorjährigen Proceſſion zu Stande gekommenen Wunderkur auf: 

Ein Waiſenmädchen, Namens Lucie Fraiture, war ſeit ihrem fünften 

Jahre mit ſkrofulöſen Geſchwüren behaftet, denen ſich ſpäter noch ein für 

unheilbar erklärter Bruſtkrebs zugeſellte. „Jegliche Operation iſt unmög⸗ 

lich“, hatte der Arzt geäußert. Sie hatte mehrere Wunden und litt außer⸗ 
dem an geſchwollenen und ſchmerzenden Drüſen. Man gab ihr nur noch 
wenige Tage Friſt zum Leben und ihre Abreiſe nach Lourdes wurde für 

Wahnſinn 5 7 Nach menſchlicher Vorausſicht mußte ſie unterwegs 

ſterben. ie Schweſtern des Hoſpitals wollten ſie nicht abreiſen laſſen; 
ſogar das Wort „Selbſtmord“ wurde ausgeſprochen, um ſie von ihrem 
Vorhaben abzubringen. Aber nichts machte ihren Entſchluß wanken. 


Während der Reiſe beläftigte der Geruch ihrer Wunden die Pilger, 


aber ihr Glauben erbaute ſie, ſo daß Niemand Klage führte. 


In der Grotte von Lourdes angelangt, nähert fie ſich, um aus der 


wunderthätigen Quelle zu trinken. Sie trinkt drei Oläjer Waſſer zu Ehren 
der allerheiligſten Dreieinigkeit. Ein anweſende Pater Kapuziner befräfe 
tigte ſie in Ihrem Vertrauen auf Maria. „Trifike nur“, i 

viertes für das „So ſei es!“ Lucie füllte das Glas abermals und ſetzte es 
an ihre Lippen; dann wendet fie ſich ab, öffnet ihre Kleidung und gießt 
das Glas Waſſer auf ihre Bruſt. Dann entfernt ſie ſich um zu beten. 


ſagte er, „ein 


Be: 


— 


Einige Minuten ſpäter jagt fie zu den ihr 


1 


5 


hat man eingeladen! 


zwölf Uhr in den Federn fein. 
unternehmen.“ 


. Die en, Be 


= 


le keinen Schmerz mehr; gehen wir, um die Wunden zu unterfuchen. 
Sie geht mit ihren beiden Gefährten abſeits und entfernt den Verband; 
die Wunden waren weg und an der Stelle des Krebsgeſchwürs 
war nur eine weiße Narbe geblieben, die fo geſund ausſab, 
als wäre ſie ſchon ein Jahr alt geweſen. 
Die betreffende Nummer des „Univers“ datirt vom 4. Auguſt 1874. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 6. Auguſt. [Zur Statiſtik der Wahlen für 
die zweite Legislaturperiode des deutſchen Reichstages .] 
Eine ſehr intereſſante Beilage brachte am Sonnabend der „Deutſche 
Reichs⸗Anz.“: „Zur Statiſtik der Wahlen für die zweite Legislatur⸗ 
periode des Deutſchen Reichstages“. Dieſe Arbeit, auf Veranlaſſung 
des Reichskanzleramtes vom ſtatiſtiſchen Comite zuſammengeſtellt, zeigt 
wieder ganz die Sorgfalt, die man an den Arbeiten des Letzteren zu 
ſehen gewohnt iſt, und enthält viel höchſt intereſſantes Material zur 
Kenntniß der Parteien und ihrer Thätigkeit. Die Arbeit iſt umfang⸗ 
reich, 5 Bogen ſtark, und lohnt wohl der Mühe genauerer Durchſicht; 


4 


Gedanke eines „allgemeinen Religionskrieges“ ventilirt werde; als 
Belagſtücke waren Stellen aus dem „Baieriſchen Vaterland“ und der 
„Schleſiſchen Volksztg.“ angeführt, die in der That an Deutlichkeit 
und herausfordernder Frivolität nichts zu wünſchen übrig ließen. Die 
Aeußerungen Disraelis in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes von 
den Einflüſſen, die in Europa vorhanden ſeien, und die früher oder 
ſpäter große Unruhen befürchten ließen, deuten unverkennbar auf die 
nämliche bedrohliche Haltung der ultramontanen Partei hin und zei⸗ 
gen, daß man ſich auch in England der Einſicht nicht verſchließt, 
welche Gefahren dem geſammten Europa aus der immer trotziger ſich 
geſtaltenden Oppoſition der römifhen Partei erwachſen. Die Anſtren⸗ 
gungen, die dieſelbe neuerdings macht, ſich in allen Staaten zu con⸗ 
ſolidiren und namentlich in den Ländern romaniſcher Zunge ein abſo⸗ 
lutes Uebergewicht und die Führung der öffentlichen Angelegenheiten, 


wie der Politik zu erlangen, treten zu deutlich hervor, um dem nur ebenſo bedenklichen Schlußfolgerungen zu benutzen ſcheinen un 


wir wollen hier nur einzelne Punkte aus derſelben hervorheben. Nach halbwegs aufmerkſamen Beobachter entgehen zu können und ſchärfen 
dieſer Statiſtik find) im Ganzen etwa 20 pCt. der Geſammtbevölke⸗ andererſeits natürlich auch die Vorſicht der Regierungen, die dem 
rung wahlberechtigt; doch iſt hierin eine große Verſchiedenheit bemerk- |frevelhaften Beginnen den Damm ihrer ganzen Macht entgegenſetzen 


bar: in 14 Wahlkreiſen find höchſtens 17, in 19 aber mehr als werden. 
Dieſer große Intereſſe an der Bewegung, die fie durch übereinſtimmendes Handeln 


24 pCt. der Bevölkerung in die Wahlliſten eingetragen. 


England und Deutſchland haben ſpeciell ein gemeinſames 


Unterſchied iſt wohl auf Unrichtigkeiten der Wählerliſten zurückzuführen; auch bethätigen werden, und bei gegebenem Anlaß auch bereits bethä⸗ 


fo enthalten die Berliner Liſten für 1874 15,184 Perſonen weniger als die tigt haben. — 


für 1871; obwohl die Bevölkerung ſtark zugenommen, weil 1874 die Woh⸗ Meinung, daß die Anerkennung der Madrider Regierung innerhalb 


nungsliſten zu Grunde gelegt worden find, alſo alle Chambregarniſten fort: der nächſten Tage ſchon (2) erfolgen werde. 
Ebenſo iſt die Abgrenzung der Wahlkreiſe eine fo ver- man, trotz der Entſendung des Mittelmeergeſchwaders, ein energiſches 


geblieben ſind. 


Von England erwartet 


ſchiedenartige, daß in vielen derſelben nicht volle 47,000, in Sachſen⸗ Eingreifen in den Lauf der Dinge dort nicht, iſt aber auch überzeugt, 


Altenburg aber 142,122 Seelen einen Abgeordneten wählen. Ebenſo] daß die engliſche Regierung der Handhabung der Seepolizei an der legungen des Obertribunals in früheren Entſcheidungen gebund 


wählten in Schaumburg Lippe 6723 Wähler, in Düſſeldorf 37,779 ſpaniſchen Küſte ſeitens des deutſchen Reiches auch in dem Falle, 
Wähler einen Abgeordneten. Im Ganzen haben 5,288,203 Wähler, wenn engliſche Fahrzeuge davon betroffen werden ſollten, nichts in den 


d. h. 62,1 pCt. der Wahlberechtigten, wirklich geſtimmt. Die B 


e⸗[Weg legen werde. 


Die Ankäufe, welche die Madrider Regierung 


Die ſpaniſche Frage anlangend, fo ift man hier der von zweifelhaftem Werthe, überdies nicht ungefährlich. Geſtatten 8 


de 
einerlei 


Berlin, 5. Auguſt. [Die Obertribunalsentſcheidungen | 
über das politiſche Vereinsweſen.] Das Vorgehen der Puh chen 
der Staatsanwaltſchaft wider die katholiſchen und ſozialdemokrati ; 
Vereine und Verſammlungen, der Hinweis in dem dazu vera Als 
den Reſcript des Minifterd des Innern vom 15. Juli auf die O 
tribunalsentſcheidungen über das politiſche Vereinsweſen, endlich 15 
Abdruck dieſer Entſcheidungen durch den Staatsanzeiger verdienen . 
fo mehr die Beachtung der Liberalen, als jetzt Staatsanwalt Te 
dorf in das Berliner Stadtgericht einzelne juriſtiſch höchſt bedenkt Wr 
Judikate unſers höchſten Preußiſchen Strafgerichtshofes zu unn 


die in Frage kommenden wirklichen und vermeintlichen Rechtsg all 
ſätze für die Vereine einer jeden politiſchen Partei, ja ſogar für if 
völlig unpolitiſchen Vereine genau jo gefährlich find, wie für die 10 
katholiſchen Vereine. Da Herrn Teſſendorfs Reden nicht ftenogeaphi 
vorhanden find, und die neueſten Stadtgerichtserkenntniſſe nicht 

lich vorliegen, fo iſt ein Eingehen auf die darin entwickelten Grund! 


mir dagegen ein paar Bemerkungen über die praktiſche Bede 4 
und den Werth jener Obertribunalsentſcheidungen. In der 
taucht mehrfach der Irrthum auf, als ſeien die Gerichte der aul 
und zweiten Inſtanz an die „Präjudicien“, alſo an die Gefegedall 


Das iſt durchaus nicht der Fall; die Gerichte der unteren Juan 
dürſen dieſe Präjudicien nur nicht einfach ignoriren, das heißt, 
müſſen dieſelben, wenn ſie ſie für faſch halten, und den entgegen, 


theiligung variirte von 84,4 pCt. in Schwaben bis 34,7 pCt. in augenblicklich hier macht, werden ſelbſtverſtändlich zugelaſſen, doch ver: ſetzten Rechtsgrundſatz praktiſch anwenden wollen, in den Gründern 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Wo weniger als die Hälfte der Wähler bei] ſchließt man fi der Einſicht nicht, daß der Transport der erworbenen] des Urtheils widerlegen. Die juriſtiſche Wiſſenſchaft hat ſtets 
der Abſtimmung erſchien, war die Bevölkerung mindeſtens zu drei] Effecten, Gewehre ꝛc. nach Spanien bei der gegenwärtigen Unſicherheit nicht geringe Anzahl von Obertribunalsentſcheidungen und leider 
Viertheilen aus Evangeliſchen beſtehend, wo die Katholiken überwogen, der ſpaniſchen Küſte großen Schwierigkeiten begegnen dürfte. 
hat eine ſtärkere Wahlbetheiligung ſtattgefunden; in allen vorzugsweiſe | die „Gewehre neueſter Conſtruction“ betrifft, die man, 
katholiſchen Kreiſen überſtieg die Zahl der Wähler bei weitem den] der Genehmigung der deutſchen Regierung, 
Durchſchnitts⸗Procentſatz. Auch die Parteiftellung der Candidaten war abſichtigt, ſo verlautet, 
von entſcheidendem Einfluß auf die Stärke der Wahlbetheiligung; die] werden follen, 


ſtärkſte, zwiſchen 79,7 und 90,4 pCt., fand ſich in den 50 Wahl⸗ 
kreiſen, in welchen Centrum (24 Kreiſe), National⸗Liberale (16), 
Polen (5), Fortſchrittspartei (2), 
partei, Proteſtpartet, je 1 Kreis. Für Centrum, Polen, Particulariſten, 
Proteſtpartei war die Betheiligung ſtärker als für nationalllberale, 


fortſchrittliche, conſervative Abgeordnete; für den gewählten Candidaten] Werk geſetzt werden. 


des Centrum 72,3 pCt. der Wahlberechtigten, 


für den der Polen ihnen in den letzten Wochen gemachten Anſtrengungen entſprechend 
76, 2, der Proteſtpartei 74, 5, der Particulariſten 65, 3, aber für den] noch einen letzten großen Vorſtoß verſuchen werden, ehe ihnen dur 
der Socialdemokraten 63,0, der Volkspartei 63,6, der Liberalen das Abſchneiden ihrer Zufuhrlinien die Ausſichten auf Erfolg vollen 
59, 9, der Nationalliberalen 59,0, der Deutſchen Reichspartei 54,8, benommen werden. 
der Fortſchrittspartei 54,0, der Conſervativen ſogar nur 52,4 pCt. franzoͤſi 
In deu Kreiſen, wo die erſteren Parteien den Sieg erhielten, war] Franz 
die Betheiligung viel ſtärker als in denen der confervativen oder liberalen | erheblichen Geldſummen unterftügt. 


Was viele betreffen Fragen, die in das politiſche Gebiet einſchlagen, 
n, unter Vorbehalt | grundfalſch erachtet; eine größere Einſtimmigkeit der Wiſſenſchaft 
von hier zu beziehen be: in Verwerfung z. B. der bekannten Obertriebunalsentſcheidungen 
daß die neuen Mauſergewebre nicht abgegeben] Conflictszeit über Art. 84 der Preußiſchen Verfaſſung (Redefreiheit 78 
und zwar namentlich aus dem Grunde, weil die Lie: | Abgeordneten in Sachen wider Tweſten und Frenzel) und Art. 


eine 
10 
ab 
der 

de 


ferungen für das deutſche Reich zunächſt ſelber noch nicht beendigt| daſelbſt (Nichtverpflichtung der zu Abgeordneten gewählten D 1 


find, und dann wohl auch deshalb, weil man das Gewehr und die zur l von Stellvertretungsk t wohl k in wichtig 
liberale Reichspartei, deutſche Reichs- dazu gehörige Munition nicht dem Auslande preisgeben will. h6ßHlf ha Arie 


V., der feinen Wohnſitz in Wien hat, 


Parteien. — Ferner haben große Städte, die eigene Wahlkreiſe bilden, Schuwaloff zum ruſſiſchen Botſchafter in London wird eine bervor⸗ 


ihr Wahlrecht in verhältnißmäßig geringem Grade geübt in Königs- ragende politiſche Bedeutung beigelegt. 

berg 30, 4, in Berlin 32, Magdeburg 35, 3, Hamburg 42,5, Breslau] mit Rußland in Colliſion zu kommen, 
42,9, Dresden 44,6, Leipzig 57, 3. Aachen 59, 2, Frankfurt a. M. (wie dies auch durch fein Auftreten in de 
60, München 60,1, Stettin 62,5, Lübeck 64, Elberfeld und Barmen wird) moͤglichſt jeder Initiative, 


64,3, Danzig 65, Köln 66,5, Bremen 67,9, Hannover 71,5 pCt., 
im ganzen Reich durchſchnittlich 62,1. 
als in mehreren dieſer Städte die Ausſicht auf Erfolg ſo zweifelhaft war, 
daß in 7 engere Wahlen vorgenommen werden mußten; 
Kreiſen wählten ſogar nur 27,2 und 29, 1 pCt. 


zur erſten Legislaturperiode. In Elſaß⸗Lothringen varilrte die Wahl⸗ 
betheiligung zwiſchen 42,7 und 72 pCt. 


Plaudereien aus der Bühnenwelt 
von Karl Haffner. 


Schabernack. 
Die Mitglieder des Theaters an der Wien ſpielten ihrem Collegen 


f Ignaz Stahl einen Schabernack nach dem andern. 


Es ärgerte ihn, wenn er gefoppt wurde, aber es ärgerte ihn noch 


Doch haben 1874 Anſchluß an die Genfer Convention vorgeſchlagen find. 
im Ganzen Reich 11,1 pCt. mehr abgeſtimmt, als bei den Wahlen] Rei 


Kurz nach zehn Uhr fliegen Neſtroy und Stahl, beide in vor⸗J meinen Alten, den Sepp? 3, der Lump ſteckt wieder i 


und der Wechſel in der diplomatiſchen ging die Judicatur ſehr weit in Auslegung des Ausdruckes „öff f 
Vertretung Rußlands am Londoner Hofe wird ihm noch größere Vor: Angelegenheiten“; man wird z. B. in Goltdammer oder Oppenten 
Das iſt um ſo auffallender, | ficht aufnoͤthigen. — Die Brüffeler Conferenz wird allem Anſcheine oder ähnlichen Sammelwerken ein Urtel finden, wonach der 
var, nach das ruſſiſche Programm aufgeben und ſich lediglich auf die Punkte meindebulle“ oder anderes „Faſeloieh“ dazu zu rechnen, alſo Bürger 
in 2 Berliner | beſchränken, die von der Mehrheit der auf ihr vertretenen Staaten im verſammlungen, welche über dieſe Sorte Säugethiere verathen wolln 
Die deutſche dem Vereinsgeſetze unterworfen ſeien und polizeilich angemeldet weh, 
höregierung, die der ruſſiſchen Vorlage wohl lediglich aus perſön⸗ müßten. Aber foweit wie die Urtel vom 7. October 1873 und ; 
licher Rückſicht gegen Kaifer Alexander das Wort geredet, bleibt danach März 1874, wonach nun alle Vereine politiſch werden, wenn Megan | 
5 in der Minderheit. — Die Angaben über die Dauer des Aufenthal⸗ unpolitiſche im gewöhnlichen Sprachgebrauch aber öffentliche Ange 
Berlin, 6. Auguſt. [Zur ultramontanen Bewegung. |ted des Fürſten Bismarck in Kiſſingen, fowie über die weiteren Reiſe⸗ heiten einwirken wollen, ift man weder damals, noch in der Co 
— Die ſpaniſche Frage. — England. — Der Brüffeler!dispofitionen deſſelben, die gegenwärtig durch eine Anzahl von Blättern! zeit gegangen. Nach dieſer unrichtigen Auslegung in Verbindung 


d 


0 Die juriſtiſchen Fragen ſtattgefunden. Nach der Geſchichte dieſer un ſih 
Zahlungsmodalitäten ſind dem Vernehmen nach ſeitens der ſpaniſchen derer Obertribunalsentſcheidungen ſollte die wiſſenſchaftliche Kri f 
Regierung übrigens geordnet und dürfte die Lieferung unverzüglich in's eingehend mit den gegenwärtig zur Anwendung empfohlenen wer 
Hier glaubt man, daß die Garliften den von | grundfägen beſchäftigen und es iſt mir wie vielen andern j 1 
„vorgebildeten und in der Rechtsſprechung thätig geweſenen Pol 
ch keinen Augenblick zweifelhaft, daß fie vor der Kritik nicht bai, 
ds können. Die g 
a Eine bekannte Thatſache iſt es, daß neben den daß die Entſcheidungen, wonach alle „öffentlichen Angelegenheiten m 
ſchen Legitimiſten namentlich der kinderloſe Exherzog v. Modena, Sinne des Vereinsgeſetzes den „politiſchen“ gleichzuſtellen find, 00 
den Prätendenten mit hieſigen juriſtiſchen Kreiſen“ als geradezu dem Wortlaut des 8 
— Der Ernennung des Grafen] Bereinsgeſezes widerſprechend gelten. Unſer Vereinsgeſez vom 


we 


* 


1 
„Volkszeitung“ hat dieſer Tage ſchon darauf hingeden 


März 1850 hat feiner Zeit genügt, das geſammte Vereinen 


England enthält ſich, um nicht Preußen zu tödten; nicht blos alle politiſchen, ſondern alle komm Mn 
in der auswärtigen Politik| und Bildungs vereine gingen von 1850 bis 1857 darüber zu G mal 
r ſpaniſchen Frage bethätigt| — wahrlich zum ſchweren Schaden unſerer Volksbildung. Daun, 


ene 
or 


n ber on 


geſchriebener Toilette und forgfältig friſirt, in den Fiaker, der langfam | hütten, und kommt vor morgen in der Fruh nicht zurück.“ 


und bedächtig mit ihnen davon rollte. 


„Was geht mich der Sepp an? Ich brauche keinen Sepp! gi | 


Der Wagen fuhr über die Wien, das Glacis, durch die Stadt, mich die Frau nur geſchwind' in den Salon!“ 


durch die Leopoldſtadt, immer weiter und weiter, und der gute Stahl 
fing bereits vor Kälte zu ſchnappern und vor Ungeduld auf ſeinem 


viel mehr, wenn er eine Zeit lang nicht gefoppt wurde, darum ſorg⸗ Sitze Pfeffer zu reiben an. . 


ten fie fleißig für den Jux, wenn er auch zuweilen etwas derber Natur 


war, wie der folgende zum Beiſpiel. 5 f 


Es war kurz vor der Vorſtellung an einem Faſchingsabende, als 
der Komiker Neſtroy mit Stahl die Bühne auf und abſchritt. 

„Der Teufel ſoll den Faſching holen!“ polterte Neſtroy, „da hat 
man mich heute wieder zu einem Geſellſchaftsball eingeladen, dem ich 
gerne ausweichen möchte und nicht kann. Der Ball iſt mir zu nobel 
und die Geſellſchaft zu luſtig! Da wird wieder die ganze Nacht 
Champagner getrunken werden, und morgen ſteig ich wieder mit einem 


Katzenjammer herum.“ 


„Ja, ja, es iſt ein recht fideler Faſching heuer.“ 

„Und es iſt nicht einmal ein Vergnügen, ſich eine ganze Nacht 
mit wildfremden Menſchen zu unterhalten! Nicht einen einzigen Collegen 
Man hat mich freilich gebeten, Einen meiner 
Freunde mitzubringen, aber unſere Cameraden wollen Alle ſchon um 
Mit den Philiſtern kann man nichts 


„Da bin ich ein anderer Kampel!“ prahlte Stahl, dem der 
Mund ſchon nach Champagner wäſſerte. „Ich halte aus, bis mir die 


„Sapperlot, ja, — an Dich habe ich gar nicht gedacht. Du 


Sonne in's Glas hineinſcheint.“ 


wäreſt der rechte Mann für mich. Machen wir uns heute den Jux 
miteinander.“ 


„Hm — wenn man nicht in zu eleganter Toilette —“ 
„Nix, nir! Das Coſtüm iſt vorgeſchrieben, — höchſt einfach, — 


weiße Cravate — ſchwarzen Frack — weiße Pantalons.“ 


„Kurios! Weiße Pantalons — in der Kälte —“ 

„Vorſchrift des Ballgebers, der ein origineller Kauz iſt. Wir 
werden uns köſtlich mit ihm unterhalten.“ 

„Na, Frack und weiße Pantalons könnt' ich mir allenfalls holen 
laſſen von Hauſ' —“ 


„Sapperment, wo iſt denn der Ball?“ 

„Nur Geduld! Wir haben's bald überſtanden.“ 

Und der Fiaker rollte ſchwerfällig weiter, immer weiter, — die 
Laternen und Lampen verſchwanden, und es herrſchte eine egyptiſche 
Finſterniß ringsumher. 

„Donnerwetter, — hier iſt ja ſchon die Welt mit Brettern ver⸗ 
nagelt!“ 

„Nur noch ein paar Secunden und wir ſind an Ort und Stelle.“ 

Aber die Secunden ſchienen nach der Zeitrechnung der Unglück⸗ 
lichen bemeſſen zu ſein, — denn der Wagen rollte weiter und immer 
weiter, wie durch die Wüſten Arabiens in die ſchwarze Ewig⸗ 
keit hinaus. 

Man war an der äußerſten Grenze der Brigittenau. Der Fiaker 
machte endlich vor einem einſamen Hauſe Halt, das den Beſchauer 
im Zweifel ließ, ob es die Hände der Menſchen, oder die Pfoten 
eines Bibers erbauten. 

„Wir ſind da, Euer Gnaden!“ meldete der Fiaker, und ſeine 
Paſſagiere ſprangen eiligſt zum Wagen hinaus. 

„Was Teufel — hier!“ frug Stahl verblüfft und zähneklappernd. 

„Hier!“ antwortete Neſtroy. 

„Es brennt ja nicht einmal eine Lampe in der ganzen Barake.“ 

„Der Hausherr wohnt im hintern Tract. Ich bin überzeugt, 
ſein Salon wird wie ein Feeenpalaſt beleuchtet ſein, denn nochmals, 
es iſt ein ſehr nobler Geſellſchaftsball,“ erwiederte Neſtroy, indem er 
an einem Glockenſtrick zog, in Folge deſſen man die dumpfen Töne 
einer Art Kuhglocke hörte. 

Nach wiederholtem Läuten, horte man Tritte, wie die eines Ele⸗ 
phanten, und ein altes Weib in ſchweren Holzſchuhen öffnete die knar⸗ 
rende Thüre. 

„Geh' indeß hinein, Nazi, — ich will nur den Fiaker zahlen und 


„und unfere Tollette machen wir in der Garderobe. Bruder, erpediren, fagte Nestroy, ſchob feinen Collegen in die Barake, dem 


Du nimmſt mir einen Stein vom Herzen! Jetzt hab' ich doch wenig- 


ſtens einen guten Freund, mit dem ich ungenirt plaudern kann auf 
dem Ball —“ f 
„Aber ich bin nicht bei Kaſſe —“ 


„Dalk! Der, den Neftroy einladet, braucht keine Kaffe. Punkt 


alten Weibe in die Arme, ſprang zurück, ſchwang ſich in den Fiaker, 
und dieſer flog wie mit Teufels Vorſpann in die Stadt zurück. 


„Arm und Bein kann man ſich da brechen!“ knurrte Stahl. ſchlummerte. 


„Warum brennt da keine Lampe, Frau Hausmeifterin ?' 
„Hat ſich was zu brennen! 


„Aber was ſchaffen denn eigentlich Euer Gnaden? Suchens epper 


der 8 'S Oel ift theuer, und Kerzen find |fein Zimmer trat, — wurde er mit Toaſt und Glaſerklang 
zehn Uhr ſteht ein Fiaker vor dem Theaterthor. Sorg Du nur für noch ein größerer Luxus für uns arme Leut'!“ anwortete das Weib. luſtigen Collegen empfangen. 
Deine Tollette, für alles Andere laß' mich ſorgen!“ 


„Wie? Wohin ſoll ich den Herrn führen?“ 
„In den Salon — in den Tanzſaal.“ 
„Hihihihi — will der Herr tanzen mit mir?“ ven 
„Mach' die Frau keinen Spaß, und laſſ' Sie mich da nich Sie 
frieren. Wenn Sie mich nicht in den Salon führen will, ſo ruf | 
mir den Ballgeber — den Hausherrn her!“ 5 
„Den Hausherrn ſoll ich rufen? Der wohnt ja gar am 
ringer Spit draußen. Da müßt ich curios schreien, P 
mich hort.“ heute 
„Ja, bin ich denn närriſch, oder iſts die Frau? Es iſt doch 
Hausball hier?“ gan 
„Hier? Hihihiht! Da müßt' nur die Katz den Mäuſen einen 
ball geben, hihihihi!“ 

Der arme Stahl fing an Lunte zu riechen. Faker 
„Neſtroy! Neſtroy!“ ſchrie er aus vollem Halſe, „laß den © 
nicht fort! Neſtroy! Kreuzfikkermeut, wo iſt er denn?“ 

O du lieber Himmel, wo war Neſtroy ſchon! Sie ihn 
„Suchen Euer Gnaden Ihren Herrn Cameraden? Haben 
denn nicht fortfahren gehört?“ ingrin 
„J Du Regimentsſpitzbube Du!“ brüllte Stahl, indem ihn un 
mig ſeinen ſo ſorgfältig friſirten Kopf zerzauſte. „Ich ert Mien 
— erdroßle ihn, — morgen früh giebts keinen Neſtroy mehr m 
Ein ſauberer, nobler Geſellſchaftsball das!“ efoppt! 
„Mir ſcheint, mir ſcheint, — 's hat Euer Gnaden wer 9 Wohl 
„Und wie!“ pfiff der Grimmige zwiſchen den Zähnen. 5 weiße 
jest in der schneidenden Kälte und dieſer Balltollette! Un, was 
Pantalons hat mich der Eulenſpiegel extra anziehen laſſen! 
bin ich für ein ungeheurer Eſel geweſen!“ d wie Gurt 
„S iſt nicht recht, die Leut jo auffigen zlaſſen! Un 
Gnaden ſchnappern vor Froſt!“ itt ich Dich 
„Schnappern ſtatt Champagner trinken! O, — o, hä in feinen! 
wie wollt ich Dich! Aber was nützt dem Löwen das rr 
Käfig! Kann mir die Frau ein Nachtquartier geben heut m Kamm 
„J, warum denn nicht, wenn Euer Gnaden in meine mein 
ſchlafen wollen! S iſt ſchon Platz drinn für zwei Len mpus. 
Alter kommt erſt in der Früh nach Hauf’ mit feinem a diese 
Man kann ſich denken, wie ſuͤß der arme Stab 


ab? 
1 be 


10 


Nacht 


f binn 
e un 
Als er am nächſten Morgen in die Stadt zurüctehr een ſeinen 1 


Haar 0 


die 
Er wollte poltern und dem Eulenspiegel Neſtroh in 


1 


| 
| 


5 


Lab 


en Vereine, nicht blos die Bildungsvereine aller Art, 
. auch die landwirthſchaftlichen, der deutſche Fiſchereiverein, und 
dr „eteinigungen von Berufsklaſſen u. dgl. aufgelöft werden müſſen. 
Kir erlin, 6. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Zum 
moeuftteit.] Die diplomatiſchen Bemühungen der deutſchen Re⸗ 
g der ag bei den übrigen europäiſchen Mächten für die Anerkennung 
er Madrider Regierung ſind, wie ich erfahre, wenn auch noch 
bh wie von anderer Seite gemeldet worden, mit Erfolg beendet, 
def och im beiten Gange. Weder Defterreih noch Rußland haben in 
wü Beziehung Schwierigkeiten gemacht, die nicht durch die Er⸗ 
0 dungen der thatſächlichen Verhäliniſſe ſofort beſeitigt worden. Da⸗ 
Seh dürfte Oeſterreich und wahrſcheinlich auch Rußland ſich von einer 
f eiligung an der gemeinſamen Entſendung eines Ge: 
x übers in die ſpaniſchen Gewäſſer, behufs Ueberwachung völfer: 
| 150 zwidriger Beziehungen der Carliſten zu anderen Staaten, aus⸗ 
| chen. Was ſpeciell Frankreich betrifft, fo iſt, wie ſchon geſtern 
du kaphiſch gemeldet worden, weder eine Note noch eine Depeſche 
auch Vermittelung des Fürſten von Hohenlohe an den Herzog von 
fließt Aber franzöſiſch⸗carliſtiſche Intriguen gerichtet worden. Dies 
fr eßt jedoch nicht aus, daß Fürſt Hohenlohe dahin lautende In⸗ 
uetio nen erhalten hat, die bei der allſeitig ausgeſprochenen Ent: 
Man über eine etwaige Unterſtützung der carliſtiſchen Banden durch 
end eine der europäiſchen Regierungen, ihren Zweck ohne Weiteres 
Hachen mußten. — Wenn die „Germanig“ in letzter Zeit bei ihrer 
ki 


Gurdigung der Kirchengeſetze den Umſtand hervorhebt, daß die 
ſtlichkeit bisher dieſelben ignorirt habe und auch wohl in der Lage 
bei dieſelben ſtets ignoriren zu können, ſo vergißt ſie einen Umſtand, 
In welchem ein Ignoriren ſeitens der Geiſtlichkeit völlig unmöglich iſt. 
g Beziehung auf die Verwaltung des geiſtlichen Didcefan- 
In Mögens in denjenigen Diöceſen, deren Biſchöfe ihres Amtes ent: 
8 056 worden, find die Geiſtlichen gezwungen, geſchäftlich mit dem 
Banner der Regierung zu verkehren, welchem die Verwaltung jenes 
oͤgens überwieſen worden. Wenn auch in den meiſten Fällen 
ein Verkehr durch Vorſchiebung von Mittelsperſonen (Rechtsanwälten) 
die indirecter iſt, ſo zwingt er doch in jedem Falle den Clerus, auf 
0 gegebenen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen und ſich ihnen zu 
tomodiren. Eine Umgehung der Kirchengeſetze iſt gerade bei dieſem 
hechäftlichen Verkehr abſolut unmöglich). 
. R. C. [Capitän Werner.] Durch die Wendung, welche 
ö etbinge in der fpanifchen Frage eingetreten ift und durch die Hal⸗ 
1 9, welche die deutſche Regierung zu den Carliſten eingenommen, 
mie namentlich durch die beſchloſſene Abſendung deutſcher Kriegsſchiffe 
8 die ſpaniſchen Gewäſſer zum Schutze der Intereſſen der deutſchen 
ö daatgangehörigen iſt wiederum die Frage nach dem Verlauf des 
Mer Zeit vielbeſprochenen Proceſſes gegen Capitän Werner in den 
betdergrund gedrängt worden. Man wird ſich entſinnen, daß darüber 
n anniefachſten Nachrichten verbreitet waren, und daß namentlich 
zn hieſiges Blatt auf das Pofitiofte behauptete, das Erkenntniß des 
e gegen Werner ſei bereits gefällt und habe dem Capitän 


zur Arreſtſtrafe verurtheilt. Daſſelbe Blatt dementirte mit officiöfer 
dummheit unſere gegentheilige Nachricht, die wir jedoch damals 
in dieſes Dementis aufrecht erhielten. Nachträglich iſt von verſchie⸗ 
en Seiten die Richtigkeit der Angaben jenes erwähnten Blattes be⸗ 
Meifelt worden. Wir haben nun neuerdings wiederum Veranlaſſung 
genommen an derjenigen Stelle Erkundigungen über dieſe Angelegen⸗ 
zin einzuziehen, an der unbedingt eine Nachricht vorhanden fein 
Ri ste, wenn eine Sitzung des Kriegsgerichts über Capitän Werner 
Mun ſtattgefunden hätte und wir können nach der uns gewordenen 
düllheilung hier nur wiederholen, daß an dieſer Stelle noch nichts 
kuruber bekannt iſt, daß dieſe Angelegenheit ſchon bis zu einem Spruch 
3 Kriegsgerichts gediehen iſt. 
6, D Poſen, 6. Auguſt. Aus Oſtrowo. — Kozmian. — Die 
ilementarſchulen der Urſulinerinnen.] Aus Oſtrowo geht eine 
n erheiternde Nachricht ein. Der Exerzbiſchof Graf Ledochowski 
80 ſich mit ſeinem ehemaligen Untergebenen und Lieblinge, dem De⸗ 
dane Fabiſch erzürnt und ihm zu verſtehen gegeben, daß er ihn mit 
zen ferneren Beſuchen verſchonen könne. Der Grund zu dieſer 
Aruneinigung ift ein ſehr weltlicher. 


ien, — aber die Delikateſſen und edlen Weine auf dem Tiſche 
N ſteten ihm fo einladend entgegen, daß ſchon nach einigen Minuten 
10 weißen Beinkleider, das alte Weib, die ſchauerliche Nacht und der 
Me noble Geſellſchaftsball vergeben und vergeſſen war. 


r Erinnerung an Franz Bendel. 

00 8 een des Geſanges Gabe 

er Lieder ſüßen Mund, Apoll. 
Ein ſchönes reichbegabtes Künſtlerleben hat der Tod jäh abgeriſſen. 
er In der Blüthe ſeines Lebens und feiner Kunſt, auf dem Gipfel 
0 Ruhms und Schaffens angelangt, ſtarb in Berlin am 3. Juli 
ads 10 Uhr an den Folgen des Typhus und eines hinzugetretenen 
deebirnſchlages Franz Bendel. Einer der vornehmſten Vertreter 
IM 1 Virtuoſenthums, verband er mit dem Glanze eines 


le — in ſeinem Spiel jene edle Ruhe und Einfachheit, welche das 


le Studium der claſſiſchen Werke ihm als Lohn zu Theil werden 
an Von der Natur aufs Reichſte ausgeſtattet und getrieben von 
oſem Eifer und glühender Liebe für ſeine Kunſt, erreichte er ſchon 
cobeitig jene hohe Stufe der Vollendung, welche ihn zu einem der 
deednadigtſten unter den Virtuoſen der neuen Zeit und zu einem der 
erufenſten Vertreter alter und neuer Mufit erhob. 
m r war ein Sänger auf feinem Inſtrument. Die zarteſten Tone 
chwebten harfenartig feinen Händen und zogen mit magnetiſcher 
alt die Seele des Zuhörers in den Zauberkreis gleicher Empfin⸗ 
hope. Mit ſchmeichelndem Anſchlag lockte er die Melodien aus den 
un Saiten und ließ ſie bald choralartig, bald mit duftigen Varia⸗ 
Chan! umflochten, daraus erklingen. Pergoleſe's berühmte Arie und 
h big Nocturni's waren es vorzugsweiſe, welche durch den Reiz 
Ster Behandlung zu Cabinetsſtücken feines Repertoirs wurden. 
ein großer Rival, Carl Tauſig, erkannte dieſe Specialität Ben⸗ 


*. 


! fiele uf Freimüthigſte an, die nicht zu erlernen, ſondern als ein 
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Jaub Gnadengeſchenk der Natur, feinem Spiel den unvergleichlichen 
der echter Genialität verlieh. N 
März 1833 in Schönlinde 


bei Nu Bendel wurde geboren am 23. 
der Ten urg in Böhmen. Sein Vater, der dortige Schullehrer, 
Re of ein tüchtiger Muſiker war, erkannte zeitig die jeltene 
0 Mut dug des Knaben und brachte ihn in das Pro k'ſche 
Ss Ben hut nach Prag, wo Bendel bis zu feinem fiebzehnten 
Ende blieb. Als ein hervorragender Schüler und mit feltfamem 
bekelfer begabt, erregte er hier bald die Aufmerkſamkeit der Muſik⸗ 
den welche ihn in ihre glänzenden Kreiſe zogen und damit früh: 
x en Sinn für Schönheit und großartiges Leben in ihm erweckten. 
Platon Oncertreifen, die er heimlich unternahm, glänzende Erfolge in 
u und Öffentlichen Verſammlungen, eifriges Studium und ge: 
b Ausruhen, ſorgenvolle Stunden und harte Kämpfe erfüllten 
Motegiio dieſe vorbereitenden Jahre ſeiner Jugend. Durch die 
f R eines mächtigen Gönners, des Grafen v. Weſtphalen, trat 


jo wenig fihhaltigen Priſndhien würden alle iich 


beſuchen, von Herrn Fabiſch verpflegen zu laſſen. 


ſeit Beginn der Haft den Grafen Ledochowski aus ſeiner Küche in Malnz abgeänderten Vereinsſtaluten und von Berlin her die 
und feinem Keller gepflegt. Schon dieſes hätte für die Dauer läſtig]weiſung zur Schließung der localen Vereinigungen, ſoweit ſolche noch 
werden müſſen. Nun hat es aber dem Grafen gefallen auch noch! nicht geſchehen, erfolgte, ſprach auch die Meller ſtädtiſche Polizeibehörde 
feinen Hauskaplan Meſzezynski und feinen Kammerdiener, dem Decan | die Schließung aus, obgleich keine Anzeichen dafür vorliegen, daß nach 
von Oſtrowo, als Koſtgänger aufzudrängen, auch alle Gäſte, die ihn [der Verwarnung vom 31. Decbr. 1873 hier wieder eine Vereinsthä⸗ 
Dieſes wurde dem tigkeit entwickelt iſt. Es hat aber der Polizeianwalt des Stadtbezirks 
Herrn Fabiſch endlich läſtig und er ſoll feinem ehemaligen Vorge⸗ die Erhebung der Anklage bei jetziger Lage der Geſetzgebung abgelehnt 
ſetzten rundweg erklärt haben, daß er ihn recht gern weiter beköſtigen] und in Folge deſſen die polizeiliche Schließung wieder aufgehoben 
wolle, er aber nicht im Stande ſei, auch die leiblichen Bedürfniſſe der | werden müſſen. 
frommen Pilger zu befriedigen, welche nach Oſtrowo kommen, um dem Wernigerode, 4. Auguſt. [Die Verzichtleiſtung des Gra⸗ 
Märtirer in spe ihre Verehrung zu beweiſen und auch feinen wähle⸗[fen Otto zu Stolberg- Wernigerode.] Die „Magdeb. Ztg.“ 
riſchen Kaplan und Kammerdiener zu verpflegen. — Der Prälat] erhält die nachfolgende Berichtigung: „In Ihrer Zeitung wird aus 
Kozmian, der erſt vor einigen Tagen aus Galizien hierher zurück- Berlin geſchrieben, daß Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode vor eini⸗ 
gekehrt iſt, iſt ſchon wieder abgereiſt. Der Homburger Prälat fcheint | ger Zeit in Folge der Verhandlungen über Einführung der Kreisord⸗ 
jetzt mit andern Dingen beſchäftigt zu fein, als mit Vermehrung der nung dem Miniſterium feine Bereitwilligkeit zum Verzicht auf feine 
Peterspfennige. — Es war die höchſte Zeit, daß die Elementarſchulen]Regierungsrechte ausgeſprochen habe. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. 
der Urſulinerinnen und Schweſtern des heil. Vincenz & Pauls ge- Bereits im Jahre 1869 find auf Antrag des regierenden Grafen Ver⸗ 
ſchloſſen wurden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Mädchen der handlungen eingeleitet worden, welche dahin zielten, unter Aufrecht⸗ 
hoͤchſten Abtheilung dieſer Schule nicht wußten, wie viel zwei mal erhaltung der ſonſtigen Rechte des gräflichen Hauſes die Functionen 
zwei iſt und einem fie in einer hieſigen Elementarſchule examinirenden] des gräflichen Regierungscollegiums in Wernigerode auf eine königliche 
Lehrer antworteten: „Das haben wir nicht gehabt.“ — Der Geiſtliche[ Regierung zu übertragen. Dieſe Verhandlungen, welche inzwiſchen 
Julian Echauſt aus Skrzebowo, welcher gleichzeitig mit dem Decan Angeſichts der für nahe bevorſtehend gehaltenen Einführung der Kreis⸗ 
Michalak die vacante Probſtei Sobotka verwaltete, iſt nun gleichfalls] ordnung eingeſtellt waren, find vor einiger Zeit auf Antrag des re⸗ 
ausgewieſen und ihm der Aufenthalt in den an den Kreis Wreſchen]gierenden Grafen wieder aufgenommen worden. Darauf wird die 
grenzenden Kreiſen unterſagt worden. obige Nachricht Ihrer Zeitung zurückzuführen ſein. Wenn jener Artikel 
Von der Inſel Alſen, 4. Auguſt. [Aufruf.] Der mit der] die Regierungsrechte des Grafen „verfaſſungswidrig geübte Rechte“ 
commiſſariſchen Verwaltung des Kreiſes Sonderburg beauftragte Herr] nennt und die Beibehaltung derſelben als unverträglich mit der „öf⸗ 
Landrath v. Saldern publicirt im Kreisblatt in deutſcher und däniſcher fentlichen Pflicht“ bezeichnet, fo wird es genügen, daran zu erinnern, 
Sprache einen Aufruf, in dem es zum Schluß heißt: daß die königliche Staatsregierung, der die Wahrung der Verfaſſung 
„Wohlbekannt ift mir die politiſche Bedeutung des Kreiſes, welcher nah | und des Rechtes in erſter Linie obliegt, bis in die neueſte Zeit durch 
ſchweren Kämpfen dem preußiſchen Staate und dem deutſchen Reiche blei⸗ zahlloſe Acte die volle Rechts⸗ und Verfaſſungsmäßigkeit der gräflichen 


bend verbunden iſt. Deshalb ſpreche ich es gleich bei dem Beginne meiner i a } 
Amtsführung aus, daß ich jedes gegen dieſe jtaatlibe Verbindung an den Behörden anerkannt und in keiner Weiſe das Verlangen oder auch 


Tag tretende Beſtreben als eine gegen die Integrität des Staates ſelbſt ge- nur den Wunſch zu erkennen gegeben hat, daß ein Verzicht des regie⸗ 
richtete feindliche Agitation und als ein Hemmniß für die Entwickelung der renden Grafen deſſen geſammte Regierungsrechte beſeitige.“ 

wahren Intereſſen des Kreiſes betrachten werde. Solchen Kundgebungen Braunſchweig, 5. Auguſt. lueber die Verlobung des 
N e 11 N e ai degch[ Herzogs von Braunſchweigl ſchreibt man der „M. 3.“ Un 
in Uebereinſtimmung mit den mir vorgeſetzten aatsbehörden befinde. J r ed 8 hi 

wende mich dabei zunächſt an die danch redenden Einwohner des Kreiſes, ſere Mittheilung vom 29. v. M. über das hier ſtark colportirte Ges 
welche wie alle übrigen Einwohner des preußiſchen Staates Unterthanen Sr.] rücht von einer event. Verlobung des Herzogs iſt, wie wir aus der 
Maſeſtät des Kaiſers und Königs find und keine Ausnahmeſtellung einneh⸗„Kreuzztg.“ erſehen, in die meiſten deutſchen Blätter übergegangen. 
men. Ich vertraue dem Boden Sinne der ganzen Bevolterung, daß der⸗] Die Cventualität bildet noch heute hier den erſten Gegenstand der 
artige Beſtrebungen keinen Boden finden werden und daß alle, denen das öffentlichen Diseuſſion und wir conſtati daß die hieſigen officidfe 
all gemeine Beſte am Herzen liegt, ſich, abſehend von perſönlichen Wünſchen x; ! ir conſtatiren, daß die hieſig n 
und Neigungen, in dem Streben zur Weiterentwidelung der unmittelbaren | „Nachrichten“ bis jetzt noch kein Dementi des Gerüchts gebracht haben; 
Intereſſen des Kreiſes mit mir vereinigen werden.“ 5 auch ſind wir heute noch nicht im Stande, die Unrichtigkeit des Letz⸗ 
Ae e en ane mo Rlopp] Die „Denabe. Bollante- aber. teren beftimmt auszusprechen und es wird nach wie vor in unterrich⸗ 
dae e eee Kn dung Kopp zur kanſolichen Are uber⸗ teten Kreiſen behauptet, „daß doch wohl etwas Wahres dran fein 


etreten ſei. Seine Frau und Kinder ſind, wie wir wiſſen, katholiſch. 55 a 
R Osnabrück, 4. Auguſt. [Der Mainzer Katholikenverein.] müſſe.“ Neue Nahrung hat die Vermuthung noch dadurch bekommen, 


Von hier ſchreibt man dem „Hann. Cour.“: „Die Verfolgung der] daß der Herzog, wie Sie gemeldet haben, mit „großem Gefolge“ in Bres⸗ 
ae 3 des Mainzer Vereins deutſcher Katholiken auf lau eingetroffen ſei. Von einem „großen Gefolge“ des Herzogs wiſſen 
Grund der §§ 8, b. und 16 des Vereinsgeſetzes, in den übrigen wir hier ja ſeit Jahren nichts, auch von einem officiellen Empfange 
Theilen des Staates erſt nach dem Kullmann'ſchen Attentate begonnen, deſſelben nach zurückgelegten Reiſen haben wir hier in der Reſidenz 
hat im Landdroſtbezirke Osnabrück bereits im verfloſſenen Winter ſtatt⸗ nie etwas gehört.“ 1 
gefunden. Es wurde faſt an allen Orten, wo ſogenannte Geſchäfts⸗ Ehrenbreitſtein, 3. Auguſt. [Verhaftung.] Dem „Fr. J. 
führer dieſes Vereins wohnhaft ſind, die vorläufige Schließung der lo⸗ wird geſchrieben: Der ſteckbrieflich verfolgte und in allen Regierungs- 
calen Vereinigungen polizeilich verfügt und ſodann von den Polizei⸗ Bezirken der Rheinprovinz geſuchte Pfarrer Wehn von Niederberg kam 
Anwälten Anklage wider die Geſchäftsführer erhoben, zugleich gericht, vorgeſtern nach ſeiner Pfarrei, hielt dort geſtern Morgen Hochamt mit 
liche Schließung der localen Vereinigungen beantragt. Es erfolgte Predigt, Nachmittags Vesper und heute Morgen Trauer⸗Gottesdienſt 
aber in erſter Inſtanz ausnahmslos, in zweiter in der Regel Frei⸗ für den verſtorbenen Abgeordneten v. Mallinckrodt. Heute Mittag 
ſprechung. So wurden auch die Geſchäftsführer in den benachbarten wurde er verhaftet und unter ſtarker Begleitung nach dem hieſigen 
Landkirchſpielen Melle, Gesmold, Wellingholzhauſen, Riemsloh und Gewahrſam gebracht, wo er den Zug nach Neuwied abwarten mußte, 
St. Annen ſowohl in erſter Inſtanz vom Schöffengerichteß als in um im dortigen Gefängniſſe eine vierwöchige Strafe wegen Zuwider⸗ 
zweiter von der übrigens aus ſchließlich aus evangeliſchen Mitgliedern handlung gegen die Maigeſetze zu verbüßen. Sowohl vor dem Ge⸗ 
beſtehenden Strafkammer zu Osnabrück freigeſprochen und die polizei⸗ wahrſam als an der Eiſenbahn hatte ſich eine große Menſchenmenge 
liche Vereinsſchließung aufgehoben. Die ſtädtiſche Polizeibehörde in angeſammelt; doch wurde die Ordnung nicht geftört. 
Melle hatte damals gegen den auch im Stadtbezirke fungirenden und Zwickau, 4. Auguſt. [Verhaf tung.] Von hier berichtet man 
in demſelben wohnhaften Geſchäftsführer des Mainzer Vereins für das dem „Chemnitzer Tageblatt“: 
C000 C im au. aD Mine Bine Sen ehe ek 
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Auf den Wunſchſ und bewahrte dies Gefühl auch in ſpäteren Jahren bis zu feinem 
Nach verſchiedenen Concertreiſen, unter denen ein längerer 


ein bedeutender Wendepunkt für ſein Leben ein. 
des Grafen folgte Bendel ihm nach Schweden, wo jener, eine hohe | Tode. 
diplomatiſche Stellung bekleidend, feinen Schützling auf's Vortheilhaf-] Aufenthalt in Wien mit beſonderem Erfolg gekrönt war, 
teſte in die Kreiſe der großen Welt einführen konnte. Bei der ein⸗J Bendel ſeit 1862 Berlin zu feinem dauernden Wohnſitz. Außer 
nehmenden Perſönlichkeit, dem herrlichen Talent und einer jeltenen | einem zahlreichen Schüler⸗ und Freundeskreis waren es vorzugsweiſe 
Liebenswürdigkeit des Charakters erregte Bendel hier bald die Auf- die glücklichſten Familienverhältniſſe, welche ihn hier feſſelten und ihn 
merkſamkeit aller gebildeten Kreiſe und wurde ſehr bald der Liebling über manches Leid tröſteten, was die dortige Kritik, beſonders in den 
der dortigen muſikaliſchen Welt, die ſchon damals feine große Zukunft erſten Jahren, dem Anhänger der romantiſchen Schule bereitete. 


Er ſpielte mehrmals und mit größtem Erfolge in öffentlichen Con⸗ brachte ihm die langverdiente Anerkennung. Um fo größer aber waren 


certen und wurde auch vom Hofe in deſſen engere Kreiſe gezogen, wo die Huldigungen und Ehren, welche alle anderen großen und kleinen 


ſein Spiel ſchon damals die allgemeinſte Bewunderung fand. deutſchen Städte, ſowie das Ausland für fein unvergleichliches Talent 
Allein das Gefühl, noch nicht die hoͤchſte Stufe der Vollkommen⸗ und Spiel ihm darbrachten. 
heit erreicht zu haben, trieb ihn eines Tages aus dieſem geräuſchvollen Die größten und ſchwierigſten Concertleiſtungen Bendel's erfolgten 
und genußſüchtigen Leben fort nach dem kleinen ſtillen Weimar, wo Jin den Wintermonaten der Jahre 1871 und 1872 in den von ihm 
Franz Liszt als Hoherprieſter der Kunſt, eine erleſene Zahl von Jün⸗ | veranftalteten Schubert, Chopin⸗ und Schumann⸗Soireen, wo er allein 
gern um fi verſammelt hatte, in deren Mitte zu treten ſchon lange] die Concert⸗Abende mit dem freien, aus dem Gedächtniß erfolgenden 
der heißeſte Wunſch Bendels geweſen war. Der Meiſter erkannte mit] Vortrag der größten und ſchwierigſten Werke dieſer Meiſter ausfüllte. 
ſcharfſichtigem Blick ſofort die große Begabung des jungen Mannes Dieſe Leiſtungen brachten auch feine bisherigen Gegner zum Schweigen 
und pflegte mit liebevoller Hand das herrliche Talent, was mit neuf und Bendel genoß von da ab auch in Berlin die allgemeinfte Aner⸗ 
erglühendem Eifer ſich raſtloſen Studien zuwendete und den Eindrücken] kennung als einer der erſten jetzt lebenden Clavier⸗Virtuoſen. Freilich 
ſich leidenſchaftlich hingab, welche Liszt's geniale Perſönlichkeit und fein I waren dieſe Erfolge nur durch beinahe übermenſchliche Anſtrengungen 
geiftvoller Unterricht auf ihn auzübten. Zu dieſem trat noch die ge⸗ zu erreichen, wie Jeder zugeſtehen wird, der tiefer in die großen 
naue Kenntniß der Wagner'ſchen Opern hinzu, welche unter Liszt's] Schwierigkeiten namentlich Schumann 'ſcher Edmpoſitionen eingedrungen 


Leitung im Theater, und ſpäter von dieſem perſönlich erläutert, die] iſt. Von da ab datirten ſich die Anfänge jener Nervenleiden, welche 


Seele des jungen Muſikers mit ungeahntem Zauber erfüllten. In ihn ſeiidem nie wieder ganz verließen. Einzelne Stücke aus jenen 
den fünfziger Jahren gewann ſich der Lohengrin das Heimathörecht | Concerten ſpielte Bendel demnächſt in Breslau, Bromberg, Danzig, 
auf den deutſchen Bühnen und, die Muſtervorſtellungen der Dresdener] Königsberg, wie auch fpäter in Petersburg. Ueberall folgte ihm der 
Hofbühne abgerechnet, war es vorzugsweiſe das Milde'ſche Ehepaar in Enthuſiasmus des Publikums und der Kritiker; beſonders war es der 
Weimar, was die hervorragenden Geſtalten darin zur vollkommenſten] große Schubert'ſche Marſch, welchen er auch gleich beim erſten Concert 
Geltung brachte. Das gletche geſchah für den Fliegenden Holländer; in Berlin da capo ſpielen mußte und der, eine wahre Athleten⸗ 
fo wie fein Urbild raſtlos auf dem Meer umherirrte, jo ſuchte auch] Arbeit, von da ab ein Glanzpunkt ſeines Repertoires blieb. 

damals dieſe Oper vergeblich auf verſchiedenen Bühnen eine Zuflucht, Von den ſpäteren Concertreiſen, welche Bendel unternahm, iſt be⸗ 
bis fie in der kleinen Hauptſtadt an der Ilm in dem Milde'ſchen] ſonders die nach Boſton in Nord-Amerika zu dem großen Muſikfeſt 
Ehepaar wieder die idealſten Vertreter des Holländers und der Sentalim Sommer 1872 zu erwähnen. Hier überhäufte das maſſenhaft an⸗ 
fand. Welch nachhaftigen Eindruck die reizvollen und originellen Me⸗ weſende Publikum ihn mit allen nur denkbaren Auszeichnungen; es 


lodien dieſer Opern auf die Phantaſie des jungen Wagner⸗Anhängers erhob ſich bei ſeinem Eintritt in den Rieſen⸗Concertſaal, wehte mit 
übten, und wie tief ſchon damals alle Eigenthümlichkeiten der neuen Tüchern und überſchüttete ihn mit Beifall und Blumen. Auch die 


Richtung in ihm Wurzel geſchlagen hatten, bewies ſein jahrelanges] Kritik ſtimmte aufs Begeiſtertſte ein und fo bildete dieſer Aufenthalt 
Studium derſelben und feine ſpäteren geiſtvollen Bearbeitungen der] in Amerika, der über einen Monat währte, einen der glücklichſten Zeit⸗ 
Themen aus den Meiſterſingern und aus der Walküre, fo wie ſein] punkte in Bendel's Künſtlerleben. Selbſt die hohere Geſellſchaft in 
hinreißender Vortrag der Liszt'ſchen Transſcriptionen aus Tannhäuſer] Amerika war unabläſſig bemüht, ihn in ihre Kreiſe zu ziehen und ihm 


und Lohengrin, welche ſich zu den Glanzpunkten feiner ſpäteren Concerte] durch mannigfache Zeichen ihre Verehrung zu beweiſen. Schon am 


geſtalteten. frühen Morgen fanden fi) zahlreiche Beſuche bei ihm und feiner lie⸗ 


Während feiner Weimar'ſchen Studienzeit gab er feinem hochver⸗ benswürdigen Gattin, einer geborenen Fräulein Schröder aus Berlin, 


ehrten Lehrer Fran; Liszt die verſchiedenſten Beweiſe von Dankbarkeit ein, welche hier die Ehren fo mit ihm heilte, wie fie in früherer Zeit 


eſet m Uebrigen iſt zu der aus der „Dresdener Ztg“ entnommenen Notiz berich⸗ 
Der Decan Fabiſch hat näm⸗ ſprochen. Als nun vor Kurzem bald nacheinander die Einreichung der Aud zu Ba daß Trümper, nachdem er ſein Bedauern über daz Mi 


Erſt 
ahnte, und ihm die ehrenvollſten Auszeichnungen zu Theil werden ließ. | fein unvergleichlicher Vortrag Beethoven'ſcher und altelaſſiſcher Werke 
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ungen des Mordanfalls zu Kiſſingen ausgeſprochell und weitere Attent 
gewaltſam aus dem bezüglichen Local entfernt, wohl aber von dieſen in gerech⸗ 
ter Entrüſtung derart geb ehrend behandelt worden iſt, daß er es jelbit vor⸗ 
gezogen hat, das Local Asbald zu verlaſſen. Wie man vernimmt hat Trüm⸗ 
per's hauptſächlichſtes crüre in Blättern wie das „Vaterland“ und die „Ger⸗ 
mania” beſtanden. 

Kiſſingen, 6. Auguſt. [Fürſt Bismarck.] Dem heute zur 
Erinnerung an die Schlacht von Wörth im Kurhauſe ſtattgehabten 
Diner hal auch Fürſt Bismarck mit feinen beiden Söhnen beigewohnt. 

Nürnberg, 4. Auguſt. [Der (ſocialdemokratiſche) Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Woͤrlein], der vor eiwa einem Jahre wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers und wegen 1 Bo zu einer 3½ monatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden war, hatte fich der Erſtehung dieſer Strafe 
durch die Flucht nach der Schweiz entzogen. MWörlein bat ſich nun — wie 
das „F. T.“ mittheilt — freiwillig den Gerichten geſtellt und bereits ſeine 
Haft in der Strafanſtalt Amberg angetreten. 

Aus dem Oberelſaß, 3. Auguſt. [Ausweiſung.] Aus dem 
angrenzenden Canton Bern hatten ſich im Altkircher Kreiſe ganz in 
der Stille zwei dort ausgewieſene Pfarrer angeſiedelt und ſchon an⸗ 
gefangen, die Aufmerkſamkeit der Frommen in der Umgegend auf ſich 
zu lenken. Mittlerweile war aber die Sache auch anderwärts ruchbar 
geworden, und die eingeladenen Gäfte wurden aus dem Elſaß ausge: 
wieſen. 

Metz, 3. August. [Unruhen.] In Pont⸗a⸗Mouſſon haben, 
wie die „Metzer Zeitung“ meldet, geflern „aufregende Scenen“ ſtatt⸗ 
gefunden. Harmloſe Deutſche, welche ein dortiges Feſt beſucht hatten, 
find das Opfer einer Brutalität geworden, welche mit den ſchärfſten 
Worten gebrandmarkt werden muß. Das Blatt erzählt ſodann Fol⸗ 


endes: 

8 Als ein in der Expedition der „Metzer Fier Au en erſchien, er⸗ 
hoben mehrere anweſende Metzer den Ruf: „Hier iſt ein Preußel Nieder 
mit den Preußen!“ Auf dieſes Geſchrei hin verſammelte ſich alsbald 
eine große Menſchenmenge um den Deutſchen, die, angereizt durch allerhand 
gehäſſige Exclamationen der erwähnten Metzer, eine immer drohendere Hal: 
tung annahm und ihr Opfer unter heftigen Verwünſchungen mit Püffen, 
Stockhieben und dergleichen tractirte. Die Metzer reſp. Luxemburger waren 
es auch, welche zuerſt den Ruf ausſtießen: „In die Moſel mit ihm!“ 
Dieſe Drohung wäre ſicherlich verwirklicht worden, wenn nicht noch im rechten 
Augenblicke drei Soldaten der Wache hinzugekommen wären, unter deren 
Schutz ſich unſer Deutſcher ſtellte. Derſelbe ließ ſich von den Soldaten nach 
der Mairie der Stadt führen, mußte jedoch auf dem langen Wege dahin 
förmlich Spießruthen laufen, denn die immer erregter werdende Menge, 
immer wieder aufs neue durch den Ruf: „Voil& un Prussien! A bas les 
Prussiens!“ angefeuert, ſchlug und ſtieß nach ihm, ohne daß die militäriſche 
Bedeckung dies ganz verhindern konnte. Sogar eine Dame aus den ſoge⸗ 
nannten „gebildeten“ Ständen, die Frau des Apothekers Maſſon am Haupt⸗ 
platze der Stadt, betbeiligte ſich an dem Exceſſe, indem dieſelbe unſerem 
Deutſchen, als dieſer an ihr vorübergeführt wurde, einen Schlag in das Ge⸗ 
icht verſetzte. Erſt auf der Mairie war derſelbe vor weiteren Mißhandlungen 
icher; die anweſenden ſtädtiſchen Beamten ſprachen ihr Bedauern über das 
orgefallene aus und der ſo übel 1 5 re konnte ſich erholen. Bald 
ſtellte ſich ein zweiter Deutſcher, ein Polizeibeamter aus Metz, daſelbſt ein, 
welcher den auch ihn bedrohenden Gewaltthätigkeiten nur durch den Umſtand 
entgangen war, daß er das luxemburgiſche Patois vorzüglich zu ſprechen wußte 

und der Menge ſo ſchließlich als Luxemburger erſchienen war. 

Deſterreich. 

Wien, 5. Auguſt. [Zur Kaiſerreiſe nach Böhmen.] Das 
officielle Programm für die Reife des Kaiſers nach Böhmen: ſteht nun⸗ 
mehr feſt. Der Kaifer wird nach den bisher getroffenen Dispoſitionen 
am 7. September Früh mit einem Separatzuge der Franz⸗Joſephbahn 
Wien verlaſſen, auf ſeiner Reiſe Budweis und Pilſen berühren, und 
dann die im Jahre 1872 überſchwemmten Bezirke des Beraner Krei⸗ 
ſes zu beſichtigen und perſönlich die Nachwirkungen der damals ein⸗ 


N f f e auf 
den Reichskanzler, den Miniſter — und noch einen ungenannten Dritten begri 
unzweideutig in Ausſicht geſte at hatte, don den anweſenden Gäſten zwar nicht 


geleiteten Maßregeln der Regierung zu prüfen. 


am 9. Früh ſich zu den Manövern nach Brandeis begeben. In 
Brandeis ſoll der Aufenthalt des Kaiſers und ſeines Gefolges vier 
Tage dauern und die Rückkehr nach Wien am 13. d. M. auf der 
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn erfolgen. Vor der Abreiſe des Kaiſers 
nach Böhmen werden ſämmtliche Miniſter von ihren Urlaubsreiſen 
nach Wien zurückkehren, da vor Beendigung der auf die Landtage 
bezüglichen Thätigkeit der Regierung noch ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitze des Kaiſers ſtattfinden ſoll. In der Begleitung des Kaiſers 
werden ſich der Reichs⸗Kriegsminiſter Baron Koller, der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Andraſſy, und mehr als vierzig Offiziere auswär⸗ 
tiger Staaten befinden. Unter den Letzteren ſind auch die Militär⸗ 


Am 7. September 
Abends wird der Kaiſer in Prag eintreffen, am 8. in Prag 8 


manch ſchwere Stunde mit ihm getheilt hatte. In ihr beſaß Bendel 
ſeinen guten Genius; mit feinfühlendem Sinn errieth ſie ſeine ge⸗ 
heimſten Wünſche und trug bei ſeiner Rückkehr nach Europa nicht wenig 
dazu bei, ihn mit den kühleren Verhältniſſen daſelbſt wieder auszu⸗ 
ſoͤhnen. : 
; Sein gaſtliches Haus in Berlin war der Mittelpunkt vornehmer 
und berühmter Perſönlichkeiten, die von dem Glanze ſeſnes Namens, 
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[Zur Maßregelung des Dr. Chelmecki.] Der Streit, der 
zwiſchen dem um die Gunſt der Jeſuiten buhlenden Biſchof Galecki 
und dem nicht minder römiſch geſinnten Dr. Chelmecki nun ſeit Jah⸗ 
ren tobt, ſoll, wie aus Lemberg gemeldet wird, in eine neue Phaſe 
getreten ſein. Dr. Chelmecki ſoll ſich nämlich entſchloſſen haben, das 
Geſetz anzurufen, daſſelbe, gegen deſſen Zuſtandekommen er ſo lebhaft 
eintrat, daß er ſeine damalige Rede im Abgeordnetenhauſe dem „Va⸗ 
terland“ zum wortgetreuen Abdruck überließ. Schon an ſich wäre die 
Sache ſehr bezeichnend, und wir zweifeln nicht, daß ſich Dr. Chelmecki, 
wenn ihm kein anderer Ausweg bliebe, nicht anders helfen würde, als 
durch Anrufung des ſtaatlichen Schutzes gegen den biſchöflichen Ver⸗ 
gewaltiger. Es iſt indeſſen wenig Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden, 
und zwar deßhalb, weil er es wahrſcheinlich auch nicht nöthig haben 
wird. Chelmecki iſt nämlich feit feinem letzten Auftreten im Reichs⸗ 
rathe beſonders gut im Vatican angeſchrieben. Er hat auch bekannt⸗ 
lich zu allererſt nach Rom ſeine Beſchwerde gegen Galecki geleitet, und, 
wie es ſcheint, nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. Es fällt nämlich zu⸗ 
nächſt auf, daß das officielle Organ der päpftlihen Curie, „L'Oſſer⸗ 
vatore Romano“, ſchon ſeit einigen Tagen die erwähnte Rede Chel⸗ 
mecki's, welche dieſer ſeinerzeit gegen die confeſſionellen Geſetze im Ab⸗ 
geordnetenhauſe hielt, in ihrem Wortlaute veroffentlicht. Pius IX. 
aber, fo wenigſtens will der „Dziennik Polski“ wiſſen, kennt den 
Streitgegenſtand ſehr genau, und würde er mit jenen Verfügungen 
des Krakauer Bisthumsverweſers einverſtanden ſein, ſo könnte es nicht 
geſchehen, daß das Blatt, welches die dreifache Krone mit den Schlüſ⸗ 
ſeln über ſeinem Titel trägt, gerade den Moment, da Chelmecki ge⸗ 
maßregelt wird, dazu wählte, um deſſen ſchon vor Monaten gehaltene 
Rede zu verherrlichen. Leute, die etwas ſchärfer ſehen, erblicken darin 
ein Symptom, daß ſich über dem Haupte Galedi ein dräuend Gewoͤlke 
im Vatican zuſammenzieht. (r.) 
[Pfarrer Leitgeb.] Von Seite des Biſchofs Reinkens wurde dem 
Pfarrer Leitgeb eine gut ſituirte Pfründe angeboten, die derſelbe in der Er⸗ 
wartung ausgeſchlagen, daß er in feiner jetzigen Stellung durch die öͤſter⸗ 
reichiſche Regierung auf Grund ſeines Rechtes geſchützt werden wird. 

„* Wien, 6. Auguſt. [Aus Ungarn. — Biſchof Rudigier.] 
In Peſt glaubte das Miniſterium endlich auf ſeinen heiß und ſchwer 
verdienten Lorbeeren ausruhen und — mit dem Incompatibilitäts⸗ 
ſowie dem neuen Wahlgeſetze als Früchte der Seſſion in der Taſche 
— die Seſſion ſchließen zu können. Siehe da aber, jetzt macht das 
Oberhaus einen Strich durch die Rechnung. Die Magnaten, die ſeit 
1860 in allen wichtigen, ſtaatsrechtlichen Fragen ſowie in allen legis⸗ 
lativen Angelegenheiten nimmermehr etwas anderes geweſen find, als 
das Echo des Unterhauſes, deſſen Adreſſen und Vorlagen ſie ſtets 
blindlings und mühelos acceptirten, wurde jetzt urplötzlich von Selbſt⸗ 
ſtändigkeits⸗Anwandlungen und einem Arbeitsdrange befallen, die der 
Regierung gar nicht unangenehmer kommen konnten. Die beiden 
erwähnten Geſetze werden in den Ausſchüſſen des Oberhauſes durch 
Amendements völlig in Fetzen zerzupft und die einzige Hoffnung des 
Miniſteriums, dieſelben im Plenum unverändert durchzubringen, beruht 
nun auf der rechtzeitigen Einberufung aller Obergeſpane zu der ent⸗ 
ſcheidenden Sitzung, welche bekanntlich von dem Gouvernement ernannt 
werden, an der Magnatentafel aber kraft ihrer Würde Sitz und 
Stimme haben. Daß dieſe Oppoſttion lediglich einer Antipathie der 
vornehmen Herren gegen den Miniſter des Innern, Grafen Szapary, 
ihren Urſprung dankt, glaube ich nicht. Sie ſind auch erbittert über 
den Ausſchluß der Verwaliungsräthe aus dem Unterhauſe: wie lange 
können denn noch mit Anſtand die Zichy, die Almaſſo und alle die 
anderen ſchuldenumgürteten, aber von den Gründereien lebenden 
Magnaten im Oberhauſe ſitzen? — Völlig unklar iſt mir, wie die 
liberalen Blätter hier fortwährend auf Fortführung der Unterſuchung 
gegen den Biſchof Rudigier in Linz wegen ſeines aufrühreriſchen Hirten⸗ 
briefes dringen können. Im beſten Falle endet das doch wieder mit 
einer neuen Blamage für die Regierung und mit einer neuen Er⸗ 
muthigung Rudigiers. Oder war es kein Nagel zum Sarge des 
Bürgerminiſteriums, goß es nicht friſches Oel in Rudigier's Zornes⸗ 
flamme, als er 1869, wegen ſeines Hirtenbriefes verurtheilt, augen⸗ 
blicklich telegraphiſch von Iſchl aus ſeine Begnadigung erhielt, ohne 
daß er darum nachgeſucht und ehe die Miniſter in Wien noch etwas 
von ſeiner Verurtheilung wußten! 


chen und Souvenir de Hongrie waren Jahre hindurch das Ent⸗ 
zücken der Dilettanten, welche bei dem eignen, oft mangelhaften Spiel, 
ſich immer die Momente vergegenwärtigten, wo der Componiſt und Vir⸗ 
tuoſe in ſeinen Concerten das ganze Publikum damit begeiſterte. Unter 
den Werken der letzten Jahre, welche ſämmtlich einen erheblichen Fort⸗ 
ſchritt in der Compoſition bekunden, ragen als die ſchönſten hervor 


wie von ſeinem liebenswürdigen Weſen gleich mächtig angezogen, ſichf ſechs deutſche Märchenbilder, ferner ſechs Schweizerbilder und Erinne⸗ 
bald in größeren, bald in kleineren Kreiſen bei ihm verſammelten. rungen an den Genfer See. Einzelne davon arrangirte der Componiſt 
Er beſaß unter anderen Talenten auch das eines gemüthlichen und ſpäter für großes Orcheſteſr wovon Bilſe in Berlin zuerſt Gebrauch 
witzigen Improviſators, und wußte oft ſtundenlang die Geſellſchaft machte und großen Beifall damit in ſeinen Winter⸗Concerten erreichte. 


durch Erzählungen und Anekdoten aus ſeiner Jugend und ſeinem 
Künſtlerleben zu feſſeln. 

Bei aller Vorliebe für äußeren Glanz, in Folge ſeines ſteten Ver⸗ 
kehrs mit der vornehmen Welt, blieb er im Grunde des Herzens ſeinen 
urſprünglichen Neigungen treu und verlor ſelbſt im Strome des großen 
Lebens nicht die warme Empfindung für fremdes Leid und Freud. 
Jeder wohlthätige Verein fand ihn zur Mithülfe, jeder Künſtler zur 

Unterſtützung mit Rath und That bereit; nie ging ein Hülfeſuchender 
ungetröſtet aus ſeiner „Thür. Die näheren Freunde waren ſeines 
muſtkaliſchen Beiſtandes ſtets ſicher; mit ſpielender Leichtigkeit überblät⸗ 
terte er die ſchwierigſten Klavierauszüge und Partituren und war zum 
Durchſehen und Einſtudiren neuer Opern aufs Liebenswürdigſte bereit. 

Mit ſicherer Hand half er jeder Stimme in ſchwierigen Fällen, bei 
Solo oder Enſemble. 

5 Eines Abends wünſchte eine Dame der bei ihm weilenden Geſell⸗ 

ſchaft, Rubinſtein's ſchönes Lied: „Es blinkt der Thau“, vorzutragen 
und bat Bendel ſie dabei zu begleiten, aber in einer anderen Tonart 
als die Noten angaben. Sofort ſpielte er die Begleitung hinterein⸗ 
ander in drei verſchiedenen Tonarten und erſt bei der letzten war die 

Sängerin zufrieden geſtellt und fang fo ſchoͤn, daß der reichſte Beifall 

der Geſellſchaft ihr ſowohl, wie dem genialen Spieler zu Theil wurde. 

Ueberhaupt betrachtete Bendel ſeine Kunſt nicht als wucherndes Pfund; 

ſie war ihm die freie Himmelsgabe, um die Herzen der Menſchen zu 
entzücken und zu rühren. 

Wie Chopin es nicht unter ſeiner Würde fand, ſeinen jungen 
Landsmänninnen ſtundenlang zum Tanzen zu ſpielen, ſo war Bendel 
gern bereit im Freundeskreiſe vom Kothurn herabzuſteigen. Bei ſeinem 
lebhaften Temparment fand ihn der frühe Morgen ſchon am Clavier 
oder Schreibtiſche, um eine der zahlreichen Compoſitionen zu vollenden, 
welche in Tauſenden von Exemplaren verbreitet, ſeinen Namen weit 
über den Ocean trugen. Er ſchuf mit großer Leichtigkeit; ſein letztes 
Werk ging über die Nr. 150 hinaus; all dieſe Compoſitionen ſind 
erfüllt von reizenden Melodieen, welche ein Rahmen von duftigen 
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Dieſe ſpäteren Compoſitionen waren das Ergebniß der alljährlichen 
längeren Reiſen in die Schweiz, für welches Land Bendel eine Leiden⸗ 
ſchaftliche Vorliebe hatte. Als ein vorzüglicher Bergſteiger und Glet⸗ 
ſcherwanderer war ihm das Engadin⸗ und das Chamouny⸗Thal fein 
liebſter Aufenhalt. Hier machte er die verwegenſten Touren, von denen 
eine nach dem Mont Brövent ihm vor drei Jahren ſchon beinahe 
das Leben gekoſtet hätte. Auf der oberſten Spitze angelangt, deren 
ſteile Höhlung kaminfegerartig erklettert werden muß, hatte er ganz 
ergriffen von dem großartigen Anblick des Mont Blane, trotz wieder⸗ 
holter Warnungen der Führer einen Spaziergang allein unternom⸗ 
men, um den Zauber dieſer Natur ganz ungeſtört zu genießen. Ploͤtz⸗ 
lich ſah er ſich auf einer Spitze angelaugt, die weder ein Vor⸗ noch 
Rückwärtsgehen möglich machte und tiefe Abgründe zu ſeinen Füßen 
zeigte. Schon glaubte er ſich verloren, als endlich mehrere nach ihm 
ausgeſandte Führer mit Leitern und Stricken verſehen, den Verwege⸗ 
nen vom nahen Rande des Todes ins Leben zurückführten. Wie einſt 
Stradella verdankte auch er dieſe wunderbare Rettung ſeiner Kunſt. 
Zwei junge Engländer hatten die Reiſe mit ihm gemacht, und am 
Abend vorher, durch ſein hinreißendes Spiel im großen Hotel von 
Chamouny, ein begeiſtertes Intereſſe für ihn gefaßt. Dieſe bemerkten 
zuerſt das lange Ausbleiben des kühnen Bergſteigers und trafen ſchnell 
die nöthigen Anſtalten, durch welche Bendel wieder aufgefunden und 
von ihnen im Triumph nach Chamouny zurückgebracht wurde. 

Ueberhaupt glichen ſeine Reiſen in der Schweiz kleinen Triumph⸗ 
zügen; mit Blumen, Gedichten und Andenken aller Art überſchüttet, 
zog der ſo Gefeierte von Ort zu Ort, überall Frohſinn und Heiter⸗ 
keit ohne Abſicht verbreitend, ein Liebling des Glücks und der Men⸗ 
ſchen. In den Bergen geboren, zog es ihn trotz allem Glanze groß: 
ſtädtiſchen Lebens immer wieder dahin und zu der großen herrlichen 
Natur zurück, deren Sprache er, wie Wenige, verſtand und wie Keiner 
in die edelſten Melodien und Harmonien zu kleiden verſtand. Auch 
dieſes Jahr war er im Begriff nach dem Engadin ins Bad Tarasp 
zu gehen; aber der Himmel hatte es anders mit ihm beſchloſſen; er 
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worragendſen europäischen Mächte mit d Rlagenfur 4. Auguſt. 
edeutender 


Variationen umſchließt. Einzelne davon, wie Dornröschen, Spinnräd⸗ rief ihn ab aus frohem heiteren Leben, nach kurzen Krankenlager, 


ARE 
DH 


[der eroatiſche Landtag] fl har 


(Senſations⸗Rachricht] Die gechiſhe 


Blätter melden: „In dem Badeorte Hauſchka bei Brandeis ei 


Agram, 5. Auguft. 
eröffnet worden. 


mit dem Kaiſer in Brandeis zufammentrefien.“ (Wenig glaubhaft!) 
ch weiz. Ar 
Bern, 3. Auguſt. [Die Wahlen im Jura. — Berihil 
denes.] Daß der Große Rath des Cantons Bern nicht die in 
ſchen ultramontanen Regierungs⸗Statthalter⸗ und Gerichts⸗Präſidenten, 
wahlen beſtätigt, ſondern von feinem verfaſſungsmäßigen Rechte Gene N 
gemacht hat, ſich Candidaten vom Reglerungsrathe und vom i 
gericht vorſchlagen zu laſſen, wurde bereits telegraphiſch gemeldet; 8 A 
trage heute, ſchreibt man der „K. Z.“, nur noch nach, daß die I 1 
ihm auf dieſe Weiſe gewählten neuen Beamten bereits beeidigt word 
find, ohne daß die feit dieſem Fall angedrohten Unruhen ſtattgefu f 
haben. Wenn damit auch noch nicht alle Befürchtungen fortfallen, 
beweiſt dies doch, daß die klerikalen Hetzereien Angeſichts des NE 
energiſchen Vorgehens ders Berner Staatsbehoͤrde allgemach anfangen 
ihre Wirkung zu verlieren. Daß dies alle Liberale in⸗ und außer) 
des Jura mit Genugthuung erfüllt, braucht nicht bemerkt zu werd 
Wenn das ultramontane Treiben ſelbſt im Jura keinen Erfolg eri 
wird dies an anderen Orten der Schweiz um ſo weniger der I 


fein. Betreffend die noch zu beſetzenden juraſſiſchen Pfarrſtellen a 
nimmt man von officiöſer Seite, daß ſich zur Stunde etwa 12 115 


bare katholiſche Geiſtliche gemeldet haben, über deren Fähigkeiten 
Charakter die Reglerung vollſtändig im Klaren iſt. Mit der Zeit 
alſo auch dieſe Schwierigkeit überwunden werden. — Im Ca Pr 
Glarus hat die landräthliche Verfaſſungs⸗Commiſſion mit allen geg a 
nur eine Stimme beſchloſſen, die Aufhebung des Kloſters Näfels 


wird 
non 


beantragen. Daß dieſer Antrag Annahme finden wird, ift wohl aue 
allem Zweifel. — Pfarrer Hoſemann in Conſtanz hat die a 


gefallene Wahl zum Seelſorger der altkatholiſchen Gemeinde in der 
abgelehnt. — Die von ſchweizer Blättern verbreitete Nachricht von at 
Anweſenheit Rochefort's zu Genf iſt irrig. — Laut dem „Fr. Rh.“ I 
die Deutſche Kaiſerin letzten Donnerstag zu Splügen im Gall 

„Bodenhaus“ logirt. Der hohe Gaſt reiſte incognito. I 


Frankreich. 1 
O Paris, 4. Auguſt. Abends. [Aus der Natz nal⸗ Ve 
ſammlung. — Zur Preſſe. — Verſchiedenes.] Von 92 
ſailles liegen heute keine parlamentariſchen Nachrichten vor. Beim 
ginn der Sitzung waren nur 33 Deputirte im Saale an ſend. 
Die „Agence Havas“ dementirt die von mehreren Journalen gegen 
bene Nachricht, daß in der Behandlung der Preſſe eine Made 
eintreten werde. Wie der „Temps“ erzählt, hätte Mac Mahon ah 
Miniſterrath eine ſparſamere Anwendung der Unterdrückungsmaßren 
verlangt, welchem Wunſche ſich einer der neu eingetretenen init N 
mit Erfolg widerſetzte (Chabaud⸗Latour ohne Zweifel). — In der pet 
ſidentſchaft findet heute das letzte parlamentariſche Diner ſtatt; weh an 
republikaniſche Deputirte, darunter Dufaure, find geladen. — as 
betta wird in den nächſten Tagen nach Marſeille gehen. — =, 
„Bien public“ will wiſſen, der Seinepräfect habe mehrere Agenten 
nach Trouville geſchickt, um die dort anweſenden Bonapartiſten zu über 
wachen. 7 
O Paris, 5. Auguſt. [Aus der Nationalverſammlulf⸗ 
— Die auswärtige Politik Frankreichs. — Preis verthe 
lung im Conſervatorium.] Die Nationalverſammlung hat geh 
mit Windeseile ein Dutzend Geſetze von lokalem Intereſſe votirt, mer 
Discuſſion über das Ausgaben⸗Budget beendet und mit dem Einnahe 
Budget den Anfang gemacht. Zwiſchendurch nahm ſie eine Mü 
lung des Finanzminiſters entgegen und beſtätigte einen Vertrag, fer 
im März zwiſchen Frankreich und dem Königreihe Anam abgeſchlo m. 
worden. Die Eröffnung des Finanzminiſters beſteht in Folgende 
Wie man ſich erinnert, hat die Kammer vor einiger Zeit auf 
. ortſetzung in der erſten Beilage.) 


ohne 


he 


als 
fie 


(4 
9 5 


daß er eine Ahnung ſeines Todes hatte. 
Erſt wenige Wochen vorher, am Pfingftfonntag, waren me 
Freunde in feinem gaſtlichen Haufe bei fröhlichem Mahle verſam 
Seine heitere Laune und herrliche Kunſt ließen die Stunden 5 
raſch verfliegen und Keiner ahnte, daß es die letzten waren, d 
mit ihm verlebten. Obgleich einer der jüngſten unter den 
noſſen, rief ihn doch das harte Schickſal zuerſt vom Leben a, ubte: 
deſſen glückliche Stunden er noch ein fo feſtes Anrecht zu haben gla 3 
Sein Schwanengeſang an jenem Tage war Richard Bag 
1. Akt der Walküre und jener herrliche Moment, wo nach dem eöff 
ſtändniß der Liebenden der Frühling mit aller Pracht durch die In, 
neten Thüren in den Saal bricht. Es war das Letzte, was die 
von ihm hörten. al im 
Dem großen Publikum Berlins ſtand Bendel zum letzten M 
Spätherbſt des vergangenen Jahres gegenüber. Franz Liszt's Im 
jähriges Künſtler⸗Jubiläum veranlaßte ihn, als dankbaren Schiene 
einer eingeladenen, ausgewählten Geſellſchaft ein ſelbſtſtändiges rehrlen 
zu geben, deſſen Programm nur Gompofitionen ſeines bevollſer 
Meiſters enthielt, die er mit oft bewährter Bravour und liebe 
Hingebung ſpielte. roßer 
So wird Franz Bendel in unſerer Erinnerung leben, un 9 
Künſtler und als liebenswürdiger Menſch. Tieſbetrauert und 
ganzen muſikaliſchen Welt, von ſeinen zahlreichen Schülern 
hängern und heiß beweint von feinen Angehörigen un 
wurde er am Spätnachmittag des 6. Juli zur letzten Ruh ſchmüclien 
Dem koſtbaren, reich mit Blumen und Lorbeerkränzen ge 
Sarge ſolgte ein unabſehbarer Zug nach dem franzöfll 


r 


von Bendels großen Triumphen geweſen war, 
Choral. Dann erfolgte die Beiſetzung unter 
Anweſenden. 

So iſt er von uns gegangen für immer, aber ſe 
Allen unvergeßlich ſein, Allen, die ſein unſterblicher 
zückte, als er unter den Lebenden wandelte in Juen 
Der Tod riß ihn hinweg aus glücklichſtem Schaffen, de 
zur Wahrheit machend: 


Was unſterblich im Geſang ſoll leben, 
Muß im Leben untergehen. 


in Andenken ent⸗ 


nius 
N d un 


. 
Mit zwei Beilage ö 


Int (Fortfegung. 2 
3 ag Wolowski's beſchloſſen, dem budgetariſchen Defieit der naͤchſten 
Etta dadurch abzuhelfen, daß man die Rückzahlung der Schuld des 
Staates an die Bank von Frankreich von 200 auf 150 Mill. jährlich 
kerabſetze. Es bedurfte hierzu natürlich der Bewilligung der Bank 
und die Verwaltung der letzteren hält es mit Herrn Magne, welcher 
em Wolowski'ſchen Project feindlich war. Die Bank iſt alſo, wie der 
anzminiſter mittheilte, der Anſicht, daß die Verminderung der Amor⸗ 
ationszahlungen ihrem eigenen Credit nicht nur, ſondern auch dem 
faatseredit ſchaden würde. (Die Erklärung wurde von der Kammer 
mit begreiflichem Unwillen aufgenommen, da fi) die Bank dadurch in 
dolliſche Dinze zu miſchen und zur Richterin der Nationalvertretung 
gutzuwerfen ſchien.) Um indeß dem Staate nicht die verlangte Unter⸗ 
übung zu verweigern, erklärt die Bank ſich bereit, in dieſem und dem 
nächſien Jahre je 40 Millionen vorzuſchleßen, welche erſt nach Tilgung 
der bisherigen Schuld zur Amortiſirung kommen ſollen. Der Mi⸗ 
After räth zur Annahme dieſes Vorſchlages und die Discuſſion darüber 
wurde auf heute feſtgeſetzt. Was den genannten Vertrag mit Anam 
angeht, fo fand er in Georges Perin einen ſehr entſchiedenen Gegnet. 


fi eine lange Rede Gehör zu verſchaffen. Er hält es für gefährlich, 
! 75 franzöſiſchen Wiederlaſſung in Cochinchina eine zu große Aus⸗ 
dehnung zu geben; namentlich aber fürchtet er die Streitigkeiten, zu 
welchen die Franzoſen, im Gefolge der Miſſtonäre, werden hingeriſſen 
Verden, Man würde west kommen, indem man ſich verpflichtet, die 
* Ordnung im anamitiſchen Weiche aufrecht zu halten.“ Die Miſſionäre 
geniren ſich nicht, Politik zu Freiben; fie treiben dieſelbe ſogar mit 

orliebe. Dieſe Bedenken Périn ' ſuchte der Admiral Jaurès unter 
An Beifall der Rechten zu widerlegen und ſchließlich wurde, wie ge: 
ügt, der Vertrag beſtätigt. — Heute iſt die Tagesordnung gewaltig 

laſtet. Es wird nichts übrig bleiben als eine Nachtſizung, wenn 


Uber dem Bankantrage und einer ganzen Reihe anderer Vorlagen 
DE das ganze Einnahmebudget zu bewältigen. Da die 40 Millio⸗ 
M der Bank nicht hinreichen, um das Deficit für 1875 zu decken, 


get⸗Commiſſion einen Zehntel-Aufſchlag auf die großen direc⸗ 
ben Steuern in Antrag. Er findet viel Widerſpruch, es wird 

nichts übrig bleiben, als ihn zu votiren, man müßte denn 
Hals über Kopf das ganze beſtehende Steuerſyſtem über den Haufen 
berfen, wozu man nicht die Energie verſpürt. 


er zu verlangen. Es ift unnöthig zu ſagen, daß die Kammer ſich 
gelte, ihn nochmals abzuweiſen; für die vernünftigſte und gerechteſte 
peter, die ihr vorzuſchlagen, wird die franzöſiſche Landesvertretung 
8 load nicht zu gewinnen ſein. — Die Journale discutiren noch fleißig 
ve die auswärtige Politik der Regierung, ohne viel Bemerkens⸗ 
0 deres zu bringen. Die „Débats“ wollen nicht gelten laſſen, daß 
er Duc Decazes ſich erſt durch die energiſchen Beſchwerden der ita⸗ 
Arien Regierung habe bewegen laſſen, den Hirtenbrief des Pariſer 

zbiſchofs zu desavouiren. Die „Republique francaiſe“ entdeckt mit 

efriedigung, daß der Horizont ſich aufgehellt hat und daß die euro: 
dai u verhandeln hat, durchweg 


855 iſche Diplomatie, welche mit Frankreich z 
8 de einem Gefühl herzlicher Achtung belebt ſei, ſie drängt übrigens 
f Regierung, zur That überzugehen, da man von ihr erwarte, daß 
e handle. Die „Opinion Nationale“ verlangt eine ſtrenge Ueber: 
nachung der ſpaniſchen Grenze. 
Haltung der anderen Mächte nachzuahmen und die ſpaniſche Regie⸗ 


NG anzuerkennen, ſowie Schiffe in die ſpaniſchen Gewäſſer zu ſchicken, n 


wenn ihm das Beiſpiel gegeben wird. 
eſtern der Unterrichtsminiſter de Cumo 
* ſchedramatlſchen Preisvertheilung eine ziemlich unbedeutende Rede. 
Verdi wurde als Commandeur der Ehrenlegion proclamirt; der treff⸗ 
le Dirigent des Opern⸗ und des Conſervatorium⸗Orcheſters, Herr 
Deldevez, erhielt das Ritterkreuz. 
U * Maris, 5. Auguſt. 
tramonkanen.] Die Welt, ſchreibt man der „K. 3. 
e Migr. Guibert bedanken, dem das Verdienſt gebührt, die Ore⸗ 
dague Frage wieder zur Sprache gebracht zu haben. Dies veranlaßt 
i „Siecle“ zu der Klage, der ſeltſame Patriotismus der Ultramon⸗ 
n beſtehe darin, der franzoſiſchen Regierung diplomatiſche Verle⸗ 
eiten zu bereiten. „Bien public“ hebt eine andere Seite in der 


dane 


90 
Tal 
an derſelben die Scheußlichkeiten der Carliſten durch „ein höheres 


ſchen Legitimiſten, die ſich auf daſſelbe Recht ſtützen, 


Bürtenniums, während ſie zugleich den Marſchall Mae Mahon mit 
guumen überſchütten. Die franzöfiihen Legitimiſten wiſſen aber recht 
lie paß, wie ſchlimm es auch im Offiziercorps ausſehen und wie arg 
jo ſchimpfung der Armee betrachtet würde, die im Blute der Frevler 
nene wie möglich erſtickt werden müſſe. Es wird der „Republique 

alſe“ 
fal die 1849 mit der Expedition nach Rom, mit der 
f 19 des Papſtes und mit dem Occupationscorps, um den Papſt 
den dem Throne zu erhalten, eingeleitet wurde, die Vorbereitung zu 
l Niederlagen war, die zu Frankreichs Verderben führten. 


embe 
ehedem müſſe das Vorſpiel einer römiſchen Campagne im Inner 


dem Dieſe Expedition befiegelte den Bund zwiſchen der Cleriſei und 2 


ihn. December; 
18 


Shi 
dale 


eine Armee nach der Lombardei. Aber die Cleriſei ließ den 
nicht los, die Beſetzung Roms durch die Femden blieb und in 
deſſen war die erſte Niederlage Frankreichs für Italien die 


und „Francais“ führen eine Sprache, als redeten fi 


hinreichendem Maße die bezügliche Wichtigkeit der perſchiedenen 
Vier ihrer Mitglieder ge⸗ 
ünf dem linken Centrum, 


8 
dez 1 der Befreiung. 
noch didants und der Kälte bereitet. 
und „efelbe Politik verfecten und von Bündniffen mit dem Batican 
dennen gr 
5 union / 
Wine 
L blter. 
bell heber die Zuſammenſetzung des Ferienausſchuſſes! 
nigdie „Soir“ folgende Betrachtungen an: 
Grüt in 
4 5 der er Nationalverſammlung zu: vertreten. 
an zehn d außerſten und der gemäßigten Linken, f 
* und da rechten Centrum, der gemäßigten un 
beiiſchen Par fünfundzwanzigſte (Maurice) ſteht außerhalb jeder parlam 
5 ſelligt. Arlei. Endlich iſt die Partei des Appells an das Volk gänz 


o ungeduldig die Verſammlung auch war, fo wußte Perin ſich doch 


an die Seſſion nicht um einen oder zwei Tage verlängern will. ſch 


Außerdem habe Frankreich nur die] Fres., während es fi 


cip“ und ein „heiliges Recht“ beſchönigen, zeigen fie die franzöſt⸗ Nichte 
in einem jäm⸗ Roſenthalerſtraße nach der Mehlgaſſe führenden Heinrichsſtraße 
erlichen Lichte: dieſe Leute jammern über die unſeligen Folgen des] bereits im A 


ma, Opaganda der politiſchen Parteien in der Armee gewirkt haben] nordweſtlichen Ende der 
B00, jede Erhebung der weißen Fahne gegen die dreifarbige als eine den Gaſt 


nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß die kurzſichtige reactionäre] Ba 
Wiederein⸗ der 


Mon⸗ Auf dem Viehmarkte, dem Claaſſenſchen Sie 
rt ſprach damals das Geheimniß ſeiner Partei aus, die roͤmiſche Ic i zwei Ja 
n] ga 


r Reſtauration des Papſt⸗Königs große Dinge erwarten, d 
ch Franzoſen und Patrioten, und ihre Organe „Univers“, ſetzt wird. — Ebenſo iſt die zwiſchen Lehmdamm und Michaelis⸗Kirchhof be⸗ 
e im] legene Wieſe, über welche früher der Fußweg nach dem Volksgarten führte, 
der Herren und Erretter Frankreichs und der lateinischen ei 


in der letzten Sonnabend-Sigung ernannte Feriencommiſſion ſcheint] innere Stadt bereits iſt, 


r A} 


der Breslauer Zeitung. 


Rechte, die kaum den zehnten Theil der Nationalverſammlung bildet, liefert 
dem Ausſchuß ein Fünftel ſeiner Mitglieder, und eine ganze Fraction der 
conſervativen Partei, die zwar in der Minorität iſt, aber der Ordnungs⸗ 
artei große Dienſte geleiſtet hat, welche das Land nicht vergeſſen kann, iſt 
yitematiih fern gehalten worden. Man könnte befürchten, und mehrere 
mies Collegen haben es ſchon ausgeſprochen, daß die 7 Mitglieder der 
äußerſten Rechten eines Tages den neun Vertretern der Linken die Hand 
17 einer dem ungenügend vertretenen rechten Centrum und der Wan 
echten, ſowie der gänzlich ausgeſchloſſenen Gruppe des Appells an das 

Volt ſchädlichen Coalition böten. Wir halten dieſe Beſorgniß er für 
unbegründet. Man darf nicht vergeſſen, daß der Ferienausſchuß nicht an 
Stelle der Nationalverſammlung Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern einfach über 
die Dringlichkeit, fie vorkommenden Falls vor der geſetzlich anberaumten Friſt 
einzuberufen, zu entſcheiden hat. Es iſt allerdings wahr, daß die bisherigen 
Ferien ausſchüſſe mehr als einmal verſucht haben, dieſe ihre Rolle zu über⸗ 
ſchreiten und ſich die Befugniſſe der Nationalverſammlung anzumaßen. 
Solche Uſurpationsgelüſte wären aber in der gübder Pian Commiſſion 
ſchon wegen ihrer Zuſammenſetzung unmöglich. ähere Gründe für unſere 
Behauptung anzugeben, wäre bier überflüffig. Ueberdies darf man nicht 
überſehen, daß Herr Buffet Präſident des Ausſchuſſes iſt und daß feine 
Unparteilichkeit und Feſtigkeit dafür bürgen, daß er in der Feriencommiſſion 
15 17 die Achtung ſichern wird, die er ihm ſtets in der Kammer ver⸗ 

at. 
[Zur Wahl des Calvados.] Die republikaniſchen Abend: 


Waͤhler des Calvados. 
Dopartement werde jede Gemeinſchaft mit den Bonapartiſten ableh⸗ 
nen, und gelangt dann zu folgendem Glaubensbekenntniß: 


1. 7005 Stimmen gaben. Die Republik beſteht, ſie iſt die geſetzliche Re⸗ 


i endes. 
E Erlen pw neue Revolutionen zu vermeiden? Hat nicht Frank: 


reich unter der Repn lik mit dem Beiſtand des hochanſehnlichen Herrn Thiers 


ſeit drei Jahren die gnben 
einde in 134 — ſetzen? 
ung am Ziele ihres Mandats angela 
bald berufen werde, in allgemeinen 
eiden.“ 


0 


ahlen über ſeine Geſchicke zu ent: 


nem Degen, „der Frankreich I 
Candidat, Herr von Fontette, N 


noſſen des Herron von Bourgoing, a 
zu unterſtützen? Das „Journal de Paris 
de Launay fei feines Sieges nicht jo z ewiß, 


denn fein Glaubensbekenntniß möchte intere, ſant fein. 


[Bonapartiſtiſches.] Der „Gaulois“ vanı, 
bon, „an den ſich die bonapartiſtiſche Partei nie dr 
fi) darum handelt, eine Ungerechtigkeit wieder gut 5 
terdrückung einer Lithographie, deren Verkauf Herr 50 
und die Napoleon III. darſtellt, wie er in einem offen den Wagen, eine Ci⸗ 
garre Nenn. mitten durch die Trümmer der franzi ſiſchen Armee hin⸗ 
weg fährt. 2 8 EM 

[Verbot der Correſpondenz mit Preußen.] Dez Kriegsminiſter 
General v. Ciſſey bat an die Befehlshaber der Armee⸗Con vs ein Rund: 
ſchreiben gerichtet, das den militäriſchen Verwaltungsräthen ver bietet, direct 
mit ehemaligen Militärs, die preußiſche Unterkhanen gew orden find, 


zu correſpondiren. 4 

[Unterſtü — politiſcher Ein inge Ein Credit von 500,000 
Fres. war im Miniſterium des Innern zum Budget von 1873 behu, Un⸗ 
terſtützung der ſich in Frankreich aufhaltenden fremden politiſchen uch linge 
eröffnet worden. Auf dieſer Summe ergab ſich ein Ueberſchuß von 100,000 
andererſeits herausſtellt, daß der am 28. März l. J. 
von der Nationalverſammlung votirte Nachtragscredit von 25,000 Fres. zur 
Verpflegung der in Algerien untergebrachten 7 


icht ausreicht. Demzufolge bat die Regierung 


rgeblich wendet, wenn es 
u machen,“ für die Un⸗ 
„Thiers geſtattet hatte, 


eantragt, daß die oben er⸗ 


— Im Conſervatorium hielt] wähnten überſchüſſigen 100,000 Fres. vom Budget des Jahres 1873 zu dem: 
nt bei Gelegenheit der muſika⸗ jenigen des Jahres 1874 geſchlagen werden, um zur Deckung der Mehraus⸗ 


gaben für die ſpaniſchen Inſurgenten zu dienen. 

herrn Guizot,] der vor einigen Tagen krank gemeldet wurde, geht 
es wieder beſſer. Er arbeitet täglich, nachdem er einen Gang durch den 
Park ſeines Guts Val Richer gemacht hat, auch wenn er ſich ſehr ange⸗ 
griffen fühlt, drei bis vier Stunden an ſeiner „Geſchichte Frankreichs für 


[Die Politik der Legitimiſten und | meinen Enkel“ und ſoll dabei eine Geiſtesfriſche zeigen, welche feine Umge⸗ 
, kann ſich] bung in Erſtaunen febt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Auguſt. [Tagesbeticht.] 
# [Aus der Oder⸗ und Sandvorſtadt.] Wer in der Neuzeit die 


tik der Ultramontanen und Legitimiſten hervor: Indem die Or⸗ Bauthatigkeit in a Vorſtädten aufmerlſam beobachtet hat, dem wird 


aufgefallen ſein, daß ſich dieſelbe in dieſem Jahre beſonders auf die Oder⸗ 
und Sandvorſtadt geworfen hat. — Ein kurzer Rundgang wird das 
e unſerer Behauptung beweiſen. — Die Anfänge der, von der 
enden ſind zwar 
orjahre gemacht worden, der eigentliche Auf⸗ und Ausbau der 
darauf befindlichen Häuſer iſt jedoch erſt in dieſem Jahre erfolgt, indem die 
nördliche Seite der Straße, voll, mit 5 Häuſern, die ſüdliche zunächſt mit 2 
Häuſern beſetzt iſt. — Auch an der n werden deren ältere 
der Renovation ſehr Ak e Häuſer größtentheils abgeputzt. — An dem 
oſenthalerſtraße, iſt an der Stelle, welche früher 
of zu den drei Linden einnahm ein ganzer Häuſer⸗Complex erſtan⸗ 
er mit ſeiner . Front weit an dem Schießwerder⸗Platze 
entlang auf die Oder zu führt. — Nur das, die Ecke bildende, ehemalige 
ſtädtiſche Spritzenhaus ſteht noch in ſeiner alten Verfaſſung, iſt aber als 
5 — bereits in andere Hände übergegangen. Die Mehlgaſſe bat von 
ttoſtraße aus eine Verlängerung dis zum Viehmarkt erfahren, auf 
welcher 6 neue Häuſer mit 38 Fenſter Front erbaut find; die auf das Mat⸗ 
thiasfeld führende Ottoſtraße 15 ebenfalls ſchon 3 kaſernenartige Ge⸗ 
bäude, die theilweis noch in dieſem Herbſt bezogen werden ſollen. 
Gbauſe gegenüber, ſtehen 
hren ſchon mehrere neue Gebäude, auf der Klingel⸗ 
jedoch iſt mit der Bauthätigkeit ebenfalls erſt in dieſem Jahre 
d zwar ‚auf beiden Seiten derſelben begonnen worden, indem links 
und rechts 3 neue Häuſer erbaut worden ſind, von denen das 


den, wel 


M um ſich bei den Italienern Nachſicht und Ver- Eine, in villenartigem Styl errichtete, allein 14 Fenſter Front zählt. — Auch 
508 für die Beſetzung Roms zu erwirken, ſchickte Napoleon III. dan der Nordſeite der großen Roſengaſſe erhebt ſich der erſte Neubau, welcher 


die Fluchtlinie andeutet, welcher dieſe Gaſſe bis zu ihrer Ausmündung in 
die Matthiasſtraße einſt folgen ſoll. — Der Baugrund iſt in dortiger Gegend 
übrigens jo ſchlecht, daß die Grundmauern zumeiſt auf Senkbrunnen errichtet 
werden mußten. — Weiter vor dem Sandthore iſt zunächſt die Oelsner 


So hatte Frankreich ſich ſelbſt die Urſache] Straße, welche auf ihrer ſüdlichen Seite eine neu erbaute Cigarrenfabrit 
Und die Politiker, welche heute | nebſt 


Wohngebäude enthält, zu nennen. Auf der gleichen Seite derſelben 
ind noch 3 achtfenſtrige Häuſer im Bau begriffen. — Demnächſt verdient 
die an die vorgedachte Straße anſtoßende Weingaſſe der Erwähnung, indem 
ie ganze Weſtfront derſelben bis zum Lehmdamm mit neuen Gebäuden be⸗ 


mehrere Bauplätze umgeſchaffen, auf denen tüchtig gegraben und gemauert 
rd. — Wir betreten jetzt die ſehr comfortabel angelegte Mohnhauptſtraße 
und bedauern hierbei nur, daß dieſelbe noch immer der Pflasterung entbehrt, 
was ſie bei ſchlechtem Wetter äußerſt unwegſam macht. Die gedachte 
Straße wird für die Sandvorſtadt das werden, was die Zimmerſtraße für die 
eine Zierde für ihre Umgebung. — In auskömmlicher 
Breite angelegt, werden die entſtehenden Bauten — und es find deren jetzt 
ſchon eine ganze Menge — fait ſämmtlich villenartig gehalten und auf der 
Oſtſeite meiſtentheils mit Vorgärten verſehen. — Auch die Weſtſeite hinter 


d der äußerſten Rechten | dem Taubſtummen⸗Inſtitut, welche bisher noch als Handelsgärtnerei benützt 
en⸗ wurde, iſt jetzt zum größten Theile in Bauplätze umgewandelt und eine 
lich] hübſche Villa auf derſelben bereits unter Dach gebracht. — Zum Schluſſe 
die Ungleichheit der Vertheilung iſt auffallend: die außerſte erwähnen wir noch der Hirſchgaſſe, welche in ihrer jetzigen Verlängerung 


blätter veröffentlichen das Manifeſt des Herrn Paul Aubert an die 
Er ſpricht darin die Ueberzeugung aus, das 


de Meinungen ſind heute, wie ſie im Jahre 1871 waren, als Sie 


eßhalb ſollten wir nicht alle redlich arbeiten, um 


Dinge vollbringen können, die ſogar unſere 
Ich bin überzeugt, daß die Nationalverſamm⸗ 
t ift, und wünſche, daß das Land 


Von dem „tapfern So. daten“ kein Wort, nicht einmal von ſei⸗ 
2 irmt“ und deſſen der legitimiſtiſche 
5 ch wenigſtens erinnert; auch das Sep⸗ 

bondern noch weitere 25 Millionen erforderlich find, fo bringt die tennat bleibt, wie in dem Man ifeſt dieſes Letztern, ungenannt, unan⸗ 

dad gedeutet. Wie kann da die Regierung umhin, den Geſinnungsge⸗ 
der ſiebenjährige Geduld verſpricht, 
verſichert, Herr le Provoſt 
aber es vergißt, hinzuzu⸗ 
Herr Rouvier hielt fügen, wem es den Sieg wünſcht, dem Legitimiſten oder dem Repu⸗ 
ſeſtern die Gelegenheit für günſtig, um auf s Neue die Einkommen⸗ blikaner. Ein Orleanift hat ſich leider mo, ch nicht eingeſtellt. Schade, 


dem Marſchall Mac Ma: 
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Sonnabend, den 8. Auguſt 1874. 
am Lehmdamm beginnt und auf der Uferſtraße ausmündet und in Folge 
dieſer 1 den ſtolzeren Namen Hirſchſtraße angenommen hat. — 
Sowohl zwiſchen Lehmdamm und der neuen Scheitniger Straße, als zwiſchen 
dieſer und der alten 5 Straße, ſowie auf der eigentlichen bisherigen 
Hirſchgaſſe ſind mehrere Neubauten theils in Angriff genommen, theils be⸗ 
endet und erhebt ſich beſonders an der Ausmündung der Sternſtraße in die 
Hirſchſtraße zu beiden Seiten ein vollſtändiger nn Der gänz⸗ 
lichen Offenlegung der gedachten Straße ſteht nur noch die, bei dem Halte⸗ 
Bas der Omnibuſſe an der alten Scheitniger Straße befindliche Gieſel'ſche 

rennerei im Wege, welches Hinderniß boffentlich recht bald Beſeitigung fin⸗ 
den wird. Binnen Kurzem, und zwar nach Eröffnung der Paſſage über die 
neue eiſerne Oderbrücke, wird auch die Adalbertſtraße bis zur Hferſraße in 
den Verkehr gezogen werden und die Bebauung derſelben gewiß nicht lange 
auf ſich warten laſſen. — Aus Obigem geht hervor, daß in den beiden ges 
nannten Vorſtädten im laufenden 0 — über 50 neue Gebäude entſtanden 
ſind, in denen weit über 2000 Perſonen untergebracht werden können. 

[Die Renovation der bieſigen St. Matthiaskirche], wie ſie 
9 Seits erwünſcht worden, hat nunmebr das Kirchencollegium that⸗ 
räftig ins Werk geſetzt. Nachdem bereits im Innern jo Namhaftes geſche⸗ 
ben und bereits unter dem vorigen Pfarrer Dr. Lorinſer viele Opfer zum 
Beſten des prachtvollen Gotteshauſes gebracht worden, trat die Nothwendig⸗ 
keit an den jetzigen Pfarrer Herrn Sneldee heran, zuvörderſt die ganz 
deſolaten Feder einer en Reparatur zu unterziehen, bevor an den 
Oelanſtrich, der längere Dauerhaftigkeit beripricht, gedacht werden durfte. 
Da die Gemeinde im Allgemeinen unbemittelt iſt, mußten die Koſten, die 
ſich auf 4000 Thlr. Ai anderweit beſchafft werden. Der Herr Fürſt⸗ 
biſchof reichte dazu aus eigener Hand 1000 Thlr. Es ſteht nunmehr zu er⸗ 
warten, daß das Aeußere des koſtbaren Jeſuitenbaues ſeinem Innern eini⸗ 
germaßen entſprechen wird. Fei die zahlreichen Beſucher der opulent aus⸗ 
geſtatteten Kirche fügen wir beiläufig noch der Erinnerung bei, daß das 
coloſſale Gewölbegemälde, welches der kaiſerliche Hofmaler Rottmayer von 
Roſenbrunn 1706 mit eigener Hand nach 2 Jahren vollendete, die Glori⸗ 
fication des Namens 7 darſtellt, unter deſſen Titel die Kirche uͤber⸗ 
baupt geweiht iſt. Auf der ringsum reich beſetzten Gallerie erblickt der Be⸗ 
ſchauer außerdem alle Nationen der Erde, bei denen damals die Jeſuiten⸗ 
miſſionen in den entlegenſten Zonen Eingang gefunden, — und als Glanz⸗ 
punkt die Himmelfahrt und Krönung Mariä. Rottmavers Fresken find großen⸗ 
theils ſowohl am Hauptgewölbe, als auch in den Hauben der Emporchöre, 
wie der Seitenkapellen darunter farbenfriſch erhalten. Zwiſchen den Zargen 
der Umfaſſungsgallerie oberhalb der Kanzel hat der Meiſter auch ſein Hünd⸗ 
chen verewigt, welches bei einem Beſuche eines Kunſtfreundes dieſem auf der 
Rüſtung entgegenlief und in die Kirche herabſtürzte. Unter den Gemälden 
verdienen: ein St. Sam von Willmann, ein St. Sebaſtian von Krauſe 
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sen. und eine heil. Hedwig unter dem Kreuze von C. Wohnlich beſondere 
Erfoähnung. Der Name Jeſu in gewaltigem Strahlenkranze oberhalb des 
Hochaltars, iſt ein Unicum aller Jeſuitenbauten unſerer Provinz. Bei der 
ae Reſtauration hat ſich der Kirchenvorſteher, Herr Kaufmann 
üller, wieder beſonders verdient gemgcht. (Schl. Kirchenbl.) 
+ Alterthümliche Curioſität.] An dem Hauſe der Seminargaſſe 
Nr. 7 und Baſteigaſſen⸗Ecke befindet ſich eine alterthümliche Curioſität, von 
welcher gewiß nur wenige Alterthumsforſcher eine Kenntniß haben werden, 
und auf welche wir hiermit aufmerkſam machen. In der Höhe des erſten 
Stockwerks iſt an dem genannten Hauſe, das übrigens eines der älteſten in. 
unſerer Stadt iſt, eine eiſerne bewegliche Stange angebracht, an der ein 
eiſerner kleiner Korb hängt, welcher als 5 diente. Damals im 
15. Jahrhunderte kannte man noch keine Oelbeleuchtung, und wurden daher 
an finſteren Abenden Kienſpähne in dieſen Körben angezündet, die eine frei⸗ 
lich nur kümmerliche Beleuchtung im Vergleich zu den jetzigen Gasflammen 
gaben. Das genannte Grundſtück iſt in voriger Woche durch Kauf an einen 
andern Beſitzer übergegangen, und iſt zu wünſchen, daß dieſer dies einzig in 
feiner Art daſtehende, aus dem 15. Jahrhundert ſtammende höchſt inter⸗ 
eſſante Gedenkzeichen an ſeiner bisherigen Stelle belaſſen möchte. vn 
„ [Zum 5. Prov.:-Schüpenfeft.] Die Feit-Gommilfionert 
ſind last permanent geworden, namentlich die Bau: und Decorations⸗, 
die Schieß⸗Commiſſionen ꝛc. Die Mitglieder der erſteren ſind faſt fort⸗ 
während im Schießwerder, um dort die Baulichkeiten zur Decoration 
und Illumination des Saales und Gartens zu leiten. Die Mitglie⸗ 
der der letzteren find mit Beſorgung der Prämien beſchäftigt, ein ſtets 
ſchwieriges Geſchäft, da Geſchmack und Kaſſe berückſichtigt werden ſollen, 


# 


lüchtlinge von Carthagena; die doch nicht ſelten mit einander im Widerſpruch ſtehen. Die Kö⸗ 


nigsprämie wird der prachtvolle ſilberne Becher ſein, das bereits in 
diefer Zeitung ſchon beſchriebene Geſchenk des hieſigen Schützencorps, 
die nächſten Prämien werden wahrſcheinlich 2 ſchöne ſilberne Tafel⸗Aufſätze 
werden, dann folgt eine Menge ſilberner Wirtſchaftsſachen verſchiedenſter 
Art, unter denen freilich die Löffel eine nicht unbedeutende Quote bilden. 
Außer den oben erwähnten Prämien erhalten der König eine goldene 
und die beiden Ritter jeder eine ſilberne Medaille; auch für den beſten 
Schützen beim Frei: oder Stichſchießen iſt ein filbernes Kreuz als 
Extra⸗Prämie ausgeſetzt. — Das Anmelde⸗Bureau (Schmiedebrücke 58, 
„zur Stadt Danzig,“ eine Treppe hoch) wird Sonnabend von 6—11 
Uhr Abends und Sonntag Morgens von 6—10 Uhr geöffnet jein. — 
Die Mitglieder des Bundes⸗Vorſtandes ſind an einer gelbweißen 
Schleife kenntlich. — In den Schaubuden werden mitunter recht 
ſehenswerthe Sachen ſich befinden, Panorama, phyfikaliſche Cabinets 
ꝛc. x. Die Commiſſion, der dieſe Angelegenheit zuertheilt iſt, hat heut 
alle Hände voll zu thun, um mit Vermeſſung und Beſtimmung der 
Plätze fertig zu werden. — Möge nur noch ſchönes Wetter das Feſt 
begünſtigen, damit ſo viele Mühe und Arbeit wenigſtens den Lohn 
davon tragen, das Werk in ſchönſter Beleuchtung und dadurch Tauſende 
erfreut zu ſehen. a 
B. [Zu den Gewerkpereinen.] Die am Mittwoch Abend im Orts⸗ 
verbandslokale abgehaltene Sitzung des Ortsverbandsausſchuſſes, = welcher 
wegen der auf der Tagesordnung ſtehenden „Beſprechung über Abhaltung 
der geſelligen Abende im nächſten Winter“ auch die Vorſtands mitglieder 
ſämmtlicher 10 Ortsvereine eingeladen und zablreich erſchienen waren, be⸗ 
Ichäftigte ſich zunächſt mit verſchiedenen Mittheilungen. — Herr Schubert 
legte ſein Amt als Vorſitzender nieder, an ſeine Stelle wurde Herr Optikus 
Heidrich, als deſſen Stellvertreter Herr Kürſchner Stein gewählt. — Ein 
Antrag des Herrn Schubert: „der Ortsverbandsausſchuß wolle beſchließen, 
alljährlich die Statiſtik der biefigen Ortsvereine zu veröffentlichen“, wurde 
wurde ebenſo wie ein weiterer Antrag des Herrn Huhn? Beim nächſten 
Verbandstag zu beantragen, derjelbe wolle beſchließen, daß ſämmiliche zum 
Verbande deuiſcher Gewerkvereine gehörigen Gewerk⸗ reſp. ſelbbſtftänigen Orts 
Vereine alljährlich ihre ſtatiſtiſchen Verhältniſſe im „Gewerkvereins⸗Organ“ 
u veröffentlichen haben — einſtimmig angenommen. — Ein ſchon in einer 
18 5 Sitzung von Herrn Haynke geſtellter Antrag, beim Magiſtrat auf 
Errichtung von Kalt: und Warmwaſſerbadeanſtalten hinzuwirken, wurde 
wiederum vertagt, der hierfür gewählten Commiſſion jedoch aufgegeben, eine 
Denkſchrift im Sinne des Antrages auszuarbeiten, damit ſelbige ſpäter dem 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Collegium übergeben werden kann. 1 
Mr. [Feſtliches.] Wie wir ſoeben nachträglich erfahren, it im Laufe 
der vergangenen Woche in der Bildhauer⸗Werkſtätte des Herrn A. Schnei⸗ 
der, an der Sandkirche Nr. 2, der ſeit Kurzem ein zweites Lager Neue 
5 errichtet, das 1000 e Denkmal fertig geworden. 
Dies für Herrn Schneider ſowohl, als alle ſeine Leute freudige Ereigniß, 
wurde von Erſterem hierzu benützt, um mit feiner Familie, feinen Gehilfen 
und Lehrlingen einen kleinen Ausflug zu machen. Am 27. v. Mis. gleich 
nach Tiſch 1 ſich die Geſellſchaft in drei eleganten Wagen nach Hüh⸗ 
nern zu, woſelbſt angekommen, der Tag für die Theilnehmer zu einem den, 
belfeſte ſich geſtaltete. Es wurde da allſeitig geſungen, getanzt, he e 
getrunken und toaſtet, und Herr Schneider feuerle ſeine Leute an, auch ferner 
tüchtig, brav und ſolide ſich zu halten und ihre Arbeiten immer kunſtmäßi⸗ 
ger auszuführen. / g RR) 
v [Aufitellung von Poſtbriefkaſten in ländlichen Ortihaften 
obne Poſt⸗Anſtalt.] Die im vorigen Jahre von einer größeren Zahl von 
Königl. Landraths⸗Aemter des Breslauer egierungs⸗Bezirkes auf Anregung 
der 110 en Ober⸗Poſt⸗Direction an die Ortsgemeinden erlaſſene Aufforderung 
nſchaffung bezw. galt fl von Poſt⸗Brieftaſten hat ein günſtiges⸗ 
Reſultat ergeben. Die Zahl ſolcher Briefkaſten, welche in ländlichen Orte 
ſchaften aufgeſtellt find, in denen ſich keine Poſt⸗Anſtalt befindet, beläuft 
ſich im Breslauer Ober Poſt⸗Directions⸗Bezirk gspenmärtig auf mehr als 
900 Stück. Derartige Poſt⸗Brieftaſten, mit deren Aufſtellung für die Corre⸗ 
ſpondenten der Vortheil einer regelmäßigen und geſſcherten 2 erbindung mit 
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beſtellt werden, worauf die Lieferung der Briefkaſten 
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er geſchafft wurde, hergeſtellt werden. 


Kr 


süinen bei Lehterer jederzeit 
m Preiſe don 2 Thlr, 
We- Duero bierſelbſt 


per fan beegenen Bf! del dec e it, 


20 Sgr. pro Stück durch Vermittelung der Kaiſ. Ober 


olgt. 
[Der 
Bender 0 i ! t 
eberſichtlichkeit erſchienen. So z. B. dient es ſehr zum leichteren Ueberblick, 
daß die Fahrzeiten zwiſchen 6 Uhr Abends und 6 


allein das 15 
grenzenden Landſtriche und Eiſenbahnen. 
* [Im Aſyl 


Perſonen; die höchſte Zahl der Aufgenommen 


insgeſammt alſo von 208 Perſonen benutzt, deren größter Theil arme Per⸗ 

ſonen aus der Stadt bildeten, die nicht zu den im Aſyl Aufgenommenen 

gehörten. 
— 4 — 


begleitete am 3. d. ſeinen 
in's Coupee, um mit ihm bis zum Abgange des Zuges noch zu plaudern. 


Er glaubte, daß er genügend Zeit zum Ausſteigen habe, wenn der Schaffner 


die Thüre des Coupee ſchließen und die Billets coupiren würde. Indeſſen 


der Menſch denkt und der Schaffner lenkt. Der Schaffner coupirte die Billets, 
antwortete dem Betreffenden auf feine Aeußerung, daß er nicht mitfahren 
wolle, nichts, rief dem Zugführer zu „fertig“ und fort gings mit Dampf. 
Gefahrene, da er ohne 
r das Billet von Beuthen 
nach Scharley und 10 Sgr. Strafe für Nichtlöſung der Fahrkarte hatte zahlen 
müſſen. Schweren Herzens und leichteren Beutels ſchüttelte der jo Beſtrafte 
den Staub Scharley's von ſeinen Füßen, trabte auf Schuſters Rappen ſeiner 
Vaterſtadt Beuthen zu und gedachte der ſchönen alten Zeit — wo es weder 


NY Scharley angekommen wurde der unfreiwilli 
illet war, an die Luft geſetzt, nachdem er 3 Sgr. u 


Schaffner noch Eiſenbahn gab. 
25 ee ee, 


waren geſtern mehrere Mauergeſellen beim Mauern der Fundamente be⸗ 


ſchäftigt. Obgleich die Umfaſſungserdwände gehörig abgeſteift waren, ſo be⸗ 
merkte doch der betreffende Maurerpolier, daß eine der Nachbarwände, auf 
welcher früher ein altes Haus geſtanden, und wo der Oberboden feſt, doch 


der darunter befindliche Boden aus weichem Sand beſtand, zu wanken anfing. 
Auf ſeinen Warnungsruf entfernten ſich ſofort alle 
dort arbeitende 50 Jahr alte Maurergeſelle Heinrich Sommer blieb zu lange 
ſurück, und wurde derſelbe verſchüttet. Obgleich bald wieder ausgegraben, 
atte der Verunglückte eine ſchwere Rückenmarkerſchütterung erlitten, ſo daß 
ſeine Unterbringung ins Allerheiligen Hoſpital erfolgen mußte. — Auf der 
eee e gleich binter dem Viaducte wurde geſtern der 

eichenſteller Pluntke aus Gräbſchen von einer Rangiermaſchine zu Boden 
geſtoßen und überfahren. Der Verunglückte kam wunderbarer Weiſe mit 
einer ſtarken Beſchädigung an den Beinen und am Kopfe davon, doch wird 
derſelbe wieder in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters, wohin 


+ [Betrug mit e eee Seit einigen Wochen 
treiben einige Handelsleute ein Gewerbe damit, daß ſie gefälſchte Eiſenbahn⸗ 
Fahrbillets, ſpeciell Retourbillets der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
dem reiſenden Publikum auf den hieſigen Bahnhöfen verkaufen. Geſtern 
Abend um 97 Uhr vor Abgang des Berliner Zuges gelang es jedoch dem 
dienſthabenden Poltgeieonmiſtarint Tieß auf dem Centra bahubofe einen 
dieſer Handelsleute bei Ausübung ſeines ſträflichen Gewerbes zu erwiſchen. 
3 hatte nämlich einem Weinkaufmann aus Hamburg ein ſolches vom 
„Auguſt ausgeſtelltes, und auf 3 Tage von Berlin nach Breslau und 


Br a lautendes Retourbillet für 3 Thlr. 10 Sgr. zum Kauf angeboten. — 
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wordene 


er 2 Rir Reiſende erkundigte ſich jedoch zuvor beim Schalterbeamten 
nach der Richtigkeit deſſelben, wo er de erfuhr, daß daſſelbe gefälſcht ſei. 

Das Billet war nur auf eine kurze Strecke von Berlin nach einer 
und zurück ausgestellt, jedoch der Ortsname der Station mit dem Worte 
„Breslau“ überklebt, das von irgend einem anderen abgelaufenen Billet ent⸗ 
nommen worden ſein muß. Das Aufkleben war auf eine ſehr geſchickte 
Weiſe ausgeführt, und in der Dunkelheit des Abends um ſo weniger zu be⸗ 
merken. Auf Befragen, wie er zu dieſem Billet gekommen ſei, erklärte er, 
daß er daſſelbe von einem anderen Handelsmann Namens Simon Tewel 

um Verkauf erhalten habe. Noch an demſelben Abende kurz vor dem um 

0% Uhr nach Berlin 2 Zuge kam der bezeichnete Tewel eben⸗ 
falls nach dem Centralbahn 75 wo er einem Commis zwei derartige Billets 

um Kauf anbot. Als der Polizeibeamte herbeikam, nahm der Betrüger 

eißaus, feine Billets im Stiche laſſend. Die erwähnte Perfönlichkeit tft ca. 

30 Jahr alt, von mittelgroßer unterſetzter Geſtalt mit blonden Haaren und 
dergleichen Vollbart verſehen, und mit grauem Rock und niedrigem Filzhut 
bekleidet, und wird auf denſelben ſtark . Das reiſende Publikum 
rein ae durch dieſen Vorfall belehrt vor Ankauf ſolcher Billets ge⸗ 
warnt ſein. 

‚+ ([Polizeiliches.] Geſtern wurden zwei ſchon vielfach beitrafte Cor⸗ 
rigenden verhaftet, welche na dadurch ein Geſchäft machten, daß fie auf 
einer entlegenen Straße zur Nachtzeit irgend einem Paſſanten auflauerten, 
und wenn dieſer erſchien, ihn anrempelten, bin⸗ und herſtießen, und ihm bei 
' 6 war dieſen beiden 
Verbrechern bereits gelungen, bis ſie bei Verübung des zweiten Diebes⸗ 
manövers der Gerechtigkeit in die Hände fielen. Dieſelben ſehen nunmehr 
wegen Straßenraubes ihrer Beſtrafung entgegen. — Verhaftet wurde ge⸗ 
ſtern eine Frauensperſon, welche von verſchiedenen Geſchäftsleuten Kleider⸗ 
ſtoffe zur Anfertigung von Kleidungsſtücken erhalten, und ſolche unterſchlagen 
hatte. Von einer Kleiderhändlerin auf der Tannengaſſe und von einem 
Kaufmann am Neumarkt hatte die Diebin Stoffe im Werthe zu 8 Thalern 
empfangen, dieſelben jedoch ſogleich in einem ackkaufsgeſchaft verſetzt. — 
Einem Haushälter im Hotel de Mars am Oberſchleſiſchen Bahnhofe iſt in 
der verfloſſenen Nacht ein bellbrauner Lederkoffer aus unvperſchloſſener Bo⸗ 
denkammer geſtohlen worden, in welchem eine Menge Kleidungsſtücke, vier 
Oberhemden, ein Erſatz⸗Reſerve⸗Schein, zwei Führungsatteſte, ein goldener 

: 10 mehrere weiße und bunte Taſchentücher, 5 Thaler baares Geld, 
ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 7505 über 30 Thlr., ein dergleichen Nr. 
7504 über 175 Thlr., und ein drittes Nr. 8733 über 15 Thlr. lautend, ent⸗ 
haltend waren. Der Werth der im Koffer befindlich geweſenen Wäſche und 
Kleidungsſtücke beträgt 30 Thlr. — Verhaftet wurde geſtern ein Speiſe⸗ 
kellner, welcher im Hildebrandt 'ſchen Lokal auf der Neudorfſtraße vor eini⸗ 
gen Abenden 3 Thlr., eine Serviette und ein Bruſtſchild mit Nummer un⸗ 
terſchlagen hatte. | 


8. Waldenburg, 6. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſamm lu ng] Dem Stadtverordneten⸗Collegium wurde in feiner am Ding: 
tag abgehaltenen Sitzung von einem Schreiben Kenntniß gegeben, in welchem 
der bis noch vor 1 ga dem Magiſtrats⸗Collegium als Mitglied ange: 

örende Rechtsanwalt ontenius den ſtädtiſchen Behörden für die aus 

nlaß ſeines Scheidens von hier ihm überkeichte Adreſſe ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht. Durch eine Anzahl Seihlle baben die Stadtverordneten mehrere 
ältere und neuere Projecte ihrer Ausführung um einen großen Schritt 
näher Sie Die Hinderniſſe, welche bisher der projectirten Errichtung 
eines Schlachthauſes entgegenſtanden, find jetzt ſoweit beſeitigt, daß die 
ftädfiichen Behörden nach Anhörung der Sanitätscommiſſion be Seien ba: 
ben, die mit einem Gutsbeſitzer aus Weisſtein ſchon früher angelnüpften 


Anterhandlungen wegen Ueberlaſſung eines außerhalb der Stadt gelegenen 


Bauplatzes wieder aufzunehmen. Die innere Freiburger Straße, welche in 


8 Bar: Zeit mit Granitſteinwürfeln neugepflaſtert worden iſt, ſoll eine Ver⸗ 


reiterung N wodurch nur einem ſchon längſt gefühlten Bedürfniß 
Abhülfe geſchaffen und die Straße zur ſchönſten der Stadt werden wird. Die 
zu dieſem Zweck mit den beiden Adjacenten geführten Verhandlungen haben 
den Erfolg gehabt, daß der zwiſchen einer hierzu erwählten Commiſſion und 
einem der Adjacenten aufgenommene Vertrag, nach welchem ee 55 
r. be⸗ 
anſprucht, die Genehmigung der Stadtverordneten erhalten hat, während die 
Verhandlungen mit dem zweiten Adſacenten vor Einleitung des Expropria⸗ 
e erneuert werden ſollen. Die ſchon längſt nothwendig ge: 
egelung des Abfuhrweſens 1 durch die zu dieſem Zweck erfolgte 


Hader abzuhaltenden ſchleſiſchen Feuerwehr⸗Vereinstages bewilligten die 


. 


Fabrplanl der Perſonenzüge der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
iſenbahn iſt in ſehr ſchöner rn und in mö 12515 


ö { hr Morgens auf blauem 
Grunde gedruckt ſind. Die den Mittelpunkt bildende Karte umfaßt nicht 
eſammte Breslau⸗Freiburger Bahngebiet, ſondern auch die an⸗ 


für obdachloſe Frauen und Kinder!] hatten im 
Monat Juli d. J. Obdach geſucht und gefunden: 16 Männer, 409 Frauen 
und 208 Kinder, zuſammen 633 Perſonen; rag r pro Tag alſo 21. 

elief ſich am 12. Juli auf 
27, die niedrigſte am 20. Juli auf 15 Perſonen. In der Badeanſtalt 
wurden die warmen Bäder von 19 Männern, 129 Frauen und 60 Kindern 


Zur Warnung für das Publikum.] Aus Beuthen be⸗ 
richtet die dortige „Grenzztg.“ folgendes: Ein Kaufmann zu Beuthen O. S. 
erwandten zur Bahn und ſetzte ſich zu demſelben 


Bei einem Neubau auf der Ufergaſſe Nr. 44a 


annſchaften, doch der 


Station fi 


Striegau, 6. Auguſt. [Boruſſen⸗Commers. — Unglücksfall. 
inquartierung. — Kreisausſchuß. — ee Mit 
dem Montag Mitta auge bier angelangt, ER „Boruſſia“, 
voran die biejige Muſikcapelle, in längerer Droſchkenreihe durch unſere Stadt 
nach den Bergen und hielt im Saale der Spitzberg⸗Reſtauration in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren „alten Herren“ den Commers ab. Nach der Rückkehr 
vom Berge blieb einigen Commilitonen nichts übrig, als freiwillig wegen 
Wohnungsmangel dort ein Nachtquartier 15 nehmen, wo ſonſt nur unfrei⸗ 
willig Ae wird. Mit um ſo größerem Humor wurde am nächſten 
Morgen bei „Malchereck“ das Katerfrühſtück eingenommen. Es muß wohl 
den Herren hier gefallen haben, denn der größere Theil trat erſt geſtern 
Abend die Rückreiſe an. — Vorigen Freitag Rürtte der Maurer Speer aus 
dem zweiten Stock des Wender'ſchen Neubaues, an der Bahnhofſtraße, vom 
Gerüſte berab und erlitt dadurch außer mehrfachen äußeren Verletzungen 
eine ſo heftige Gehirnerſchütterung, daß er völlig gelähmt war und zwei 
Tage darauf ſtarb. — Geſtern Abend unternahm die Feuerwehr unter Füh⸗ 
rung des Brand⸗Directors, Lieutenant Fichtner, eine Excurſion nach dem 
Spitzberge. Heiterkeit, Geſang und Tanz hielt die Mannſchaften unter Be⸗ 
theiligung der Angehörigen lange zuſammen. — Am 1. d. Mts. iſt der zum 
Inſpector hieſiger Gasanſtalt gewählte Gastechniker Rummler aus Bres⸗ 
lau in ſein Amt eingetreten. — Während des in der Zeit vom 29. Auguſt 
bis 10. September cr. in Sede Gegend ſtattfindenden Diviſionsmanövers 
der 21. und 22. Brigade erhält Striegau aufeinanderfolgend an Einquartie⸗ 
rung: das Füſ,⸗Bat. 51. Regts. nebſt Stab, den Stab des Dragoner⸗Regts. 
mit der 2. Escadron, das 2. Bat. 51. Regts., den Stab und das 2. Bat. 
11. Regts., den Stab der 22. Brigade und der 11. Cavallerie⸗Brigade, die 
1. Escadron des Küraſſier⸗Regts., das 2. Bat. 11. Regts., das Füſ.⸗Bat. 
51. Regts. und die 2. Escadron des Küraſſier⸗Regts. — Der Kreisausſchuß 
hat in feiner öffentlichen Sitzung vom 24. v. Mis. eine vielleicht auch für 
weitere Kreiſe intereſſante Entſcheidung, bezüglich der e Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zur Communalſteuer getroffen. Die Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Freiburger Eiſenbahn durchſchneidet nämlich mit 11 Morgen Schienenweg 


die Feldmark Haidau, außerdem beſitzt die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft innerhalb 
des Gemeindebezirks Haidau 5 Morgen Ackerland. Für die geſammten 16 
Morgen wird Communalſteuer verlangt. — Auf die Beſchwerde der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, welche bei der Verhandlung durch Aſſeſſor Kletke in Bres⸗ 
lau vertreten war, wäbrend für die Gemeinde Haidau 1 Puſch 
auftrat, hat der Kreisausſchuß dahin erkannt, daß genannte Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet iſt, zu den Communalabgaben in Haidau nur mit ihrem Grundbe⸗ 
fie von 5 Morgen beizutragen, weil nach der Cabinets⸗Ordre vom 8. Juli 
1834 Schienenwege von Communalabgaben freigelaſſen ſind, dagegen nach 
allgemeinen Rechtsgrundſätzen und der Obſervanz in Haidau Grundbeſitz der 
Forenſen und juriſtiſcher Perſonen zur Communalſteuer beitragspflichtig iſt. 


Schweidnitz, 6. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Behufs der 
Verhandlung wegen Uebertragung des Pfarrerwahlrechts auf die neuen Ger 
meindeorgane in der zur hieſigen Friedenskirche gehörigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde war auf heute ein Termin anberaumt, zu welchem die Mitglieder 
des bisherigen Kirchencollegiums, des Gemeinde⸗irchenraths und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung eingeladen worden waren. Mit der Leitung der Verhand⸗ 
lungen war Seitens des ee Conſiſtoriums von Schleſien der Con⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Richter aus Breslau beauftragt. — Die Beier des Gedenk⸗ 
tages der Schlacht bei Sedan wird auch in dieſem Jahre in der bisher 
üblichen Weiſe begangen werden. Die Vorbereitungen dazu werden Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden und andern Corporationen bereits getroffen. — 
ae Thiele, welcher fein Amt als Syndikus der Stadt und Decernent 
in ſtädtiſchen Kaſſenangelegenheiten vor drei Jahren hierorts angetreten, 
wird dem Vernehmen nach unſere Stadt im Laufe dieſes Jahres verlaſſen, 
um in Fele der auf ihn gefallenen Wahl die Functionen eines Stadtraths 
in der Commune Görlitz anzutreten. Wahrſcheinlich wird dieſe Stelle in 
kurzer Zeit zur 70 von Neuem ausgeſchrieben werden. Die Gehalts⸗ 
emolumente derſelben belaufen ſich nach der zu Anfang dieſes Jahres er⸗ 
folgten Aufbeſſerung auf 1200 Thaler. Bisher iſt die beſtandene Aſſeſſor⸗ 
prüfung als Erforderniß für die N zu dieſer Stelle betrachtet 
worden. — Vor zwei Tagen entleibte ſich ein Soldat des hier in Garniſon 
ſtehenden ſchleſiſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 38. Die Motive zu dieſer That 
ind nicht bekannt. — Das Hagelwetter, von welchem in voriger Woche 
ein Theil des hieſigen Kreiſes Heimgeſucht worden, hat an den Feldfrüchten 
erheblichen Schaden verurſacht. In Folge der lange anhaltenden Trockenheit 
hat hier und da die Landſchaft ſchon ein berbſtliches Anſehen. 


A Oels, 7. ua durch einen tollen Hund. — Von der 
Dels-Onelener : i 

die etwa 6 Jahre alte Tochter des Gaſtwirthes in dem benachbarten Dorfe 
Dammer ins Geſicht. Herr Dr. med. Werner leiſtete dem Kinde den 


nötbigen ärztlichen Beiſtand und mußte ein bedeutendes Stück Fleiſch um die | 63 


Wunde her e werden. Der Hund iſt getödtet worden und 
die Tollwuth deſſelben ärztlich conſtatirt. Hoffentlich erwachſen dem gehiſſenen 
Kinde weiter keine Nachtheile. — Der Bau der Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn ſchreitet rüſtig fort und ſind die auszuführenden Arbeiten am hieſigen 
Orte weit bedeutender, als bei Anlage der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Ein be⸗ 
deutender Damm mit 3 großen Unterführungen ſind bereits fertig geſtellt. 


ge Unterführungen in der Nähe des Bahnhofes find in Angriff genommen. 8 


ehrere Gebäude, Beamtenhaus, Güterſchuppen und ein großer Locomotiv⸗ 
ſchuppen nahen ſich der Vollendung. Das ganze Bahnhofsterrain muß um 
circa 4 Fuß erhöht werden. Mit dem Legen des Gleiſes wird ebenfalls 
ſchon begonnen, damit die bereits angelaufte Locomotive zu Arbeitszügen 
benutzt werden kann. Die Herren Bauunternehmer verdienen für die ſaubere 
und tüchtige Ausführung ſämmtlicher Bauten ehrende Anerkennung. 


=ch= Oppeln, 7. Auguſt. [Verbot von Wallfahrten.] Mit 
Nückſicht auf die Ausbreitung der Cholera in verſchiedenen Orten des Groß⸗ 
Strehlitzer und Beuthener Kreiſes hat ſich die hieſige Königl. Regierung 
veranlaßt rien die Wallfahrtszüge nach den Wallfahrtsorten der Kreiſe 
Groß⸗Strehlitz, Beuthen, Kattowitz, Zabrze, Tarnowitz und Gleiwitz bis auf 
Weiteres zu unterſagen. 


O Gleiwitz, 6. Auguſt. ur Tageschronik] Auf die mit zahl: 
reichen Unterſchriften an den Reichskanzler Fürſten Bismarck von hier ge⸗ 
richtete Adreſſe iſt geſtern die vom Staatsſecretär v. Bülow unterzeichnete 
Antwort eingegangen, deren Wortlaut durch anderweitige Mittheilungen be⸗ 
reits bekannt geworden iſt. — Ein Mitglied der . bat heute 
beim Angeln die Angelruthe fallen laſſen, und iſt beim Auffangen derſelben 


ins Waſſer geſtürzt. Er konnte ſich dabei nicht aus dem Waſſer retten, und 


ehe Hilfe von anderer Seite gebracht wurde, hat er längſt ſeinen Geiſt aus: 


Eh feine Leiche aus dem Waſſer, fand aber beim Oeffnen 


ee, Man 
ein Waſſer im Innern. Er iſt alſo! vom Schlage getroffen worden. 


T. Neuberun, 7. Auguſt. der enbahn⸗Unglück.] Nach dem geſtern 
Abend 8 Uhr von Oswiencim bier dag ge angenen Af den Ga Nr. 10, 
wurde ein junger Menſch, innerhalb des! abnboies auf dem Gleiſe liegend 
entdeckt, welchem leider das linke Bein einmal über dem Knie und das 
zweite Mal am Unterleib, ſo wie das rechte Bein unter dem Knie ganz 
zermalmt worden war. Auf welche Art derfelbe verunglückt iſt, konnte augen: 
blicklich nicht ermittelt werden, weil der Unglückliche der Sprache nicht mehr 
mächtig war, und nach 2 Stunden ſtarb. Auch wurde geſtern ein Stück 
Schwarzvieh bei Imielin getödtet, welches aus dem Waggon entſprungen 
fein, fol, und wurde nur der Kopf, Füße, und ein Stück Haut vorgefunden, 
das Fleiſch war bereits verſchwunden. hl 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Der Schleſiſche Freicurgelderfonds. 1. 

Daß die Montan⸗Induſtrie in ihrem Streben, Volksbildung zu verbreiten 
und zu heben, alle Anerkennung verdient, erweiſt eine ebenſo wichtige als 
allgemein intereſſante Schrift über den Schleſiſchen Freicurgelderfonds, welche 
die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“ gegenwärtig ber: 
öffentlicht, eine verdienſtvolle Arbeit des Herrn Oberbergrath Althans zu 
Breslau. Wir entnehmen derſelben über Einrichtung, Zweck und Reſultate 
des Inſtituts in den Jahren 18631872: 

Es beſteht für alle vor dem 1. October 1865 verliehenen Bergwerke die 
Verpflichtung, 2 Kuxe für Kirche und Schule zu bauen, d. i. ½ der ge⸗ 
ſammten Ausbeute. Die Einkünfte des ſo zu bildenden Fonds werden vor⸗ 
zugsweiſe zur Unterſtützung meiſtberechtigter Knappſchaftsgenoſſen in Kirchen⸗ 
und Schulzwecken verwendet. Der Geſammtwerth der Production der frei⸗ 
cuxpflichtigen Bergwerke betrug 1863—72; 133,683,733 Thlr.; davon entfallen 
auf die Ausbeutegruben 104,243,718 Thlr., auf die Receßgruben — es ſind 
das ſolche, deren Anlagekoſten durch die Betriebsüberſchüſſe noch nicht gedeckt 


Biß 
aba! Der Hund eines Schachtmeiſters biß vorgeſtern] B 


Im Jahre 1872 betrug der Propctionswerth überhauy 


2 


im Jahresdurd? 
4106, 1872 reſp. 
11,994 und 5440. Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder meiſtberechtigter Ger 
noſſen ſtieg auf 14,055 in Oberſchleſten und 4049 in Mäederſchleſen, un 
Jahre 1872 von 9388 und 2860 in 1863. Am 1. Juli 1873 betrug 101 
Zahl mit Ausſchluß der Hüttenarbeiterkinder in Oberſchleſten, welche 7 
mitgerechnet ſind, 13,403 in 155 Schulgemeinden des Bezirkes Oppeln, al 65 
in 65 Gemeinden des Bezirkes Breslau, 373 in 35 Gemeinden des Bezirk 
Liegnitz, insgeſammt 17,926 in 255 Gemeinden. 

Die Einnahme der Kaſſe erreichte in den Jahren 1863—72 466,468 AT 
1872 allein 117,799 Thlr. Verausgabt wurden in den 10 Jahren 31% 
Thlr., 1872: 56,192 Thlr. Von genannter Geſammtſumme wurden 29,52 
für Kirchen, 276,786 für Schulen, 8000 für Kaſſenverwaltung und 314 Tol. 
andere Koſten verausgabt. Ein Bild von dem Aufſchwunge des Schleſiſchen 
Bergbau's ſeit 1863 bietet eine Zuſammenſtellung der Werthe der Ausbeute 
auf die zwei Freicufe. Es kamen auf 1863: 20,022, 1864: 33,495, 18654 
29,330, 1866: 23,875, 1867: 31,289, 1868: 36,691, 1869: 47,477, 1870: 7 
50,709, 1871: 64,937, 1872: 111,195 Thlr. 

Für die zehnjährige Periode ergiebt ſich folgendes Betheiligungsverhal⸗ 
niß der einzelnen Regierungsbezirke. Es wurden in Oppeln vereinnahmt 
346,234 Thlr. = 78,97 &, verausgabt 210,291 Thlr. — 68,65 , in Breslau 
91,058 = 20,77 & und 88,816 — 29 J, in Liegnitz 1155 0,26 %, mn 
7,203 2,38 %. Es hat alſo Oberſchleſien auch die Volksbildung in 7 | 
derſchleſien durch einen Beitrag von 27,758 Thlr. zu fördern Gelegenheit 
gehabt. 7 14 

Auf den Kopf der meiſtberechtigten Knappſchaftsgenoſſen entfällt für die 
Jahre 1863.72 eine Ausgabe von 21 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. und zwar an 
Kirchenkoſten 2 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., an Schulkoſten 19 Thlr, 23 Sgr. 6 Pf. 
wovon auf 1872 überhaupt die Summe von 3 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. entfällt 

Am Jahresſchluß 1872 verblieb ein disponibeles Vermögen von 
146,051 Thlr. } 

Einige Einzelheiten über die Verwendung der Freicurgelder werden wir 
demnächſt mittheilen. 14 9 


4 Breslau, 7. Auguſt. [Von der Börſe.] Auch heute war die Börſe 
luſtlos geſtimmt und ſtand unter dem Drucke totaler Gefchäftslofigkeit- Die 
Courſe von Speculationspapieren behaupteten ſich ziemlich feſt, wogegen ein? 
heimiſche Werthe ſich theilweiſe erheblich niedriger ſtellten. Creditactien pr. 
ult. 146% 4 — bez., Lombarden 827 , bez., Franzoſen 195 
bez. u. Gd. — Banken gegen geſtern wenig verändert, nur Discontoban 
billiger. Bahnen matt. Rechte⸗Oder⸗Ufer 120% bez. — Induſtriewe 
geſchäftslos und niedriger. Laurahütte 139 139139, bez. Schluß mak 


| 
Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Bropuetkn-Börfen-Beriätl | 
a en (pr. 1000 Kilogr.) ermattend, gef. 2000 C. a * 


ahlt, 
Thlr. B 
Wei 
Ger 


(pr. 1000 Kilogr. ch 
tember⸗October 54% Thlr. bezahlt, October: November 54% —54 Thlr. bezahl 


9 
A 


1 0 
e 
54 


August 17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., Septemdel - 
Detober 17% Tolr. Br. 0 1 November | 


feften, gel. — Riten, Ioco 26% Tot 
N pr. Auguſt 26% —% Thlr. bezahlt und Gp., Aug A 
i | 


November⸗December 21% Thlr. Br., W ak 
gr: 100 Quart bei 80 %) 24 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. dr 
24 Thlr. 1 Sgr. 4 


„Gd. 
Zink feſt, ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 6. Auguſt. [Börſenderſcht von Lewin Berwin Söhn⸗ 
Wetter: Regneriſch. hang etwas feſter. Gel. — Ctr. Kündigungspr- BR 


Mark Gd. 
Spiritus loco | 


Auguſt 53% bez. u uguſt⸗Sept 53 bez. u. G. Herbſt 5244 bez. u: 7° > 
October⸗Nodember 51% G. November⸗December 51 B. u. G. ö 
jahr 157% Mark G. — Spiritus 100. Gekündigt — Liter. Kündigung. 
reis 26. Auguſt 26% bez. u. G. September 25% —% bez. . 
ctober 23% bez. u. G. November 217½ bez. u. G. December 60 1 fh 
u. G. Januar 20% bez. u. G. (62% Mark.) April⸗Mai 64 Mark G. 
Spiritus ohne Faß —. \ N N, 
' [Deutfche Unionbank.] Die Beſtrebungen, welche darauf abzielten, ein 
Reduction des Grants oder gar eine Liquidation der hieſigen eue 
Unionbank herbeizuführen, dürfen nunmehr als definitid aufgegeben angeſe ne 
werden; es wird ſogar von der Stellung eines Antrags in dieſem Si 
Abſtand genommen werden. 5 
[Numäniſche Anleihe.) In ſehr pofitiver Weiſe tritt neuerdings von 
Wien aus die Nachricht auf, daß die e die erhal 
lungen wegen Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage von 35 M . 
Ban zum Abſchluß gebracht habe und bezeichnet man namentlich auch 3 1 
erliner Firmen als bei der Negociirung dieſes Geſchäfts betheiligt. ers 
Suforadtionen in der Lage, beſtimmt 5. lic | 
aß Rauen wie baben, daß aber ſchließpſe 
ſowohl die ins Intereſſe gezogenen Pariſer, wie auch die hieſigen irmen ge, 


ſtellten Bedingungen als unannehmbar abgelehnt haben und da das 1. 
ſchäft in dieſem Augenblick daher noch von einer Realifirung fern ab feat 


FF eg 84 er 
Die Centralbank für Genoſſenſchaften in Liquid. ] wird in nächſt 
Wohe ihre Wechſelſtube ſchließen, nachdem die Geſchale derſelben vella 
abgewickelt ſind. Die re e liefert das ihr ſ. Z. überwieſene © Alion 
völlig intact an die Bank zurück. Im übrigen nimmt die Ligue 
der Bank regelmäßigen und guten Fortgang.“ nächſter Zeit ſollen Lin 
Bauſtellen, welche der Bank gehören, öffentlich licitirt werden, wahrend n 
Bezu auf die 900 geh des großen Hauſes der Geſellſchaft ein 

a 


A . 3. iſt nach genauen In 
laren, daß Vorbeſprechungen zwar 


beit 
ter Beſchluß noch nicht gefaßt ift! Den Liquidatoren iſt vorgeſchrieben, a 10 
das Haus öffentlich zu versteigern, nachträglich haben ſich aber Badener 
gegen dieſen Modus geltend gemacht, die vielleicht zur Einberufun eine 
au Ne Generalperſammlung führen werden, um von die er 
Aenderung der Beſtimmungen bezüglich des Hausverkaufs zu erlangen. 


| ; f} — EA SE BR EEE ERBE wir 
IVom Weſtfäliſchen Koblenmarkte.] Aus Weſtfalen, 4. Auguſt, uz 
der „EN. Ztg.“ geſchrieben: Verſchiedene Kohlenzechen der Ruhrge bel 
in das Dortmunder Repier hinein machen theils durch öffentliche om 
machung, theils durch Circular an ihre Abnehmer die Mittheilung, das pi⸗ 
1. Auguſt ab eine Preisermäßigung ihrer Kohle eingetreten 1el- etallür⸗ 
ſächlich betrifft dies die Haus⸗ und Herdbrandkoble, aber auch die uz gute 
giſche Kohle leidet darunter. Es liegen von Zechen, die bisher z. be nicht 
magere Kohle, die ſich trefflich in Miſchung für Maſchinenbrand eigne wiſchen 
unter 1718 Thaler abgaben, neue Offerten vor, worin der reis 3 | 
15 und 16 Thaler pro Centner loco Zeche differirt, ohne bei ee hält 
rückgang willige Abnehmer zu finden. Gaskoble und Prima⸗Fett 0 en Bau- 
noch bis zu 20 Thaler und darüber. Ziegelkohle florirt bei der hoben eſſten. 
thaͤtigkeit, die beſonders in Weſtfalen herrſcht, verhältnißmäßig no eg deren 
Am fee kommt gegenwärtig die he ſchlechter Qualität weg, 
Markt auf ein Minimum gegen das Vorfahr beſchränkt iſt. g . it 
uli 


[Stand der Ninderpeſt.] In der Zeit vom 20.—27. 
Rinderpeſt in keinem Orte der öſterreichiſchen Länder aufgetreten er. « 
dieſelben frei von der Seuche. uch Ungarn iſt wieder veitiret Gemeinde 
Baiern wird berichtet, daß in der Gegend von Nürnberg in De ſchriebene 
ue die 5 ausgebrochen ſei; die für dieſen Fall ur worden. 
orkehrungen ſind bereits von den Verwaltungsbehörden getrof J wur 
Antwerpen, 6. Auguſt. (In der heutigen Woll g B. pers . 
von den angebotenen 1330 Ballen Buenos⸗Avres⸗Wollen 12 botenen ” 5 
Montevides Wollen wurden 618 B. verkauft und von ange. höher. 
diverſen Wollen 60 B. Geſchäft belebt, Preiſe um 5 Centim 


die 
ſind 


I 


u 


Be, X . ee N VE 8 
Serlin, 6. August. Verſich erung 98- Gefellfhaften. 
(Der Cour äh ſich pr. Stüd franco ale 6 


8 


Appoints 
Pro 


5 Feuer⸗Verſ.⸗G. 4651 


rſich.⸗ Ge. 35 4240 4 
erſ.⸗Geſ. zu Berlin] 23.128 | 1 5 
= u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 10 5 
er derfi „Anſtaltt 1900 20 1000 Ki fer ö 
5 Pe Bes ee 2% 23 1000, „680 G. 
10 Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 |. 1000 „ „ 11915 G. 
dia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln] 15 15, 1000 , „670 bez. G. 
ZZZ 
ende Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 1 
dener al: Transport: B.:Gef. | 40 | 35 | 1000 „ 10%] 3108 
faber allg. Transport- B. G.] 40 | 36 1000, „ 380 G. 
4 er Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 32% 37%). 1000 „ 20% 900 bez. 
10 0 V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 1000 „ „285 G. 
bana: bens V. G. zu Stettin 127 10,| 800 | „ | 1276. 
nher Jener Berſich⸗Geſ. .. 1212, 1000 „ „ 392 0 
Kin“ ace Get. 61 0 500 „ „118.8 
0 e Rückverſich.⸗ x N 13 12 500 „ „175 G. 
Agde Feuer⸗BVerſich.⸗Geſ. .. . [90%] 92 1000 % „ 1800 G. 
| Dopearger Allg. Verſich.⸗Geſ. 0 7 100 „ voll] 101 B. 
Fahnder euer dere. 14%| 451000 , 20 795 bez. 
Map Urger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 5 . ele. 
Aheburder Lebens Verſch Gef.] 8 4 500 , | „ | 9 G. 
deburger Rückverſich. Gef.... 5 112%] 100 „ voll 170 G. 
Au Dee Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 5 
Nele erlin Oblig. +... ---- ar 1.06 200 „„ 100% G. 
N dede ub. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbank 7 7 200 „„ —— 
Rey). Güter⸗Aſſee. F. zu Weſel 45 | 40 500 , 30 248 © 
n ern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin. 5 16% 1000 „ 20% 200 8 
X agel Verſich Gef. 8 0 0 500 75 17 — —ũ— 
tan Fedens⸗Verſich⸗Geſ ... 7 7 500 , „ 100% © 
tab Naticnal⸗B.⸗G. zu Stettin 18 25 400 „ 28 231 G. 
wude, B.⸗G zu Frankf a. M. 8 12 1000 Fl. 10 260 B. 
155 Wet äliſcher Lloyd... | 12 14 | 1000 „I — — 
Sa Weiträl. Rückverſich⸗Geſ. 6 10 500 , | „ 70 B. 
N e Rücdverſich⸗Geſ . 20 40 500 % 5% 61% 8 
iſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 17% 18 500 m1 20 225 B 
a Nasse 5e iu gr 610 1000 M „ | 1198 
„allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
ge. in Weimar 5 500 „ „| AM G. 


u Eoncurs-Eröffnung. 
h uber. das Vermögen des verſtorbenen Reſtaurateurs Bernhard Heinrich 
U 1 = Berlin, einſtweiliger Berwalter Kaufmann Wicht. Erſter Termin 
uſt. 


Al ensoglich Sachsen- r fange pen Anleben. ] (M 
og achſen⸗Meiningenſches Prämien ⸗Anlehen. eininger 
Anden oder 4 Thaler⸗Looſe.) ode der am 1. Auguſt ſtattgehabteu 13. 


tige 
Fer ansiehung find auf die. 1000 Nummern der am 1. Jul 1874 gezo⸗ 
9 20 Serien: 528 1943 1951 2848 3032 3126 3131 3147 3893 4110 
dun 75 5641 5987 6322 7599 7932 8343 8619 8710 nachſtehende Prä⸗ 
allen 
ee 523 Nr. 20 100 Gldn.] auf Serie 3893 Nr. 43 20 Gldn. 
re ne, „ e eee 0 „ 
rn 50 e, ene don 
ne e, e, ne 0d, 
ies „ e ne ee eee 
1848 „ 21 20 „ e enn ! 20 „ 
ian en een 100, „ „ 50 % „ 23000 „ 
ee 1943 „ 35 20 „ 1. ” 5025 „ 8 20 m 
ee Ba En 1: 20001, 
ee , e , eee ee 
rr, re, „e 1 100 „ 
100 „ „ „ 5887 3 0 
„ ee, 10 , ee, eee 
% 3032 „ 4 100 „ „ % BR NR 
„ 3032 „ 33 2 „ e ee eee eee 
„ 3032 „ 30 „, „ A eee eee 
„ „, „ 88. 100 
> 8126 „ 45 d, „, „ eee ene e , 
% 8131 „ 28 20 „ eee TB MON, 
lat; 1:86 le 7" PR rn I BOT, 
rie, d 000 , , BOB N DR TOD, 
r 4100»; „ n B6hh 2050 ei, 
Bid? 32... 0 1 eee ee, 
rn e, „ ien 20. „ 


W 5 e e „ , „ 0, 88 800 5 
Gulden auf jede der übrigen zu jenen Serien gehörenden Nummern. 


inniſche 10⸗Thaler⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Auguſt 1874. 


f N gen Serien: 
, 22 30 120 128 704 767 965 972 1107 1108 1232 1411 
1552 1634 1644 1727 1733 1825 1920 1977 2115 2122 
3585 2634 2807 2821 2920 3210 3219 3368 
587 3595 3706 3716 3737 4103 4149 4373 
740 4805 4888 5046 5112 5199 5267 5346 
44 8407 5492 5645 5742 5817 6000 6076 6077 
00 940 6667 6732 6739 6942 7160 7163 7254 
s als 7427 7519 7680 7745 8004 8019 8072 
9010 8902 8926 8928 8999 9037 9054 9057 9136 9155 9352 9490 
ae 30 9769 9861 10070 10191 10211 10323 10484 10529 10617 10620 
11230 10675 10685 10796 10883 10893 10987 11066 11078 11125 11229 


N 11417 11530 11598 11740 11840 11842 11991. 
Eeiſenbahnen und Telegraphen. 


Aird atſenbahn⸗Perſonentarife.] Mit der Einführung der Markwährung 
Fan eine kleine Aende 4 den bisherigen Berlorentariien Dr ben 
liabnen eintreten. So ſoll der Minimalſatz don 2% Sgr., wo ſolcher 
lch gemein auf BO Neupfennige erhöht werden. Auch werden 
hy, Weed Sätze auf Beträge, deren Marktheile durch 10 theilbar 
et. . ! 


her Saal-Unftrut-Bahn] iſt die Aufnahme einer Prioritäts- Anleihe 
bang 8 e cam i der Regierung zugeſtanden worden, deren Bege⸗ 
1 


N tlich ſchon in allernächſter Zeit erfolgen dürfte. 


5 Miscellen. N 
nde der Seeſchlange.] Dem „Atchiſon Champion“, einem in 
N Kanſas, er enlenden Phat 1 iſt die Seeſchlange im Repu⸗ 
uſſe, unweit Scandia in Kanſas, a Staaten, nicht allein 
f 0 n thatſächlich getödtet worden. Die Schilderung dieſes Ereig⸗ 
nf et in Acht amerikaniſcher Weiſe alſo: Die Schlange wurde, wie 
auf — 00 vom Zolleinnehmer einer Brücke wie „ein rieſiger ſchwarzer 
du Den 255 1 ſchwimmend geiehen. Ihr Kopf zeigte, wenn er Aa 
fung die N ben erhob, eine glißernde Reihe von Zähnen, die einen Schauer 
au 7 erben einer großen park japte, die ſich auf die Kunde 
deckt des lunſ wohnlichen Schauspiel auf der Brücke berſammelt hatte. Beide 
mit ie a ſich ſchleunig mit einer erregten Menge, die, bewaff⸗ 
ite. Mehrer 8 en und Steinen, die Vernichtung des Ungeheuers beab⸗ 
. kennen e chüſſe wurden auf daſſelbe abgefeuert, von denen einige 
Wan mit fe 1100 einen böchſt zornigen Gemuüthszuſtand verſetzten, denn es 
anhaltende Wand dee Schweife das Waſſer wüthend zu peilſchen par, 
if utbzüchen von ih zu geben, das dem Geräufch einer 
ahh, x Schlange würde wabrſcheinlich entkommen feip, wenn 
Kr e ede e War, ve 
I m Sch nd anderen Chemikalien gefüllten feuerſpritze 


geheuerg dauplatz zu eilen. Dieſe Ma ener Rachen des 


; Maſchine, auf den 
gerichtet, entlud eine 2215 Do 5 ana in deinen 


are Doſis der 


PPT a a) 


wahr⸗ 


[Die „Preß⸗Ex 1 Man ſchreibt aus London: Einer 
der merkwürdigſten Züge in der Entwickelung des modernen Journalismus 
iſt die Anwendung bon Brieftauben zur ſchnelleren Herbeibringung der täg⸗ 
1 5 Reulafeiten, Bei dem allgemeinen Wettbeſtreben, die „neueſte“ Nach⸗ 
richt zu geben, 
ſeien als der Telegraphendraht; ſie werden ſowohl an die in verſchiedenen 
Orten anfäfjigen Correſpondenten vertheilt als auch den täglichen Reporters 
mitgegeben und nicht unintereſſant iſt es, in Polizeigerichtshöfen, öffentlichen 
Meetings u. dgl. zu beobachten, wie Blatt für Blatt durch die Brieftauben 
an den Fenſtern hinaus befördert wird. ede der verſchiedenen Zeitungs ⸗ 
redactionen beſitzt natürlich einen Taubenſchlag. Sobald eine Taube hinein⸗ 
hüpft, ſetzt ſie mit den Füßen eine Schelle in der Redactiousſtube in Bewe⸗ 
gun „welche nicht eher zu läuten aufhört, bis die Depeſche erledigt worden. 

8 And diefe Tauben nicht ganz jo groß wie die gewöhnlichen Brieftauben, 
ſondern Heiner, haben aber vor den letzteren, ihrem 5 55 entſprechend, 
rößere Schnelligkeit voraus. Gezüchtet wurden fie nach dem Darwin ſchen 

rundſatze der natürlichen Auswahl, indem keine zur Brut zugelaſſen wurde, 
die nicht vorher in einem Wettfluge von 800 lengliſche) Mellen den Sieg 
davongetragen. Die conſequente Befolgung dieſer Züchtung durch verſchie⸗ 
dene Generationen erſchuf denn die gegenwärtige „Preß⸗Expreß⸗Brieftaube“, 
wie ſie hier heißt, welche Strecken bis zu 500 Mellen mit der Schnelligkeit 
von einer Meile per Minute durchfliegt. In Island ſoll man ſogar einen 
Vogel entdeckt haben, der gleich einem Meteor 150 Meilen per Stunde macht 
und mit dieſer tn Set die ſpecifiſchen Vorzüge der Brieftaube, beſonders 


den außerordentlichen Heimatsſinn, verbindet. Noch vor wenigen Tagen 
überbrachte dieſer Vogel eine Depeſche von Paris nach einem einſamen Orte 
in der Grafſchaft Kent in 1% Stunden und kann ſomit der Weg von Paris 
bis London in 1, Stunden von dieſen Thieren bewältigt werden. Es wird 
beabſichtigt, fie. durch Abrichtung zu interocegniſchen Boten zu machen, und 
5 t man ſchon nächſten Sommer zwiſchen Amerika und Europa eine ſolche 

oſt beritellen zu können, welche in Tagesfriſt beide Erdtheiile über ihre 
gegenſeitigen Neuigkeiten unterrichtet. 


——— —ůů — —A—Aœ4—P. 

Profeſſor Bluntſchli.] Es wird für die Leſer dieſes Blattes, beſonders 

für die dem Militärſtande angehörigen, von Intereſſe ſein, zu bernehmen, 
daß der einzige gelehrte Delegirte des Brüſſeler . e Herr Geheimrath 
Bluntſchli in Heidelberg, vor gan e eit den Theil ſeines in 2. umge⸗ 
arbeiteter Auflage 70 hienenen „Völkerrechts“, welcher das Kriegsrecht be⸗ 
andelt, ſeparat in kleinerem Taſchenformat ie erſcheinen laſſen. Dieſes 
Werkchen, in der gegenwärtigen Zeit von epochemachender Bedeutung, iſt in 
der C. H. Beck ſchen Buchhandlung zu Nördlingen erſchienen und trägt den 
Titel: Das moderne Kriegsrecht der civiliſtrten Staaten. 2. Auflage. (Preis 
16 Sgr.) Die Leelüre, und beſſer das Studium der geiſtpollen Bluntſchli⸗ 
ſchen Schrift kann Militärs und Politikern vornehmlich in dieſem Augenblick 
kaum dringend genug ans Herz gelegt werden. Mit der dem berühmten 
Staats- und Völkerrechtslehrer eigenen kernigen Kürze und klaren Ueberſicht⸗ 
lichkeit iſt vas reichhaltige Material (führen wir davon nur an: I. Kriegsrecht: 
1. buff des Krieges, Kriegsparteien, Kriegsurſachen; 2. Wirkungen des 
Kriegszuſtandes; 3. Recht gegen den feindlichen Staat; 4. Unerlaubte Kriegs⸗ 
mittel; 5. Kriegsgefangene und Verwundete, Entlaſſung auf Ehrenwort; 
6. Spione und Kriegsrebellen; 7. Recht über das feindliche Vermögen und 
das der a Perſonen in Feindesland a) zu Lande, b) zur See: 
8. Capitulation; 9. Friedensſchluß. — II. Recht der Neutralität: 1. Begriff 
derſelben; 2. Pflichten derſelben; 3. Rechte derſelben; 4. Kriegscontrebande; 
5. Blokade; 6 Priſengerichte) überſichtlich geordnet, und ſo das Verſtändniß 
des Nene d Stoffes allgemein verſtändlich 1 Jeder Para⸗ 
graph bietet dem Offizier, beſonders demjenigen, welcher den großen Krieg 
mitgemacht hat, eine Ti Fülle von Anregung. Da die Verhandlungen 
und Beſchlüſſe des Brüſſeler Congreſſes zunächſt wenigſtens geheimgehalten 
werden follen, kann Bluntſchli's Schrift zugleich als Schlüſſel für deſſen Gang 
und Reſultate geben. g 


. [Ein Wunder der Pflanzenwelt.] Vor etwa zwölf Jahren machten 
die ge Gourmands Queue vor einem halb in der Erde verſenkten 
Warmhauſe, daß ih in Schönbrunn im ſogenannten Reſerpegarten befand. 
In dieſem N verſteckten Winkel des Partes, zu welchem der Kundige 
durch ein kleines Seitenpförtchen in der den Weg vom Schloſſe zur Mena⸗ 
n e Mauer ge angt, wuchs und blühte damals die Rieſen⸗ 
önigin der Waſſerp anzen, die Victoria regia. Doch nur kurze Zeit währte 
die Herrlichkeit. jetoria verlangte für ſich allein ein eigenes Haus von 
mindeſtens fünf Klaftern Durchmeſſer und ein Baſſin von fünf Schuh Tiefe, 
um ſich entfalten 15 können und beides muß permanent auf 26° OR. erhalten 
werden, was ziemlich hoch zu ſtehen kommt. Sie verſchwand deshalb wieder 
aus Schönbrunn und erſt nach einem Decennium unternahm es ein Privat⸗ 
gärtner, Herr Rudolph Abel in Hietzing, ihr einen eigenen Art aus Eiſen 
und Glas zu bauen, der mit Ventilation und Warmwaſſerheizung, elegant 
und comfortabel, für die botaniſche Ariſtokratie eingeri 45 iſt. Im Januar 
wurde der e Same dem Schlamme der Behälter anvertraut, am 
24. Juni aus den kleinen Gefäßen in die Rieſentonne verſetzt und ſeitdem 
treibt die Pflanze Blatt um Blatt, fo daß die Wiener boffenklich bald Gele⸗ 
ne haben werden, dieſes Wunder der Schöpfung in voller Blüthe anzu⸗ 
taunen. Ihre kreisförmigen Blätter haben dann ſechs Schuh Durchmeſſer, 
find von einem fünf bis ſechs Zoll hohen, innen lichtgrünen, außen carmoiſin⸗ 
farbenen Rande umgeben, die tiefpurpurfarbenen Unterſeiten netzartig von 
ſo zahlreichen und ſo kräftigen Längs⸗ und Querrippen durchzogen, daß ein 
halbwüchſiger Junge trockenen Fußes auf den Blättern der Waſſerpflanze 
über den See promeniren kann. 20 Zoll mißt der Durchmeſſer der einer 
weißen Seeroſe ähnelnden Blüthe, die, anfangs reinweiß und lieblich duftend, 
ſich nach zwei Tagen von der Mitte aus allmälig ganz roſenroth färbt, um 
dann wieder einer Frucht von der Größe eines Kindskopfes Platz je machen. 
Heute ſchon entwickelt ſich dies Rieſenkind der Pflanzenwelt des Amazonen⸗ 
ſtroms äußerſt rapid. Täglich erſcheint ein neues Blatt, ſtets größer und 
ſtärker als das bom vorigen Tage und man wird, wenn kein beſonderer 


Zufall ſtörend einwirkt, bis Ende Auguſt die Pflanze in voller Blüthe ſehen N 


[Mißverſtändniß.] Seit Jahren unterhielten zwei Freundinnen, deren 
Männer in geſchäftlichen Beziehungen zu einander ſtanden, eine Correſpon⸗ 
denz. Vor einigen Tagen erhielt Frau H. bier von ihrer Freundin B. 
aus T. einen Brief, worin dieſe in überſprudelnder Heiterkeit a greitä 
ausführt: „Ich muß etwas Variation in mein kleinſtädtiſches Leben brin⸗ 
gen; ich komme mit Auguſt nach Berlin und nehme nachher Franz ins Bad 
mit, dieſe Abwechſelung wird mir gut thun ꝛc.“ Höchſt indignirt über dieſe 
laſterhaften Vorſätze ae Freundin, zeigt Frau H. ihrem Gatten den Brief, 
welcher denſelben kopfſchüttelnd mit den Worten zurüͤckgiebt: „Soll man da 
wohl noch Vertrauen zu einer Frau haben?“ — Am vergangenen Montag 
kommt der Geſchäftsfreund B. aus To. hier an und ſucht natürlich ſofort H. 
auf, der ihn auffallend wärmer als gewöhnlich empfängt. Trotzdem Frau H. 
beredt hinter dem Stuhle des Gaſtes den Ae auf die Lippen legt, 
kann ihr Gatte es nicht unterlaſſen, an den Freund die Frage zu richten, 
ob er in ſeinem Geſchäfte oder unter ſeinen Freunden zwei Männer kenne, 
deren Vornamen „Auguſt“ oder „Franz“ wären. B., zur i 
feat nach der Urſache dieſer Frage und ſchließlich zeigt H. den verhängniß⸗ 
vollen Brief vor. Kaum hat ihn B. durchflogen, 0 bricht er mit einem 
ſchallenden Gelächter in die Worte aus: „Daran erlenne ich die e 
meiner Frau. — Die Euch ſo furchtbar erſcheinenden Worte heißen: Mitte 
Auguſt, komme ich nach Berlin und nehme nachher Franzensbad mit.“ — 
Die H.ſchen Eheleute find getröstet. 


Berlin. [Durch das undeutliche Schreiben der Briefadreſſen! 
iſt ſchon häufig Nachtheil für Abſender und Empfänger entſtanden: eat 
wärtig liegt uns das Coubert eines von einer pen an eine andere hieſige 
Bankfirma auf dem Schloßplatz Ban Briefes vor, in welchem der 
Letzteren von dem Verkaufe von 5000 Thlr. Laurahütte Anzeige gemacht 
wird, welcher aber wegen des etwas undeutlich geſchriebenen und abgekürzten 
Wortes „Schloßpl.“ eine kleine Rundreiſe gemacht, am 4. d. M. en 
und am 18. hier wieder angelangt iſt. Das lateiniich geſchriebene „Schloßpl. 


d. M. nach Berlin. Der Brief machte nun alle dieſe 
er in die Hände des nicht gemeinten Empfängers gelangte, der ihn nun erſt 


and man, daß dieſe Vögel ſchneller, handlicher und billiger 


liener 66%. Lombarden 12,03. Amerikaner 104%. Türken 43, 1 
Wetter: Schwül. 


78% , September⸗October 7271, April⸗Mai 210 Reichsmark, — Pf. Roggen: 
matt, Auguſt 517, Scr Cache 51%, April⸗Mai 155 Reichsmark 50 Pf. 
Rüböl: matter, Aug. 1 


tember⸗October 24, 


Neugierde gereizt, pr h 74, 75, pr. 

end. 
—. Matt. Spiritus pr. Auguſt 69, 50. Feſt. Weizen pr. Augu 
pr. Sept.⸗Dec. 27, 50. Trage. — Wetter: 


6, 25, März 6, 23, 6. 
matter, loco 10%, October 9%, N 


Ka Auguſt 229, Septbr.⸗October 222. — 


(Schlußbericht.) Weizen weichend, 


N it einem langen und i f ku am Sch uſſe ba 
oſtbeamte für „Schloppe“ geleſen und den Brief nach dort dirigirt. 


Conditor gleichen Namens hatte früher dort gewohnt, war aber im 
Februar d. J. nach Glogau verzogen, von dort nach 1 und ſeit Anfang 
tationen durch, ehe 


dem richtigen Adreſſaten zugeſandt hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Hadersleben, 6. Auguſt. Der Mitredacteur der däniſch geſinn⸗ 
ten Zeitung „Dannevirke“, Bennetzen, iſt dem Vernehmen nach auf 
Anordnung der Provinzialregierung ausgewieſen worden. 

München, 7. Auguſt. Der Proteſt des Erzbiſchofs an den Kö⸗ 
nig bezeichnet die Firmung durch den altkatholiſchen Biſchof Reinkens 
als ſacrilegiſch und uncanoniſch, des Erzbiſchofs Rechte kränkend und 


das gläubige Volk ärgernd. 


Gaſtein, 7. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt heute um acht Uhr 
Morgens nach Salzburg abgereiſt. Er verabſchiedete ſich herzlich vom 
Miniſterpräſidenteu Fürſt Auersperg und verſprach nächſtes Jahr wieder⸗ 
zukommen. Bei der Abreiſe erſchollen begeiſterte Hochrufe. 

Madrid, 6. Auguſt. „Diario“ ſchreibt: Die franzoͤſiſchen Behoͤr⸗ 
den ſchritten noch nicht gegen die carliſtiſchen Grenzverletzungen ein. 
Daſſelbe Blatt meldet: Die diplomatiſchen Vertreter Englands und 
Deutſchlands conferirten heute mit dem Miniſter des Auswärtigen. 

Madrid, 7. Auguſt. Die „Gaceta“ meldet: Die Carliſten be⸗ 
ſetzten das von nur 46 Soldaten und entmuthigten Freiwilligen be⸗ 
ſetzte Laguardia, dagegen rückte die Brigade Yriarte unter dem Jubel 
der Einwohner in Teruel ein. Die Carliſten traten den ſofortigen 
Rückzug an. 1 

In Granada wegen der Aushebungen ausgebrochene Ruheſtörun⸗ 
gen wurden energiſch unterdrückt. Der „Impercial“ ſchreibt: Die Ab⸗ 
ſicht der Cortes⸗Einberufung ſei aufgegeben. Im Prozeſſe wegen der 
Ermordung Prims gehe der Unterſuchungsrichter gegen fünfzig neue 
Angeſchuldigte vor. 5 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 225 nt Sue endeten ih 


Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146%. Staatsbahn 196. Lombarden 82%. Laura 140. Dort⸗ 
munder 483%. Rumänen 41%. 


e e 177 K. Ziemlich feſt. 


Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 146. Staatsbahn 195%. Lombarden 82, Italiener —, Türken 
. 1860er Looſe —. Amerikaner —. Rumänen 41%. Laurahütte 140. 
Dortmunder 47%. Mindener Loofe —. Rheiniſche —. Galizier —. Dis⸗ 


contocomm. 176%. — Still. 4 
Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr 15 Min. 
Actien 146. Staatsbahn 195%. Lombarden 82. Rumänen 41%. Dort⸗ 
munder 47. Laurahütte 1384. Discontocommandit 175%. Still. 
Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. bahn 198 on Credil⸗ 
Actien 146%. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 195%. Lombarden 82. 
Italiener 67%. Amerikaner 99%. Rumänen 41. Fproc. Türken 44. 
isconto⸗Commandit 176%. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 47%. 
Köln⸗Minden. Stamm⸗Actien 134. Rheiniſche 136%. Bergiſch⸗Märk. 91%. 
Galizier 1127. — Bu fe 
eizen (gelber): Auguſt 78, September » October 72. Roggen: Auguſt 
51%, September⸗October 51%. — Rüböl: September⸗October 17%, April⸗ 
Mai 59 Reichsmark — Pf. Spiritus! Auguſt 27, 18, Sept.⸗Oct. 24, 10. 
Berlin, 7. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 


A ee Credit⸗ 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 146%! 145% Bresl. Makler⸗B.⸗B.. 88 88 
Deltert. Siaatäbabn 10% 18 Sede 140 140 
S ee 10%, e ee ee 2 
Dres. Discentobank. 81%: 82 Mien 2 Monat... 91, 91% 
e 
do. Prod Wechslerb. 62% | 62. Kuß. Nollen 94,11 94,11 
do. Mallerbanl. 777 77 | 
be en Mal ee ebene: 133% 134 
oc. preuß. 3 — N 
1 5 Senne 9% 3; Seu ap 12% 1 
Poſener Pfandbriefe e Bank bi 
efterr. Gilberrenfe. 68, 15 68,18] Disconto⸗Commanpit. 177 | 175” 
1 7 51 e 66% 05% 5 —.— Credit 158% | 2 % 
N er : ortmunder Union 9155 I 
talienſſche Anleihe. 671 67% (Framſta. 97% 975 
Poln. Liquid.⸗Pfanvbr. 69 ,, 69 , London lang — 6,2 
umän. Eifenb. Oblig. 41% 41% Paris kur: e 
Oberſchl. Litt. A.. . 168% 160 Morighütte | 4 
eee 
R.⸗Od.⸗Uſer⸗St.⸗ en ppelner Cement 1 
A d er- St. Prior. 120 120 Her. Br. Delfabrilin.. 64 84. 
Berlin⸗Görlitzen 67%! 67% 


844 85 ISchlef. Gentralbant... - 
Bergiſch⸗Märkiſche 92 | 92 


Durchweg ziemlich feit, bei geringem Geſchäft. Auf intern. Werthe war 


der Contreminedruck wirkungslos. Bahnen 5 Banken und Induſtrie⸗ 
Fand t ne Bergw. lebhaft und höher, Anlagewerthe fortdauernd 
eliebt, ig · 4 

Nachbörſe: Credit 146%. Staatsbahn 195. Lombarden 82. 

Frankfurt, 7. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 255, — . 
Staatsbahn 343, —. Lombarden 143, 25. Nordweſtbahn —, —. 
Unentſchieden. 


. 8 Te 

Rente 70, 95 70, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ ENG, 
National⸗Anlehen . 74, 55 74, 55] Actien⸗Certificate. 318, — 319, 50 
1860er Looſe 07, 20107, — Lomb. Eiſenbahn . 134, 75135, 50 
1804er Looſe 134, — 134, —[Londoe n 109, 90 110, — 
Credit⸗Actien 241, 75 243, 700 Galizie er. 245, 50 246, — 
ee PTR 164, 50164, 50 Unionsbank 121, 75/122, 25 

ordbahk nn 199, 75/199, 75 Kaſſenſcheine +" 162, 25162, 50 

nglo 154, — 155, —Napoleonsd or 8, 8118, 8244 
Franco 61, 75 61, 751 Boden⸗Credit 111.1112, — 


aris, 7. 1 5 1 3 Courſe.] Zproc. Rente 62, „95, 
Anleihe 1872 98, 30, do. 1871 —, —, S 
bahn 723, 75. Lombarden 306, 25. Türken 


London, 7, Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 07. 


Berlin, 7. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: flau, Auguſt 


% 0 Sept.-Dctbr. 17%, April⸗Mai 58 Reichsmar N 

Pf. — Spiritus: ſtill, Auguft 27, 14, Auguſt⸗September 27, 10, Sep⸗ 

09. — Hafer: Auguſt 59%, Septbr.⸗October 57%. 

(Schluß: Bericht.) Rüböl⸗ 
Januar⸗April 78, — Wei⸗ 
61, —, pr. Nobr.⸗Febr. 60, 

28, 50, 


10 
aris, 7. Auguſt. [Getreide markt.] 

* ept.⸗Decbr. 76, 25, 

Mehl: Auguſt 66, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 


Prächtig. . | 
Köln, 7. Auguſt. (Schluß: Bericht.) Weizen niedriger, November 
a 1 matt, November 5, 1%, März 5, 2. Rüböl 


Hamburg, 7. Auguſt. [Schluß⸗Boricht.] 
„ 172, Septbr.⸗October 163%. — Rüböl: behauptet, loco 
cl be er Spila; geſchäftslos, 2 Auguſt 55, YuguftsSeplember 55, 


ctober 
Schön. ‘ \ 
Antwerpen, 6. Auguſt, Womiuags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


Septbr.⸗Oct. 57. Wetter: 


ruhig, Archangel 23. Gerſte unverändert. 


Weizen Termin, Tendeng 


däniſcher 31%. Roggen behauptet. Hafer 


x 


. 


Has 
1.— 


Antwerp ö 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bez., 26% Br., 


uns heut Mittag, den 7. d. der uner⸗ 
Monat 27 Tagen entriſſen. 


um ſtille 


schiedenen einen treuen, 


verlegt. 


N Te re TE RE” r 


en, G. August, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Betroleitm- 


r. Auguſt 26 Br., 5 Septbr. 27 Br., pr. September⸗December 28 ½ Br., 
ctober: December 29 Br. Felt. j . 

Bremen, 6. Auguſt. Petroleum ſteigend, Standard white loco 
10 Mk. 50 Pf. bez. = 

Stettin, 7. Auguſt. (Drig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, 
pr. Auguſt 817, Herbſt 72%, Frühjahr 210. Roggen: niedriger, per Auguſt 
40%, Herbſt 50%, Frühjahr 154. Rabl: per Herbſt 16%, Frühlahr 18%. 
Spiritus per loco 27, pr. Auguſt 27, Auguſt⸗September 27, September⸗ 
October 24%. Petroleum: September⸗October 3%. Rübſen per Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Abends 7 Uhr 16 Min. [Abendbörſe.] 
rig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 254%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 


bahn 341, —. Lombarden 143, 25. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Galizier 263, 75. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Brobinzials 
discont — Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. 
Bankactien 90%. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 


Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — Comptantcourſe 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Handelsgeſellſchaft 116. Ziemlich feſt. 

Paris, 7. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Conrſe.] rig. 

Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 70. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 98, 25. 


Creditactien —. — 


Lieutenant und Adjutanten im 2. 
Garde-Feld-Artill. Regiment Herrn 
Curt von Wedelstädt beehre ich 
mich statt jeder besonderen 
Mittheilung hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. * [606] 
Neisse, den 6. August 1874. 
Agnes, verwittw. Alder, 
geb. v. Langendorff. 


Suttkus mit Frl. Emma Voll in Ber⸗ 
lin, Lieut. im Braunſchw. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 17 Hr. . mit Fräul. Edith 
Buchler in Braunſchweig. 
Verbindungen. Gerichts⸗Aſſeſſor 
g. D. Hr. Lody mit Fräul. Johanna 
Wiedemann in Berlin. Hr. Profeſſor 
Dr. Kirſch mit Frl. Valerie Roſe in 
Potsdam. 
—— ; Geburten. Eine Tochter dem 
Meine Verlobung mit Fräulein 2. Gymnaſiallehrer Krampe in 
Elise Alder, jüngsten Tochter der] Berlin. 
verw. Frau Alder, geb. v. Langen-]“ Todesfälle. Stiftsdame u. Se: 
dorff, beehre ich mich ergebenst 


8 a et Stift Börſtel. 

eisse, den 6. August 1874. 3 —— 

Gurt v. Wedeistädt, \ 8 5 be- K da,. [2178] 
Lieutenant und Adjutant im Dre ni Pr 

2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment. Pong SE Chaslnste e 


bon St. Petersburg. „Deborah.“ 
Volks⸗Schauſpiel in 4 Akten von 
S. H. Moſenthal. (Deborah, Frl. 
Ch. Frohn. 


Carl wache [1437] 
Scholz, geb. Kuppiſch, 
Neuvermählte. 

Breslau, den 5. Auguſt 1874. 


Anna 


Detern f 7 Sonntag, den 9. Auguſt. Drittes 
775 N 
. ub 40 ange A . Eo ie 
1 Dame mit den Camelien.“ 


Curt Wagner 
und Frau Anna geb. Neugebauer. 


Heute Nacht wurde uns ein 51577 
Knabe geboren. 617] 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1874. 
Emmo Weißſtein und Frau, 
geb. Sachs. 


Velks-Theater. 
Sonnabend: Benefiz f. d. Muſikdir. Hrn. 
Grundmann u. Imal. Gaſtſpiel d. 
Hrn. Aſcher v. hieſ. Stadttheater. 
„Taub muß er ſein!“ „Lorenz u. 
ſeine Schweſter.“ „Blümchen!“ 


Todes⸗Anzeige. 


5 1 N 
Unſer geliebtes Söhnchen Paul hat Privat- und gemeinschaftliche 


Curse 
für einf. u. dopp. italienische 
Buchführung, 


mit Corresp., kaufm. Rechn., 


bittliche Tod im zarten Alter von 9 


Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Mittheilung mit der Bitte 
heilnahme. 1435 


Gebauer, Hotelbeſitzer, Wechsellehre, 
nebſt Frau. Zinsen-Conto-Corrents ertheilt 
Todes-Anzeige. A. Werner. 


Gestern Mittag verschied nach 
kurzen aber schweren Leiden unser 
Cassjrer Herr Fritz Barth im 22ten 
Lebensjahre. [1418] 

ir verlieren in dem Dahinge- 
streb- 
samen jungen Mann, dem wir ein 
elirendes Andenken widmen. 

Breslau, 6. August 1874, 
ie Inhaber der Firma: 
Heymann Oppenheim. 


Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab 
Klosterstr. Ia, am Stadtgraben. 


Unterrieht im 


Schön- 
u. Schnellschreiben, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführun 


für Waaren- und Nun. 
Ein Abendenrs. beg. d. 10. August. 


F. Berger, Grünstr.6. 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 


ie 4 Looſe Nr. 4453 d., 75,487 d. 
und 87,133 e. der 2. Claſſe 150, 
Lotterie ſind dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer abhanden 9 und warne 


Statt le beſondern 


ung. 
Heute Abend 3% for verſchied 
janft am Herzleiden unſer innigit 
geliebter Sohn Ernſt im Alter 
von 8 Jahren 5 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen dies um ſtille 
Theilnahme bittend an [615] 
Louis Knopf und Frau, 


geborene Großmann. ich vor deren Ankauf. 2198] 
Kattowitz, den 6. Auguſt 1874. Ehrlich, 

ag . Sonntag Vor⸗ Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
mittag 9% Uhr. Strehlen. 


10,000 Thir. 


gute Hypothek, feine Stadtlage, ſind 
unter günſtigen n zu cedi⸗ 
ren. Näheres unter H. 22337 durch 


1427 
f die A Expedition v aaſen⸗ 
E. 0.Kirschstein. en Wogter Nine 28. N20 


Mein Comptoir habe ich 


Friedrichſtr. 88 


—— —————— ͤ́äan̊ſ v1 ĩ ĩ ᷑ͤ—K—7y1:8ßK3xÄ3x—ͤ— 


- — 


niorin Frl. Erneſtine v. Freytag im W̃ 


überall, wo ſich Freude Reuter's begegnen und finden, mit der Sammlun 
von Beiträgen für ein ihm zu errichtendes Denkmal vorgehen möge. Gewiß 
werden ſich auch bald die geeigneten Perſönlichkeiten finden, die den Beruf 
haben, die Leitung dieſer National⸗Angelegenheit in die Hand zu nehmen, 
ſobald nur die Anregung und in der Erklärung des Unterzeichneten, Bei⸗ 
träge wie Vorſchläge zur Förderung der Sache entgegennehmen zu wollen, 
ein erſter Anknüpfungspunkt gegeben iſt. Ueber die Verwendung der Gelder 
und Ausführung der Vorſchläge bleibt ſelbſtverſtändlich Alles der Beſchluß⸗ 
faſſung des zu bildenden Haupteomites vorbehalten. Daß das Letztere ſeinen 
Sitz und feine Hauptvertretung nur in Mecklenburg, als der Heimath des 
Dichters und ſeiner Sprache, finden werde, ſteht ſchon jetzt nach den mir ge⸗ 
wordenen Anerbietungen außer Zweifel. Ich bin gern erbötig, auch in dieſer 
5 — Vorſchläge entgegen zu nehmen, um dadurch die Einigung zu er⸗ 
eichtern. 

Briefe und Gelder werden franco an die Hinſtorff'ſche Hofbuchhandlung 
zu Wismar erbeten. 
Die s. t. Zeitungs⸗Redactionen ſind um gefällige Verbreitung dieſes 
Aufrufs erſucht. 


Wismar, den 4. Auguſt 1874. Sofbwähänbler Kinftorf 
ofbuchhändler Hinſtorff, 
2192] als Verleger der Werke Fritz Reuter's. 


Anerkennung und Empfehlung. 


Vom 1. Auguſt cr. ab treten in Folge der 20 pCt. Tariferhöhung der 
Bahnen weſtlich von Berlin anderweite Tarifſätze für directe Steinkohlen⸗ 
und Coksſendungen von dieſſeitigen Stationen nach ſolchen der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter, der Magdeburg⸗Leipziger und der Magdeburg⸗Blankenburger 
Eiſenbahn in Kraft. 
Breslau, den 28. Juli 1874. 
Am 1. Auguſt cr. tritt zum Magdeburg⸗Preußiſchen Verbandtarif ein 
Nachtrag VIII. in Kraft. 
ruck⸗Exemplare deſſelben find bei der Güter⸗Expedition Poſen zu haben. 
Breslau, den 29. Juli 1874. 

Vom 1. Auguſt cr. ab kommt für Schwellentransporte in vollen Wagen⸗ 
ladungen von Thorn nach Dresden der Specialtarif II. des Poſen⸗Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband + Tarifs via Poſen⸗Hansdorf⸗Görlitz bis auf 
eiteres zur Anwendung. 

Breslau, den 31. Juli 1874. 

Die Station Breslau, Oberſchleſiſcher Bahnhof, iſt am 1. Auguſt cr. in 
den Hamburg⸗Oberſchleſiſchen Verband⸗Gütertarif vom 15. April 1872 auf- 
genommen worden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1874. N 

Zum Poſen⸗Niederſchleſiſch⸗Sächſiſchen Verband⸗Tariſ iſt ein 10. Nachtrag 

mit erhöhten Tariſſätzen erſchienen und bei den Verbandſtationen einzuſehen. 
reslau, den 4. Auguſt 1874. 8 Re 

Am 1. Auguſt d. J. iſt im Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbande ein neuer 
za für Steinkohlen 2c. in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu 
entnehmen. 

reslau, den 4. Auguſt 1874. c 

Am 1. d. Mts. iſt im Verkehr mit der Ungariſchen Nordoſtbahn via 
Kaſchau⸗Oderberg ein Specialtarif für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, 
Malz, Mehl und andere Mahlproducte unter der Bezeichnung 

„Norſtoſtungariſch⸗Rheiniſcher Eiſenverband“ 
in Kraft getreten. 2 6 
Tarife find bei unſerer biefigen Stationskaſſe käuflich zu haben. 
Breslau, den 5. Auguſt 1874. - 

Die vom 1. d. Mts. ab Poe neuen Tariftabellen für den Schleſiſch⸗ 
Rheiniſchen und Magdeburg ⸗Oberſchleſiſchen Verband⸗Tarif (dia Görlitz und 
via Berlin) ſind auf den Verbandsſtationen zu entnehmen. 

Breslau, den 5. Auguſt 1874. 

Die neuen erhöhten Tariftabelle für den Stettin⸗Schleſiſchen Verband: 

Tarif ſind auf den Verbandsſtationen zu entnehmen. 12199 
Breslau, den 5. Auguſt 1874 


Königliche Direction. 
Breslau Schwejdniß Freiburger Eiſenbahn. 


Sonntag, den 9. und 16. Auguſt er., werden die letzten diesjährigen 
Getrogtae nach Canth, Mettkau, Freiburg abgelaſſen. 
Abfahrt ab Breslau Morgens 6 Uhr (am Rundbau des Empfangsgebäu⸗ 
des), Rückfahrt von Freiburg 8 Uhr 27 Minuten Abends. 2174 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 
Breslau, den 5. Auguſt 1874. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz Freibur er Eiſenbahn. 


Die laut unſerer Bekanntmachung vom 26. April er. für Sonntage feſt⸗ 
geſetzte Fahrpreis⸗Exrmäßigung für Retourbillets von Liegnitz nach Freiburg 
tritt am 16. Auguſt cr. in dieſem Sommer zum letzten Male ein. 

Breslau, den 5. Auguſt 1874. [2173] 


Direetorium. 


BE SEE ET EN eee / bon der 5 des 2. Schleſ. Gren. 


Nächſten Sonnta 


Extrazug nach Freiburg 1925 


von Kreuzbürg und Wilhelmsbrück. 
Näheres auf den Stationen. 


Städtiſche Baugewerkſchule Eckernförde. 


ds Abtheilung für au-] Beginn des Winter⸗Semeſters am 
handwerker, 2. November, des Vorcurſus zur II. 


u Klaſſe am 5. October. 12171] 
b. an ur Ma: 5788 werden se ee 
menbauer. 7 Dr 


Programm und Lehrplan gratis. 
* 


: feinet Werke — dez unbergäüzlichen Denkmale, das ber Dichter dich 


Ieger datiſt Nan 
ſelbſt geſchaffen — einen Aufruf erlaſſen zu dürfen, daß man ſchon jetzt] W lr 


| Gebr. Roesler's 


— * u 1 zen 
( >, aa 


Groß: Stein, 1 Thlr., O 
artha, 1 . 15 Sgr., Erzpriſter Jokiſ 
aus Stubendorf 15 Sgr. Herr Pfarrer 0 
Nikolai, 1 Thr., Breslau, 11. O., 15 Sgr., Vaterlandiſ N 
Oppeln, 50 Thlr., 17 Flaſchen Rothwein, 3 Flaſchen Aras, 
liqueur, 1% Ctr. Reis, 1 Fäßchen Desinfectionspulver, 1 eln 2 Thlr. 
beeren nebſt N und Kleidungsſtücken, Frau G. Schuck, Dr Gr. Sein 
Sammlung vom Ablaß in Jeſchona durch Herrn Pfarrer Sli f 1 Tl 
6 Thlr. 20 Sgr., Poſtſtempel Calinowitz, 5 Thlr., Carls markt, Segen fe, Piliniz 
Hr. Erzprieſter Jokiſch, 2. Rate, 1 Thlr. 20 Sgr., Curatus Nin 5 
5 Thlr., Bork Neuland, Löwenberg, 1 Thlr., Schloß⸗Mühle, 4 Anger, 
Roggen⸗Mehl, Hr. Oberamtmann Koppel, Schedlitz, 3 Hamme ischen ar 
Krappitz, 20 Sgr., Hr. Pfarrer Scholtiſſek, Gr. Stein, 1% nis 2255 
wein, aus Lande an die Örauen-Schweitern, 3 Thlr., S. N. SU, Oppelg 
Poſtſtempel, Tarnowitz, 2 Thlr., Vinzent⸗Conferenz⸗Frauen⸗Verel „A. Hof; 
d. Herrn Kaplan Nerlich 10 Thir, Hr. Cpl, Oppeln, 2 Thlr. Hr. zi 
mann, Ratibor, 3 Thlr. und 19 Pf. Desinfektions⸗Seife, Hr. Ludn. dr 1 Sl 
hals, 10 Sgr., Hr. L. Schück, Oppeln, 2 Thlr., Hr. Stab, Ruda, 2.200 
Den freundlichen Gebern beſten Dank. Nr 
Fernere Gaben nehmen gern entgegen: Die Herren Oberförſter 
Kaufmann W. Cohn und Fundatiſt Kempa. 
Gr.⸗Stein bei Gogolin, den 3. Auguſt 1874. 


denn gau 


et 


Die Sanitäts⸗Commiſſion. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Auguſt. 


dio. 1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 66, 95. dito. Tabaks⸗Actien —, —: Wohlgeboren Herrn Franz Palme — 5. — 5 a 
5 e 8 r. Abweich. Wind⸗ 
Deiterr. Staats-Ciſenb⸗Actien 723, 75. Neue die. —, —. dio. Norvweſt⸗ k. k. Privilegien⸗Inhaber zu Trautenau in Böhmen. Dr t. 15 Zen bom | richtung und | PR) 
bahn —, — Lombardiſche Eifenbahn » Actien 310, —. dto. Prioritäten Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre jo vielfach annoncirte pat. in. Mittel. Stärke. 1 
247, 50. Türken de 1865 43, 95. dto. de 1869 270, —. Türkenlooſe 107, —.] Waſchmethode ) zu beſtellen, und laſſe ſchon de längerer Zeit die Haus⸗ ö 
— Trä wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit 7 0 beſtätigen, Auswärtige Stationen: 
3 daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch bewährt, und vielleicht das einzige] 7 Haparanda 331,91 120, — S. mäßig. bewölkt. 
8 ae 8 3 70 Is 9 — 555 19 90 1 jeden Schwinde 7 Petersburg 332,4 12,4 — O. ſchwach. bedeckt 
2 entbehrt. ſpreche Ihnen hiermit meinen öffentlichen Dank in einem vie iga — r — — 855 
= Kirchen- und Haus-Epllecte a B at 005 n no ya Hausfrauen in en N 3 9805 153 — 75 15 ener 
\ 3 2 1 an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. olm 330,9 f — . mäßig. egen. 
für die Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 0 4 Hochachtungedel ergeben 7 Siabehndg 38, 10 — N naß. Inden 
Auch in dieſem Jahre richten wir im vollſten Vertrauen an unſere Mit⸗ Dennhardt, Böttchermeiſter 7 Gröningen 336,44 11,6 — S. ſtille bewölkt. 
bürger die Bitte um Gaben für unſere Anſtalt. Wir bedürfen dieſer Gaben in Lähn i. Schl. 7 Helder 336,3 13,21 — SW. z. W. ſchw. — f 
um fo mehr, da die Zahl unferer Böplinge auf 135 angewachſen ift und die — — —— ——— 2 E 7 Hermöfan»]332,0| 10,9“ — NW. ſchwach. wenig bewölkt. 
Preiſe aller Lebensbedürfniſſe ſich jo bedeutend geiteigert haben. [2169] [ Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode ... I qhriſtianfd. 333, 83] — [GS. mäßig. bewölkt. 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung | An milden Gaben für die Cholerakranken, Waifen und die Volks- 338, 18,01 — (S8. ſchwach. ſchön. 
Taubſtummer. küche in Gr.⸗Stein find bis heute eingegangen: von Frau Gräfin von Morg. Preußiſche Stationen: Reg 
Strachwitz in Stubendorf, 25 Thlr., 10 Flaſchen Rothwein, 1 Sack Erbſen,, 6 Memel — 10,4 — 1,9 SW. mäßig. Nachts Gew. u. 
* = 1 Ballen Roggenmehl, 1 Ctr. Weizenmehl und 1 Hammel, Sr. Excel. Grafen | 7 Königsbergf331,0| 10,9 — 2,0 SW. ſ. ſtark. trübe, Regen.; 
An ru ür ein Reuter⸗Denkm [ Renard in Gr.⸗Strehlitz, 20 Flaſchen Rothwein, aus Gleiwitz von den Herren Danzig 332,2 9,8 — 2,3 — bede 
4 2 N al. „Ir. N. Fernbach 1 Thlr. bel A. Roſenberger 1 Thlr., 7 Cöslin 333,3] 12,3 — 0, NW. stark. bedeckt, Regen 
Der Tod Is Reuters, dem Deutſchland ein würdiges Denkmal nicht] L. Preiß 1 Thlr., Jacob Schindler 1 Thlr., Gebr. Hahn 2 Thlr., D. Schle⸗ 6 Stettin — — — — — 
wird ſchuldig bleiben wollen, iſt in eine Zeit gefallen, die der Vereinigung | finger und Sohn 5 Thlr., aus Jabrze von Frau Hermine Blumenfeld, 2] 6 Buttons 332,7 11,4 — 1,0 [NW. ſtark. wolkig. 
Kn neter Perſönlichkeiten aus der Zahl ſeiner Freunde und Verehrer zur] Thlr., Jüd. Frauen⸗Verein, Gr.⸗Strehlitz, 5 Thlr., Sammlung durch Herrn] 6 Berlin 334,9 11,0 — 13 [SW. mäßig heiter. 
inleitung der nöthigen Vorbereitungen wenig günſtig war. Die Sommer: | Türkheimer im Bahnbezirk Gogolin, 25 Thlr. 22 Sgr., Herr L. Wachsner, 6 Bun 329,3 11,61— 0,8 [W. ſtark. bedeckt. 
ferien haben 1 und Gelehrte und Künſtler, Beamte und Angeſtellte]Tarnau, 2 Thlr., zwei Damen aus Krappiß, 3 Thlr., Herr Kunze, Gogolin, 6 Ratibor 326,0 10,0 — 1,9 W. mäßig bewölkt. 
find in den verſchiedenen Bädern und Kurorten zerſtreut, der Landmann, 1 Thaler, Gebrüder Storch, Brieg 10 Thaler, Patriotiſcher Frauen⸗Verein, 6 Breslau 331,0 10,5 — 2,0 W. mäßig heiter. 
der bei der Errichtung eines Reuter⸗Denkmals nicht wird in letzter Reihe] Groß ⸗Strehlitz, 50 Thaler, Herr H. Wartenberger, Oppeln, 20 Thaler,] 6 Torgau 333,6 9,4 — 2,7 WNW. ſtark jet 
ſtehen wollen, bat vollauf mit der Ernte zu thun, Penn, es fehlt zur Zeit] Herr Koſorowskly, Oppeln, I Thaler, Rittergutsbeſitzer, Herr Goradze, 6 Münſter 334,5 88 — 2,4 S. ſchwach. beiter. 
an den geeigneten Kräften, dem Gedanken Ausdruck zu geben, der doch in] Zyrowa 10 Thlr., Herr Rievinger, Ratibor, 2 Tolr. 10 Sgr., Herr S. Fern- 6 Koln 335,7 9,8 — 2,9 Sd. mäßig. ſehr heiter. 
Allen bei der Kunde von Reuters Hinſcheiden erwachte, dem Gedanken, daß] bach, Neiſſe, 5 Thlr., Herr Beckerſch, Ratibor, 1 Thlr., Herr Pfarrer Schreiber. 6 Trier 332,7 7,8 — 39 NW. ſchwach. [ſtarker Nebel 
es eine Chrenpflicht des deutſchen Volkes iſt, ſeinem Lieblingsdichter ein | Eckersdorf, 1 Thlr., Herr Pfarrer Dr. Bauke, Breslau, 2 Thlr., L., Coſel,] 7 Flensburg 333,5 10,33 — NW. ſtark. bewölkt. 
würdiges Denkmal zu errichten. Unter dieſen Umſtänden glaubt der Ver⸗J2 Thlr., Herr Graf Praſchma, Falkenberg, 5 Thlr. Durch Herrn Fun⸗] „ Wiesbaden 335,5 8,0 — NW. ſchwach. völlig heiter. 
——— —— . — .. ——ä̃ä ä ——— — 
Die Verlobung meiner jüngsten Familien⸗Nachrichten. ’ f ! 
Tochter Elise mit dem Königlichen] Verlobungen. a. Prediger Dberihlefiiche Ei enbahn. Paul . Simmenauer ST Gartell 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Sonnabend, den 8. Auge ü 


Promenade Cone 
der Re 


denen Ju J e 1, She 

Gren.⸗Kegts. Nr. 10 unter Dir 

des Kapellmeiſters Herrn W. sa 
vi 


Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Uhr 


Anfang 7 11 
[2177] 13 Ise. 
ner ET REITEN ET RT 23 e 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder 


Jelt⸗ Garten. Halfte 
e ee Seilfert's Etablissement 


Großes Concert Roſenthal. 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Morgen Sonntag: i £ 


Anfang 7 Uhr. 
Tanzmuſil, 


[2193 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
im feſtlich decorirten Sommer? 


Hildebrand’s lon. Bei eintretender Dunkelhen 


brillante Beleuchtung, 
Etablissement. | Jülumination 


ſtraße. 1 n und 
Heute Sonnabend, den 8. Auguſt: des ganzen Gartens, der Blume unte 


Großes 7000 an 


271242 2 7 in 2 ö 00 verſchiede 
Militär⸗Concert aer Summen ene 
von der ge ag be ſcheinen. Um 9 Uhr 1 
e eſ.) Nr. 1. j 
e eg Dunkelheit Brillant⸗Feuerwel 1 
eleuchtun 
der großen Waſſer⸗Vontaine U. bengal. Beleuchtu 
und des des ganzen W 
Manzanille Baumes eee e Damen Lok 
durch 800 Gasflammen. Bei ungünſt. Witterung nur zen 
Anfang 7 Uhr. N Graupen 
Entree à Perſon 1 Sgr. en raße 
Kinder Sgr. 05 berg's 
Hunde dürfen nur an der Leine ge⸗ Kre She 
führt werben. [2197] M HMagerie, 
2 2 . n von ii. 
Liebich’s Etablissement. Air, 
* 2 r. ö 
Täglich Concert. bungen r. 
Anfang 7 Uhr. [2184] C. Fauſt. ben. l hr nad 
der 4 u 8 Ut, 


jä 
* zn 3 I Thiere 
Etablissement, Entree: 1. Platz 10 G 2. e 
Friedrich. Wilhelmſtr. 67|°, Ser; 1. Bay 36 SIE, galt 


und Berlinerſtr. 8. Es b 
Heute Sonnabend, den 8. Auguſt, [1799] 


roßes Ich bin auf mehrere Woche 
Militair⸗Concert Prof. Dr. Vollollnt, 


Ich verreiſe auf acht Tage · 
egi. Nr. 11, Ich verreiſe auf ach 
„Kapellmeiſter Herr Joh. Peplow. 


Dr. Bec 
rung kommt: „G. 


Zur Auffü roße - 
Schlachtenmuſik 10 1 ent N) bin "les a 
einem Tambour⸗Corps. 
Bei eintretender Dunkelheit F. 


i igen Beſu 
ittet um gu Ne all erh 


n perreiſt 


Bengaliſche Beleuchtung Genen, 
cope brillante e ran © 


Antiquariat der 


Schleiter schen 


Buchhandlung, aa 
A Eu. skutsch in 
16—18 Schweid 


N 


Gas⸗Illumination. 
Anfang des Concert 7 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 

Kinder 1 Sgr. _ [2175] 


Bockbier Ausſchank. 


nitzerett" 


. 5 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Ständen, welche dieſelben 
5 auch für das Jahr 1874/75 beizubehalten wünſchen, werden erſucht, 
les ſchriftlich oder mündlich im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, 
raupenſtraße Nr. 11, bis zum 18. d. M. anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls über die betreffenden Stände anderweit disponirt wird. 
Breslau, den 6. Auguſt 1874. [2163] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Vereinigte Koenigs- und 
Laurahütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetricb. 


Nach Maßgabe unſerer zweiten Bekanntmachung vom 16. v. Mts. 
ſollte der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die definitiven Stücke 
unſerer Actien zweiter Emiſſion, ſowie die Reſteinzahlung von 50 pCt. 
oder 100 Thlr. pro Stück am 31. Juli d. J. erfolgt ſein. 

Dieſer Aufforderung haben die Inhaber folgender 119 Stück unſerer 


Interimsſcheine 
Nr. 1767 2051 2193 2351 2480 2720 2787/2782 = 6 Stück. 


2800 2927 2944 2945 6529/6533 — 5 Stück. 6633/6635 
= 3 Stück. 6848 7089 7564 7565 7680/7684 = 5 Stück. 
8291 8381/8383 = 3 Stück. 8463 8467 8546 8755 8756 
8786 8787 11032/11043 = 12 Stück. 11088 11201/11250 
— 50 Stück. 11292 12601 13189/13191 = 3 Stück. 13200 
13473 13474 14924/14927 = 4 Stück 
nicht entſprochen. 
Mit Bezug auf § 8 unſeres Geſellſchafts-Statuts und unter Hin: 
weis auf Art. 221 des Handelsgeſetzbuchs werden die ſäumigen Herren 
Actionaire aufgefordert, ihrer Verpflichtung bis ſpäteſtens am 18, 
„Mts. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Gefell- 
ſhafts⸗ ⸗Hauptkaſſe bier, Franzoͤſiſcheſtraße 60/61, gegen be von 
pCt. Verzugszinſen nachzukommen. 609] 
Berlin, den 4. Auguſt 1874. 


Der Mufſichtsrath: 


von Kardorff. von Bleichroeder. 


Bekanntmachung. 


In der Franz Heiſig ſchen Brauerei 
in Leobſchütz ſtehen einige hundert Ton⸗ 
nen gutes Bairiſch Lager⸗Bier zum 
Verkauf. N 
Ich erſuche hierauf Reflectirende, ſich direct 
an mich wenden zu wollen. 11481 
Leobſchütz, den 6. Auguſt 1874. 
„Rademacher 
Verwalter der Heiſig'ſchen Concurs⸗ Maſse. 


Concordia. 


Föluiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Grund-Capital der Geſellſchaſt: 10,000,000 Chaler. 
Die CONCORDIA übernimmt Lebens» Verf icherungen gegen 1 5 und 
mäßige Prämien. [2201] 
Geſchäfts⸗Neſultate pro ultimo Juli 1874. 
Verſicherte Capitalien 37,788,237 Thlr. 
Betrag ſämmtlicher Neferven ultimo 1873 10,150,000 
Proſpecte und Antrags « anne und jede gewünſchte Nustunft 
ertheilen Milz BL unentgeltlich: 


Schaefer, 


9 2 1 Concordia“ 
in Breslau, Niemerzeile Nr. 15. 


eee ere eee eee eee 
Hugo Meltzer, 


< Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


3 
empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen eig ver- 
Iberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstünde wieder wie neu bergestollt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in ®& 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


ee BE 


Muction. 
Dinstag den 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
9 EN Dominium: 
0 Stück een Schafe, meiſtens junge 
Mel, in Roofen 4 10 Stu 
0 2) 10 Stüd Kühe (5 18555 ausgezeichneter Qualität), e gegen 
bang und ſofortige Abnahme. [21 19 
Dominium Lern bei Coſel. 


Waſſer, d. i. electriſcher Sauerſtoff zum Trinken 

LO Gier verurſacht ſofort Mnaßme des 
Appetits, des Schlafes, der Verdauung, und 

Nat beſſert die Geſichtsfarbe durch Reinig gung des 
. und Kräftigung des Rervenſyſtems ſelbſt in den hartnäckigſten 
5 durch die vereinten Wirkungen des nährenden Sauerſtoffes und der 
en Electrieität. — Es iſt beſonders Bruſt⸗, 1 ſowie Nerven- 


ſehr 


8 


denen zu empfehlen. 12 Flaſchen = 3 Thlr. — Ferner Ozoniſirungs⸗ 

nm a Herſtellung einer reinen und gefunden Wohn⸗und Kranken⸗ 
errLuft. — 3 Schachteln = 1 Thlr. — Ozoniſirtes Mundwaſſer, 

volge, feiner enormen ag N Non 17 1 vorzüglichſte Mittel bei 

n. und Mundleiden. — 6 Fla na = 2 Thlr. — Proſpecte gratis. 

GreMm & Radlauer, Berlin S. 
Inhaber A. Burckhardt, e 
Alte Jacobftrafe 48 a. 


Die erste Sendung 


3 2290 
| 874er Schotten Full-Heringe 
9 empfingen und empfehlen billigs 


Gebrüder F riederici. 


4 Ständig brauchbar. 


j Bei A Jofef Mar & Comp, m]; 
Ziegen) in Breslau am Magdalenen⸗ 
Gymnaſium und in allen 9 655 
2 iſt zu haben: 21 

Als beſter Brieſſteller wird — — 
Zeitungen, in zwanzigſter Auflage, all⸗ 
gemein e 


Vollſtändiger 
Briefſteller, 
oder: 230 Muſterbriefe 


für alle Verhältniſſe des Lebens: 
um danach alle Arten von Briefen 
nach den beſten Regeln des Styls 
ſchreiben und einrichten zu lernen. 
— Nebſt 100 Formularen zu Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Aufſätzen, Eingaben, Ge⸗ g 
ſuchen, Schuldſcheinen und Klage⸗ 
ſchriften, wie auch zu Wechſeln, 

Vollmachten und Contracten. 


Von W. G. Campe. 
Zwanzigſte Auflage. 15 Sgr. 


Herrmann Thiel & Comp., 
Ateliers für künſtl. Zähne, Plom⸗ 
biren ꝛc., Breslau, Junkernſtraße 8. 
Liegnitz, Sodbergeri. 15 Schweid⸗ 
nitz, Ring u. Bögenſtr.⸗Ecke. Franken⸗ 
ſtein, Oberring 45. [1619] 
Die in unſern Ateliers nach beſter 
Methode angefertigten Zähne werden 
ſchmerzlos eingeſetzt, ſehen ſchön und 
naturgetreu aus, erleichtern das 
Sprechen und ſind zum Kauen voll⸗ 
Sprechſt. in allen 
4 Ateliers tägl. Vorm. u. Nachm. 


Das ſeit einer Reihe von gaben 
eg für künſtliche Zähne, 
Plomblirungen ꝛc. ꝛc. von 1618] 


us Thie 
befindet ſich nach wie vor in 
Neiſſe, Baferfirade 42. 


leichtes Durchwaſchen von Dr 


auszuwaſchen, ohne 
Denjenigen 


N. 2. 2.5 


8 
8 


lichem chgeb rauch 
ſelbe ei denen zu bringen. 
ie 


mir geſandte Honorar von 1 Thlr. 


ſcharfen Ingredienzien gefunden 


Bekanntmachung. [110] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Berthold Bell 
B hat der Handlungsreiſende 
tto Fleiß hier eine Wechſel⸗Forde⸗ 
— von 81 Thlr. nebſt 2 Thlr. 10 Sgr. 
Proteſtkoſten ohne Vorrecht nachträg⸗ f 
lich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 3. September 1874, Vor⸗ 
mittags 1% Uhr, vor dem unter: 
eichneten Commiſſar im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kennlniß geſetzt werden. 
Breslau, den 30. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Concurſes. 


55 I b. Bergen. 
W Bekannten 
III - anntmachung. [111] 


Zu dem Concurſe über den Nachlaß 
des Kaufmanns Carl Geor 1 
hat die Handlung Joſeph Bruck hier 
a, ie STONE TO EDEE von 103 Thlr. 

gr. ohne Vorrecht nachträglich 
ang 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf den 10. September 1874, Bor 

mittags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 


Ertr azug 
Dyhernfurth 


Donnerstag den 13. Auguſt. 
Abgang von Breslau 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Freiburger 8 
Abfahrt von 1 Uhr 

79 im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 


Eine Muſttapelle Bealee deu Zug anberaumt, wovon die Gläubiger, 
und marſchirt die Geſellſchaft in cor- 
pore durch den Park in die Stadt. haben, in Kenntniß gelebt — 925 

hi Breslau, den 31. Juli 1 


Billets 3 15 Sgr. tour und retour 4. 
rg Stadt⸗Gericht. = Abth. 


zu haben bis 11. Auguſt 1874 bei den 


Herren: Commi ar des Concurſes. 
Theiner & Meinicke, Ring 1. ngländer. 
A. Reifland, Berlinerplag: und 


Nothwendiger Verkauf. 


5 
ne, Stadt ey rei Das dem Kaufmann Moritz Kir⸗ 


vun Ste Neu Gartenſtr. 23 b. 
Oſſig, Neumarkt 9. 
Leobolt Bu auſch, Schmiedebrücke⸗ 
und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke 
Gebr. Melde, 18 Wilbelmſtr.⸗ 
Kr Mariannenſtraße⸗Ecke 
Braſe (Nichard Maetfchte), 
v. Oblauerfir. u. Neuegaſſe⸗Ecke. 
M. Grüttner, Gräbſchnerſtr. 25. 
G. Kunicke, Breiteſtraße 42. 
Oppelner Bierhalle, Nicolaiſtr. 8. 
Emil Dreſcher, Viehmarkt 15 und 
Roſenthalerſtraße 1. 


Emil Drescher. 


Lehrerge ſuch. 


Ein ev. Lehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen wünſcht, Familienverhält⸗ 
niſſe halber, in den Regbz. Liegnitz 
verſetzt zu ſein. Gefällige a 
werden unter D. 100 Opatow, Prov 
8 | Polen, poste restante erbeten. [608] 


Eine anderweitige Stellung als 


Redacteur 475 


wird von einem Schriftſteller, der 


gegenwärtig ein tägl. erſch. bedeuten⸗ Zur Eröffnung des Urtheils über di 

des lib. Prov. ⸗Blatt redigirt, gewünſcht. F 

a 155 Beli eben, bat ober lee 2 des Zuſchlages wird ein 
Offerten su eför⸗ 

auf den 21. September 1874, 

ben Mubof Neffe Berlin S. We Vormittags 11 Uhr, an unſerer 


Einem tüchtigen und flinken [611] ae az im Terming= Zimmer 
” 


Flügelſtimmer, 


der amal im Jahre nach hier ab⸗ 
kommen kann, wird eine ausgebreitete 
Kundſchaft zugeſichert. 

Adreſſen werden erbeten an das 
Pianoforte⸗ Magazin von Sigis⸗ 
mund Gradenwitz in Grünberg 
n Schl. 
Hiermit dem Herrn Droguift F. F. voll- 
mann in Guben öffentlich die höchſte 


an dem zu Kattowitz belegenen, sub 
getragenen Ackerſtück mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Slähen- 
inhalt don 1 Hektar 2 Ar 10 Quadr.⸗ 
Meter, welches mit einem Reinertrage 
von 2,80 Thlr. zur Glundſteuer ver⸗ 
a 5 3 ſoll 224 
September 5855 von 

n 11 Uhr ab, an der 

Gerichtsſtelle im Termins⸗ „Zimmer 

Nr. II. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, ſowie andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in dem Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
dee Realrechte geltend zu machen 
ahen, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 


vor = RR ER Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 
Kattowitz, den 13. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 
ommiſſion . 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [348] 

Die in unſerem Firmenkegiſter sub 
Nr. 106 eingetragene Firma 
J. Richter zu Leſchnitz 


t erloſchen und zufolge Anm zung 
Anerkennung ſeines vortrefflichen Mit⸗ if 2 

e hund nn ve fr 28. Juli 1874 heute 9 öſcht 
uns unſer Lebensglück und häuslicher 

n wiedergegeben worden. Ihm On Stettin. g a 
ei unfer 1 dr ent un dafür. Ferien-Abtheilung. 


1 5 tweil 
[1383] Echolaßtit Engelfried. 


Winter Malz 


Ks Qualität, zu zeitgemäß billigen 
Sreifen, offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 
Mälzerei von Bremer & Fraenkel in 

Leobſchütz OS. und iſt zu Mufier: 
Sendungen bereit. [512] 


Fli Die 12 [2182] 
iegen⸗Fang⸗ 
Maſchinen 


ind, wieder ein R. Gebhard und At,“ 


ebhardt 


R. € 14 und Kloſterſtr. Ar 


Y koſtet, bewährt ſich derartig, daß die W 


ccc / DIE 


neten Commiſſar im Zimmer Nr. 47 


welche ihre Forderungen angemeldet g 


ſtein hierſelbſt gebörige Miteigenthum] 
Nr. 348 im Grundbuche daſelbſt ein« | SEE 


l Schr wichtig fir Hausfrauen, Wälder u. 1 Bifherinnen — 


kaiſ. königl. kausſchl. priv. 


Waschmethode 


= des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
“in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, 
anzuſtrengen, zwei gediegene Trag körbe voll Wäfche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 

erſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 

geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 
und ohne Waſſerglas. 
Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, Waſchgebrauch ich — bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
„ beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


Vorrichtung nach meinem Beat welches nur die aal der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 
äſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waͤſchanwendung. 

Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich 
Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Waſche en 


verpflichten kann, 


werden. 


Belauntmachung. 


Die dritte Lehrerſtelle an der ge: 
hobenen n hierſelbſt 650 ſo⸗ 
fort zu beſetzen. 16] 

Pro rectoratu geprüfte, der al 
ſchen Sprache mächtige Lehrer event. 
Rectorats⸗ en welche die Prü⸗ 
fun aue lich abzulegen ſich ver⸗ 
pflichten, w en ihre Meldungen unter 
Beifügung 9725 einſchlagenden Zeugniſſe 
dem unterzeichneten Curatorium recht 
bald einreichen. 

Gehalt 400 Thlr. und ca. 50 Thlr. 
Remuneration aus den Zuſchlägen zum 
Schulgelde. 

oſten, den 22. Juli 1874. 
Das Curatorium 
der gehobenen Knabenſchule. 


Die Stelle des erſten Cantors und 
Schächters, der gleichzeitig NP >92 
ſein muß, iſt in hieſiger Synagogen⸗ 
Gemeinde mit einem Wu feſten 
Gehalte von 500 Thaler außer be⸗ 
deutenden Nebeneinnahmen def u 
beſetzen. 

Bewerber wollen ſich persönlich 9921 
ſchriftlich unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. 

ani, im Auguſt 1874 
Der Vorſtand 
der hieſigen der pieſigen Spnagogen⸗ Gemeinde. 


| 


N ER u einem 1 Ge⸗ 
Koi! 5 re hen welch es mehr 


als 50 % abwirft, wird ein 


Theilnehmer 


von nachweislich ehrenhaftem; 
Charakter und mit einer zeit⸗ 


weiſen Baareinlage nicht unter 


10,000 Thlr. geſucht. 

Offerten sub 0. 364 an Nu⸗ 

dolf Moſſe, Breslau, Schweſd⸗ 
E 31, 2 [2186] ® 


Ein Rittergut 


in der Provinz Poſen, circa 2000 
Morgen Joi durchweg Weizenboden, 
in beſter Lage, mit vollſtändig gutem 
Aa e beſten Gebäuden > 
voller guter Ernte iſt preiswürdi 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfa 5 
1 und belieben ihre Adreſſen 

22388 in der Annoncen ⸗Ex⸗ 
Bebition bon N & Vogler, 
in Breslau, in Breslau, Ring 29 3 29, abzugeben 


GafthofVerpadtung. 


Mein hier am Ringe gelegener Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Anker iſt verände⸗ 
rungshalber tofort anderweitig zu ber: 
pachten und 1. October cr. zu über: 
nehmen. 


8 


mich wenden. 
40% Schl., Einf 1 19% 


Hauskaufgeſ oc. 2 


Ein kleines aber feines he 
liches Haus mit Garten, Stall und 
Wagenremiſe 75 — bei einer Anzah⸗ 
lung 23 Thlr. 4 — 5000. zu kaufen 
geruät [2195] 
Offerten sub H. 22382 an die 
Ae „Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Were Uebernahme eines anderen 
eſchäfts meines jetzigen Päch⸗ 
ters iſt meine Bäckerei und Condi⸗ 
torei, die einzige am Orte, ſofort zu 
verpachten. Uebernahme zum erſten 
1 ſpäteſtens 1. Octbr. d. J. 
Das Nähere bei mir ſelbſt. 
Bad J Bart 5. isch 1874. 


[599] art sch. 


Auf dem Dominium Oberherms⸗ 
dorf bei Weidenau, Kreis 688 I 


iſt die Milch, 


mit einem tägl. daga von circa 
250 Litern, dom 1. September c. ab 
an einen cautionsfähigen Pächter zu 


vergeben. Offerten ſind unter obiger | 


Adreſſe poste restante Kalkau 
Neiſſe einzuſenden. 


ei 


mit leichter Manier, ohne ſich dabei 


S S DDD DD a ne 


derten wollen ſich direct an | 1 


einem jeden P. T. Beſteller das 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi bien 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Saen erfolgt nach den 1 
orſchungen der Medizin. 263) 


Geihfeihtstranfbeiten, 


Hautkrankheiten, Schwächezuſtände, 


Syphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. e Berlin, 
[2010] rinzenſtr. 62. 


bon Camillo 1 5 in Meiſſen, 
einzig reelles Mittel zur Vertreibung 
von Hautausſchlägen, als rothe und 
elbe Haut, Finnen, Narben «. Zu 
aben in Stücken à 27 AN 5 Sgr. 


ei Schwartz, 
[2180] Phlauerſtr. 21. 


M. Epstens 


Tapiſſerie⸗Geſcha 
Ohlauerſtraß Sehe f, 
em; fehl. [1346] 


das Neuef e in Tuch⸗ 
Canevas⸗ Stickereien 


zu den — Preiſen. 


Tapeten, i 
neue geſchmackvolle Muſter, die & 
Rolle von 2½ Sgr. und Gold: Wi 
Tapeten von 12% Sgr. an, empf. 


Wilhelm Homann, \ 


1 78, 2. Viertel. 5 
B. Das Tapezieren übernehme 
mit 4 200: pro Rolle, 


Soeben 2 — vor- 
zügliche 12109] 


Pianimo’s 
Julius Blüthner 


in Leipzig, 
A. H. Franke 
in Leipzig 
zu billigen Fabrikpreisen. 


Theodor Lichtenberg, & 
[SET eigene. asse 220. 


Große Auswahl von op 
Illuminations⸗ 
Ballons 


und Ballon ⸗Stock⸗Laternen 


R. G 
Gebhar 
Albrechtstr. 14 u. Kloſterſtr 11. 


2thürige Schränke 


Mahagoni⸗ Ei nebſt einer Aus⸗ 
wahl von Sone N äuferit billig Stock⸗ 
gaſſe 28. [1412] N. Arndt. 


200,000 Stück 
Klinkerziegeln 


vorzüglichſter Br find zu a 
geben. Näheres durch . 
N. Schleſinger, Neudorfſtr. 10. 


Für Deſtillateure! 


Neine ra 0 Le le 
iſt nur zu habeu bei [189 527 
jun., 


Aufrichtig 
Reuſcheſtraße 42. 


Mfeffergurken, 


gut gehalten, a Pfd. 7 Sgr., offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ebha ardt’s 


Leonberger Hündin! 


Waldheimer 5 ſehr ſchön, gelb 
mit ſchwarzer Schnauze und 9 1 7 
ichem Rücken, 4½ Monat, 58 Cm. 
. billig zu verkaufen. 1 

Noedenbeck, a 
in Schl. [2187] 


Dominium en bei A 


Jutroſchin hat 


Stück Ochſen 


u verkaufen, halb gemäſtet, vier⸗ und 
ſechs ährig. 

Dom. Babinitz bei en OS. 
offerirt 06] 


Zeeländer⸗Saat 


in Weizen und Roggen, 1. Abſaat, 
loco Tworog 10 Sgr. über höchfte 
Notiz am Lieferungstage. 
Eine eiſerne Dreſchmaſchine und 
eine Schrootmühle mit 28“ Steinen 
ſind billig abzugeben. 
Krauſe, Gutspächter. 


Das Charite⸗Amt Prieborn offe⸗ 
urt zur Saat Frankenſteiner 


weißen Weizen und eaten 
Schleſiſchen gelben Wei⸗ 


en zum Preiſe von 25 Sgr. über 
reslauer höchſte amtliche Notiz 
per 200 Pfd. am Tage der Lieferung 
Bau Bahnhof Strehlen, Münſter⸗ 
erg oder Grottkau. Säcke werden 
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Haus lehrer. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener, evang. 
Theologe, wird für zwei Knaben von 
11 und 12 Yabren, fofort geſucht. 
5 240 Thlr. [580] 


alinow 
M. Elsner von Gronow. 


Ein, 5 in mittleren Jahren, 
che mehrere Jahre als ſelbſt⸗ 
ſtändige Wirthſchafterin fungirt hat, 
st zur Stütze der Hausfrau drei 
abe iſt, fat Stellung zum 1. Sep: 
tember oder 1. October, am liebſten 
zur Pflege und Geſellſchaft einer ein⸗ 
zelnen Dame. Adreſſen unter P. W. 
329 an die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein und Ar, 20 
Dresden erbeten. — 217 


Ein anftän ändiges, 


Mn Mädchen, 
glelngehende Dame zum ſo⸗ 
Ee Antritt geſucht. Offer⸗ 
fg ag a ker 4 

ung der Zeugniſſe, su 
Chiffre M.B.4 5 restante | W. 
Brieg niederzulegen. 


inländische Fonds, 


Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 7 06 B. 
do. Anleihe. 4 
ee 4 . B. 
t. ” B. 
do.Präm,-Anl, 77 2,8 | 
Bi we > — 6 | 
do. 0. 100 P 
Sebi. Praha. 13% [874° ) 
ve do. 7 96% B. 
55. late 964 J %b:B. 
do. do. 44 101% B. 
do. Lit. B 4 — 196 B. 
do. Lit. 0 A 10 1 0. fl. 
o. do 2 
do. (Rustica) 4, 1.96 B. ll. 96. 
do. do. 47 !101% bz 
Br: - J B. 
Pos. Prov. ; Fr 
Rentenb. Sl 4 198% 8. 
do. Posener 4 | — 
r ran 1 997 5 
do. 0. 2 
2 Bod.-Cıd. 47 95% B. 
do, E 100 6. 
00 oh. Pr.-Pfäbr. — 
Ausländisöhe Fond. 
Amerik. (1882) |6 
do. 3 5 — 
Fransös. Rente ve 
Italien. do. |5 — 
Oest.Pap.-Rent. 4½ | — _ | 
do, Silb.-Rent. a 68% be 
do. Loose 1860 2 
do. do. 1864 | — | — 
voln. Liqu.-Pfd. 4 169% bz 
do. Plandbr. | — 
do. do. 5 
Russ.-Bod.-Ord |5 89% 6. 
Warsch.sWien 5 — 
Türk. Anl. 18655 — 


. 
inländische Elsenbabn - Stammaotleo und Stemm. 
Prioritätsaotlen, 


Br.Schw.-Frb. |4 104 b2B. | 
do. nee|5 98% B 
Oberschl. ACD 3 169 B. 
do. B. 3 — 
do. D. n. Em. — 159 B. | 
8.0 -U.-Eisenb, |4 120 d. ! 
do. St.-Prior. 5 119% G. | 
B.-Warsch.do, |5 — 


Ein 


etzten Jahren, mit ders. 
vertraut, wird für eine Zeitung einzuſenden. 


[613] 15 Pr. Poſen. 


Breslauer Börse vom 7. August 1874, 


Eine Koflerin, 


im Putzfache geübt, wird unter 


a dl Bedingungen geſucht; 


e, die der Directricenſtellung 
vorſtanden, werden bevorzugt, 
und Offerten unter E. B. 75 

oste restante Breslau er⸗ 
eten. [1413] 


Fur eine yarırı Strophut- Fabrik 
Berlins iſt die erſte Reiſeſtelle, 


85 beſetzen. J. n September oder I 
ctober d. „Adreſſen nebſt Con⸗ 
ditionen aud F. K. 559 befördert 
Fur e, W., Berlin, Sebi: 
ſtraße 6 [2137] 


Ein Reiſender, 


welcher mit der Wei waarenbezn he 
vertraut iſt, wird von uns zu br 
giren geſucht. 1432 
ar & Troplowitz 
n Breslau. 


ur ein 77 8 und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail in einer 
größeren Provinzialſtadt . 
wird ein 607] 


flotter Expedient, 


der polniſchen Sprache nacli, zum 
lefortigen Antritt oder per 1 Octo⸗ 
ber c. geſucht. 
Offerten sub Chiffre R. H. 47 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 
derrengar · 


Ein Commis für 
derobe und mehrere für Eifen-, 
Kurz⸗, Poſamentier⸗ und Wein⸗ 
Je ti werden geſucht durch 
das Placirungs-Bureau 
Germania, [1430] 
Reuſcheſtraße Nr. 52. 


Ein junger Mann, 
noch gctip, ſücht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, per 1. Oetbr. 
in einem größeren Modewaa⸗ 
eſchäft 


ren ⸗ G 


als Verkäufer 


Stellung. Offerten beliebe man 
unter H. S. 10 poste restante 


Kattowitz abzugeben. [2189] 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in einem Sämereien⸗ und 
Producten⸗Geſchäft war, jetzt in einem 
roßen Müblenetabliſſement thätig iſt, 
fucht per October anderweitig Stellg. 

Offerten befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 75 50 
J. N. 51. [1429] 


enger er Mann, 1 1 5 
moſ., der ſchon bereits 3 Jahre 
* derartiges Geſchäft reiſt, hie per 
October c. dauernde Stell u 
Geſallige Offerte bitte unter Chiffre 
48 an die Expedition der Breslauer 
[1410] 


N: — * Speceriſt, gleichzeitig 
Uateur, moj. Conf., dem die 
eien che zur Seile ſtehen, 
ka unter beſcheidenen Anſprüchen 
ald oder per 1. October Engagement. 
100 poste restante Santo⸗ 

[1411] 


ein 5 


Für 9 hieſiges umfangreiches Produeten⸗ und Getreidegeſch ip fande 


Buchhalter und Correſpondent 


per 1. October c. 
Offerten bitten man sub H 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 


Ein junger Mann, gänzlich militär⸗ 
frei, der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht per 1. Oc⸗ 
tober Stellung in einem Speditions⸗ 
Geſchäft oder Comptoir. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 

L. O. 46 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. [1408] 


Ein Maſchinen⸗Jugenieur, 
längere Jahre für und auf Hutten 
und Bergwerken thätig, ſucht baldigſt 
anderweitig Stellung, am liebſten als 
Leiter irgend eines maſchinellen Be⸗ 
triebes. Derſelbe iſt mit den nöthigen 
Bauconſtructionen und deren Aus⸗ 
re, ebenfalls vertraut. 1 

Gefl. Off. sub A. A. an Herr 
Conr. Glaſer, Buchhändler 

in Schleuſingen. 


Ein Maſchinenbauer, 


der mehrere Jahre als Werkmeiſter in 
einer größeren Fabrik thätig, ſucht 
anderweite Stellung als ſolcher oder 
Maſchinenmeiſter, gleichviel welche 
Branche. Gefl. Do erten sub P. 1890 
an Rudolf Moſſe in Bort er⸗ 
beten. [2188] 


Für eine neugebaute . 197 
ein tüchtiger 1612] 


Mangelmeiſter 


für Leinenwaaren mit 5 59 Empfeh⸗ 
lungen zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten wolle man mit Angabe der 
Anſprüche unter G. A. 50 in der Ex⸗ 
67 05 der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
egen 


Ein Maſchinenführer, 


der mit dem Wolff'ſchen Sy 5 0 voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß, itet3- nüch⸗ 
tern und darüber im Beſitze guter 
Verne iſt, wird unter günſtigen 

edingungen für ein Etabliſſement 
einer Provinzialſtadt ni 
verlangt. 

Nur Solche, die obige Ei Pie kan 
beſitzen, wollen ſich unter Einreichung 
der Abſch ae 172 5 ee melden 
unter Chiffre J edition der 
50 e e 


50 gute Ofenſetzer 


Mt 0 bon: und Brennofen⸗ 
Arbeiter, welche cc bei freier 
Reiſe und Ra auernder Stel⸗ 


lung mit 8 Hamburg wollen, können 
ich melden Sonnabend den 8. Auguſt, 
bends von 8—9 Uhr, und 
den 9. August, Morgens von 8 bis 
12 Uhr, im 10 9115 weißen Noß“, 
Nicolaiſtraße 1, Zimmer Nr. I., 
9 912 n 4 77 A + 10 Setzerlohn 
16 Thlr.; für 100 Kacheln o an en 
fen und Putzen 2 Thlr. 5 Thon 
zugerichtet. 1603 
en Bewerbern auf die Annonce 
H 22256 3 du gef fl. Nachricht, daß 

die Stelle bereits ejeht if. [2194] 


Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obilgationen, 


geſucht. Salair aut. 
2236 


3 an die Annoncen⸗Expedition von 
Ring 29, zu richten. 


Geometer! 


Auch mit Schluß⸗Vermeſſungsarbei⸗ 


ten vertraut, ſucht wo möglich Accord⸗ 
Arbeit. Offerten sub A. X. 49 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [610] 


Ein junger, tüchtiger, unverh. 


Wirtſchaſtsbeamter 


wird per 1. October cr. bei 120 —150 
Thlr. Gehalt und fr. Station excl. 
Wäſche verlangt. Meld. im Stangen⸗ 
ſchen . ie) au, 
Carlsſtr. 2 183) 


Min mit den heſten Zeugniſſer ber: 


. Wirthſchaftsbeamtet, 


mehrere Jahre auf den größten Gü⸗ 
tern Oberſchleſiens I 1 ſelbſtſtan⸗ 
dig gewirth ſchaftet, ſucht, geſtützt auf 
die beſten Empfehlungen, ſofort oder 
11 5 Stellung. 

Gef. Offerten bitte unter S. 8. poste 
restante Königshütte OS. 


5 ee 


kann ſich zum Antritt am 1. October 
8 ei 
Ulrich in Schatte 
bei Kieferſtädtel OS. 


Ein verheiratheter Koch, 
27 Jahre beim Fach, in letzter fel- 
lung 15 Judge, mit guten Atteſten 


verſehen, Meet Todesfalles feines 
Herrn 1 800 vi ſucht eine andere 
Stellung. Gef. Off. unter W. K. 77 


poste rest. e bei Brieg. 


Eine Köchin, 


wo möglich ältere Perſon, die zugleich 
auch das Stubenaufräumen zu beſor⸗ 
gen hat, wird per 1. October event. 
auch früher für einen kleinen Haus⸗ 
855 (drei Perſonen) Ben Gut in 

berſchleſien gefucht; iſch ſprechen 
erwünſcht, doch nich 90 9 

Gehalt 30—40 9502 

Off. unter P. 1. 9105 poste 1 
Pleß. 


Eine berrfchaftliche 


Köchin 


und ein ordentliches zuverlaſſiges 


Kindermädchen 


werden zum 1. September oder ſpäte⸗ 
ſtens 1. October 0 miethen geſucht 
auf Dom. Quolsdorf bei Kieiſchen. 


38 ſuche einen unverheiratheten 
Jul tſcher, der die Ackerarbeit ver⸗ 
888 zum 1 Antritt. Lohn die 
Thlr. 15 Sgr., Koſt und 

Schlaſſele u melden in Oswitz beim 
Gaſtwirth Schumacher. [1433] 


Für meine Apothele ſuche ich einen 
. Lehrling. 543 
Gleiwitz. Beinert. 


15860 


industrie- and diverse Agtien, 


n meiner Apotheke ift zum Iſten 
* = neh venſtelle offen. 


Los 
1100 M. b Michalsti, Apotheker. 


Ein Lehrling 


findet unter günſtigen Bedingüngen 

Stellung bei 8 9 581] 
Eduard Goldſtein & 
Weinhandlung in Ratibor. 


Brauerei⸗Lehrlinge 


können ſich melden in der Lagerbier⸗ 
Brauerei zu Gwosdzian per el 


tag DS 
0 Steffal, Brauermeiſter. 


D., 


Vermiethungen und 


Miethag eſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Eine 20 n Dame findet Woh⸗ 
nung, Wunſch mit Beköſti⸗ 
gung, . wei 
Enn erde war Meldung. 1¹ 26] 


rößeres Part. Lokal, für eine 

Ge ellſchaft oder zu einer Conditorei 
geeignet, in angenehmer Lage (Nähe 
des ET iſt zu vermiethen. 
Näheres Ohlau Ufer Nr. 11 im 
Parterre. [1425] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend.) 
Eisenbahn-Personenzüge. 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


d. Rothenburg, Frankenstein: 
J. 30 M. fr. — 10 U, 10 M. Vorm. 


1 15 M. Mitt. 
— 4 U. 10 M. Nachm. —9 U. 5M. Abds. 

Jeden Sonntag Extra- Personenzug nach 
Canth, Mettkau und 5 Abg. 6 U. fr. 
— Ank, 10 U. 18 M. Abds 


Nach Prag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm, — In Wien: 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 


37 M. fr. 
Breslau- Reppen. 
Abg. 6 U. 35 M. fr. 7 bis Glogau). — 
9 U. 5 M. Vorm. — 3 LE 
8 U. 25 M. Ab, 


(aa bis Glog au), 
Ank. 8 U. fr. (nur von Slegad) — II U. 
50 M. Vorm. (nur von 1 — 4 U. 
40 M. Nachm. — 8. U. 28 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. I5 M. fr, — II. Zu 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 
15 2 fr. — IV. Zu 


a 1 Op Önpein) 

ug II., IV., VI., VII. schliesst 

die 5 5 Brieger Eisenbahn in Brieg 

an Yen Zug II., V. und VL die Rechte- 

- Ufer - "Eisenbahn in Oppeln. 

Für 1. und V. (Courier- und Schnell- 

zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
1 FAN Kl., alle übrigen mit L—-IV. Kl 

An fr. (nur von Oppeln) = — 


10 U. Ar (Schnehaug). — 11 


Vorm. — 3 


. Nachm, (nur von Rall. 
bor. 


9 — 7 U. IM. Abde. (nur von ans 


9 24 NM. . Abds. (Courierzug), — U. 
20 1. Abds, 
Breslau Wartha: 
Abg. 7 U. 3 M. fr. — 10 U, 45 M. Vorm 


: Abds. 
Ank, 7 U. 41 M. fr. — 2 U. 26 M. Nachm, 
— 4 U. 47 M. Nachm. — 0 U. 42 M. Abds. 

Posen, „stottin, Königsberg: 
Abg. 6 U, fr. — 12 U. 5 M. Mittag 
— 9 ale 1 u. III. Kl. b. Obernigk). 

Ank. * 20 N. 4 — 3 U, 21 M. Nachm, 
— 8 U. 20 M. Abds, 

Jeden Sonntag Extra - -Personenzug nach 
Obernigk. Abg. 2 U, 27 M. Nachm, — Ank. 
9U,5M. Abds. 


Preise 


> Krotoschin: 


Am Wäldchen Ar. 4 


ift der halbe erſte Stock per 1. Den! 
neu renovirt zu vermiethen. 


Beiedriche, 8 J. Et. iſt eine 5 
nung, F Vorderſtub — 
Cabinet, Küche, Entree, Keller un 
Boden für 175 Thaler Michgeſ is in 
vermiethen. 

Ebendaſelbſt 2. Ci. für 135 5 er. 
Näh. Carlsſtr. 31, 1. Et. 


Spuler Nr. 37 


ſind zwei halbe Etagen, eine vom 
1. October und eine vom I. Januar 
ab ab zu vermiethen. 1423] 


run Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 29, 


Etage, 5 Stuben, Küche, Entree, 


Neue Paſſage, Ede auen 8, 
find 2 Läden zu vermiethen 

n der 77 7 traße werden Be 
5 Fuss 5 1 Wo e, 

it Gartenbenutzun 
a 8 bei $ a2 : a a, 

eres bei Hrn a t 

Neue Taſchenſtraße 9 


Nene Autonienſtraße “ 6, 


am Nicolai⸗Stadtgr. iſt die 1. 
ſogleich od. für Michaeli zu Kr, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U, f 
30 M. fr. — 5 U. Nachm.. — Stadtbahnho 
9 U. 25 II. fr. — 9 U. 4. M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderchorbahnhof G U. 40 M. 
tr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nacht. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 A. Naclm, 58 U, 20 M. Abd. — ST. 
thorbahnhof 2 U. 21 M. — . 
35 M. Nachm. We thor- 

Nach Schmiedefeld: ertho 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. * 

Von Dziedzitz: Ank. 04 e 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U, 40 M. 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 00 6. 
53 M. Abds. — Mochbern 10 U. Abd 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthüf, 
bahnhaf 9 U. 57 M. Vorm. Stadtbahnhof 
10 U. 9 u. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 
on e MO Meat U 

on Oels: Ank 400 1 
6 M. fr. — 9 U. 20 M. Wa ee 
hof 7 U. 24 M. fr. 

Von Schmiedegeia; Ank. Oderthof 
bahnhof 5 U. 10 M. Nac 

Anschluss nach . von der Bret 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 1. 
fr, — II U. 28 M. Vorm. — 6 U 40 1. 
e En Wilhelmsbrück etc, in Oel 

5 orm. — 1 U. 5 Lachm. 
8 U. 35 M. Abds. een 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 U. 30 fr. — 9 U. Vorm. 7 
10 U. 15 M. Vorm. (Schnellzug vom Central 
bahnhof). — 12 U. 45 M. Mitt, (vom Cen 
babnh.). — 4 U. 30 M. Nehm. (b. Sommerfeld) 
=. 2 Abda, (Courierzug, vom Cenkiir, 

ahnhof), — Ab Cen 
bahnhof, 1 

Ank, 6 U. 38 M. fr. 


„ fr. (Courierzu egg. 
bahnhof), — 7 U. 40 A Cen IF u. 

Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 2 Weg 
(Schnellzug , Oentralbah N — 5 U. 554 
20 8 U. A 

— 5 NM. 

Courier- u. Schnellzug nur 2 — und > 
alle übrigen Züge mit I. — IV. 77 
Jeden Sonntag Extra- Personensug, 50 

* Abg. 3 U. Nachm. — Ank. 


Personen-Postent 
Abg. 10 U. 10 M. Abd. 
Ank. 5 U. 40 M. früh, K. 
Abg. 7 U. 30 M. früh. — An 


Trebnitz: 
20 M. Abends. 3 U. 
Militsch: Abg. 12 U, Mitt. — Auk. 
50 M. Nachm. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ack. 
9 U. Abds. 
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